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„Nr 4, Morgen Ausgabe, 


partio] 


Das Jubiläum des Kaiſers 


Es war der Wunſch des Kaiſers, daß die Gedenkfeier 
feines Regierungsantritts in engen Grenzen gehalten werde; 
dieſer Wunſch wird nicht in Erfüllung gehen. Seltene 
Ereigniſſe müſſen in ſeltener Weiſe gefeiert werden. Andere 
ergraute Jubilare pflegen fic) wenigſtens perſönlich die 
Zurückgezogenheit zu ſichern, die ihren Jahren erwünſcht 
iſt; unſer Kaiſer wird ſich dieſe Schonung nicht gönnen 
und wieder das Wort anwenden, das ihm fo geläufig ift: 
der Dienſt gebietet es. Dieſelbe Nothwendigkeit, welche 
das preußiſche und das deutſche Volk dazu treibt, dieſe 
Feier zu begehen, veranlaßt den Kaiſer, ſich dieſen Be 
weiſen von Ehrfurcht und von Anhänglichkeit nicht zu 
entziehen. 

Eine ſeltene Feier, ſo ſagten wir, und wir haben 
damit ein ſehr zurückhaltendes Wort gewählt. Man muß 
ſehr genau in der Geſchichte Beſcheid wiſſen, um ein Bei⸗ 
ſpiel dafür zu finden, daß ein Monarch, der erſt nach 
Vollendung des ſechzigſten Lebensjahres zur Regierung gee 
langte, noch Thaten vollbracht hat, welche die Aufmerkſam⸗ 
keit der Welt auf ſich ziehen. Man bedarf einer ebenſo 
umfaſſenden Kenntniß, um Beiſpiele dafür zu finden, daß 
ein Feldherr von 73 Jahren mit hinausgezogen iſt und 
die Beſchwerden und Anſtrengungen des Lagerlebens ge⸗ 
theilt hat. Und es gehört ein gewiſſer Grad von Gelehr⸗ 
ſamkeit dazu, um das Beiſpiel eines Regenten zu finden, 
der bis an die Grenze des neunten Lebensjahrzehnts alle 
Pflichten ſeiner Stellung erfüllt hat. Und geſetzt, es ge⸗ 
länge Jemandem, alle diefe Aufgaben zu losen, es würde 
ño keines dieſer Beiſpiele in demſelben Athem mit dem: 
jenigen nennen laſſen, das uns heute bewegt. 

Geſetzt, es ſchreibe Jemand einen Preis darauf aus, 
in möglichſt kurzer und ſchlichter Weiſe die unvergänglichen 
Verdienſte des Kaiſers zuſammenzufaſſen, ſo ließe ſich doch 
wohl nicht weniger ſagen, als etwa das Folgende: „Er 
ſicherte die Nordmarken des Deutſchen Reiches, die zehn 
Jahre vor feinem Regierungsantritt durch einen unrühm⸗ 
lichen Vertrag dem Auslande halb und halb preisgegeben 
waren. Er gewann die Weſtmarken wieder, die vor zwei⸗ 
hundert Jahren dem Reiche im Zustande feiner höchſten 
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Als die Nothwendigkeit gegeben war, die Regierungsgewalt in die 
Hände des Thronfolgers zu legen, konnte die reactionäre Partei den 
Gedanken nicht faſſen, daß es mit ihrer Herrſchaft ein Ende habe. 
Sie drang mit allen ihren Mitteln in den kranken König, ſich ſeiner 
Machtfülle nicht zu begeben; fie ſuchte die Leibärzte, Schönlein und 
Grimm, zu der Verheißung der Wiedergeneſung zu bewegen; ſie 
wußte es vorläufig durchzuſetzen, daß der Prinz nur zum zeitweiſen 
Stellvertreter ernannt würde, der im Namen und im Geiſte des 
Königs regiere. Und als der Prinz nach Ablauf der Jahresfriſt die 
Verlängerung der Stellvertretung verweigerte, da dachte die Junker⸗ 
partei wieder einen Augenblick, wie ſie ſchon im Jahre 1848 gethan, 
an ſeine Stelle den Prinzen Karl zu ſetzen. Allein der Traum zer⸗ 
rann; er ſcheiterte an der ſelbſtbewußten Kraft des charakterfeſten 
Thronfolgers. So blieb der Reaction nur die letzte Hoffnung, daß 
der Prinz die Verfaſſung beſeitigen werde. 
übernehmen kraft eigenen Rechtes, kraft königlichen Auftrags — ganz 
gleich, nur nicht kraft der Verfaſſung des Staates. 

Der Prinz von Preußen aber, ein gerader, offener Charakter, feind 
allen Winkelzügen und Hinterthüren, unbekümmert, daß der Miniſter 
des Innern alle Zeitungen beſchlagnahmte, welche für die Regent⸗ 
ſchaft gegen die Stellvertretung Partei ergriffen, unbekümmert um 
die Drohungen der Kreuzzeitung mit einem neuen „Völkerfrühling“ 
— trat vor fein Volk — und leiſtete, der erſte preußiſche Herrſcher 
ohne jeden Beiſatz, ohne jede Bedingung, ohne jeden Vorbehalt, den 
feierlichen Eid, 

„die Verfaſſung fet und unverbrüchlich zu halten und in Ueber: 

einftimmung mit derſelben und den Geſetzen zu regieren.“ 

Er übernahm die Regentſchaft auf Grund der Verfaſſung, er 

ſicherte der Verfaſſung feinen Schutz — das war der Todesſtoß für 
die Reaction. Noch einmal verſuchte fie an den vollendeten That: 
ſachen zu rütteln. Sie wußte ſich ein Handſchreiben des Koͤnigs an 
den Práfibenten des Herrenhauſes, aus Meran, 15. November 1858 
datirt, zu verſchaffen, in welchem Friedrich Wilhelm IV. empfiehlt, den 
Prinzen in Allem zu fördern, „was Er zu Gottes Ehre und zu des 
Landes Beſtem in der Ihm von Mir mit vollem Vertrauen über⸗ 
tragenen Stellvertetung unternehmen wird“ — es war ſein 
letzter Brief, und ſeine letzte Regierungshandlung war die Entlaſſung 
des Miniſters des Innern, Weſtfalen, des gehäſſigſten Gegners des 
Prinzen von Preußen. Am 2. Januar 1861 erlöfte der Tod den 
König von langen Leiden, von einem thänenreichen und thränen⸗ 
werthen Leben. . . 
| Das preußische Volk und die deutſche Nation aber jubelten dem 

neuen Füheer zu. Denn ein wahrer Führer zeigte er ſich ſofort bei 
Uebernahme der Regierung. Mit feſter Hand pflanzte er das Ziel, 
welchem das Staatsweſen zuſtreben mußte. Zehn Tage überließ der 
Regent es dem Tactgefühl der Miniſter, den Abſchied zu erbitten; 
dann ſchickte er fie ſelbſt von dannen. Männer wie Oberpráfident 
von Kleiſt⸗Retzow, Polizei⸗Präſident Peters und andere Werkzeuge der 


\ 
t 


reslaner ! 


praa riger Abonnementspr. in pre 6 Era Wochen ⸗Abonnem. 60 Pf., 


und Gewicht, 


Er follie die Regentſchaft 


1 


ihm an Sitte und Sprache völlig entfremdet zu werden. Ausgange geleitet hat, 


Er vergrößerte den preußiſchen Staat um den vierten Theil 
ſeines Inhalts, indem er gerechte Vergeltung an denjenigen 
Fürſten übte, die ſich hartnäckig dem Aufſchwunge Deutſch⸗ 
lands entgegenſtellten, aber unverbrüchliche Treue denen 
bewahrte, die ſich entſchloſſen hatten, ihn zu unterſtützen. 
Er hat drei große Kriege geführt, in denen mehr Menſchen 
in Waffen ſtanden, als je zuvor in einem anderen Kriege; 
er hat mehr Feſtungen eingenommen, mehr Siegeszeichen 
erobert und mehr Gefangene gemacht, als je ein Feldherr 
vor ihm. Und nachdem dieſe Kriege, die ihm aufgedraͤngt 
waren, beendigt waren, hat er ſeine ganze Kraft mit dem 
gleichen Erfolge auf die Wahrung des Friedens verwendet. 
Er hat dem deutſchen Volke gleiche Münze, gleiches Maß 
gleiches Recht und eine gemeinſame Zoll⸗ 
grenze gegeben. Er hat eine Vertretung des deutſchen 
Volkes geſchaffen. Er hat Deutſchland als eine ebenbürtige 
Macht in die Reihe der ſeegewaltigen Nationen eingeführt.” 
Wir haben gewiß kein Wort zu viel geſagt; von manchen 
Seiten wird man uns den Vorwurf machen, daß wir 
manches verſchwiegen haben, was an dieſer Stelle hatte 
geſagt werden konnen. 

Wir halten insbeſondere an dem Ausdrucke feſt, daß 
Er es geweſen iſt, der als der Urheber dieſer Thaten zu 
nennen iſt. Gerade an dem heutigen Tage ſollte es am 
wenigſten geſtattet ſein, in dieſer Beziehung eine Ver⸗ 
dunkelung eintreten zu laſſen. Es haben ihm hervor⸗ 
ragende Männer als Feldherren, als Diplomaten und 
Organiſatoren zur Seite geſtanden, aber ein guter Monarch 
findet ſtets die Gehilfen deren er würdig iſt, während ſich 
viele Beiſpiele dafür anführen laſſen, daß ein tüchtiger 
Politiker den Monarchen nicht immer findet, der allein im 
Stande wäre, feinen Ideen zur Vollendung zu helfen. 
Seit fünfundzwanzig Jahren iſt in Preußen kein wichtiger 
Entſchluß gefaßt worden, den Kaiſer Wilhelm nicht geprüft 
und mit dem vollen Schwergewichte ſeiner hiſtoriſchen Ver: 
antwortlichkeit ausgeſtattet hatte, bevor er verwirklicht 
wurde. Und wir meinen, daß die Mitlebenden zum Theil 
den Umfang der Initiative, welche der Kaiſer ausgeübt 
hat, nicht in vollem Umfange würdigen. Wohl aus dem 
zuletzt abgelaufenen Jahre laſſen ſich noch Beiſpiele dafür 
anführen, daß der Wille des Kaiſers zum Guten zu einem 


Reaction wurden ihrer Aemter enthoben, die alten Vorkämpfer 
des Liberalismus wurden in die Nähe des Thrones gezogen, und 
wie ein friſcher Luftzug reinigte die dumpfe Atmoſphäre jene herr⸗ 
liche Anſprache an das Miniſterium, in welcher der Leiter des Staats 
von Herzen zum Herzen des Volkes ſprach: 

„Es ſoll die ſorgliche und beſſernde Hand da angelegt werden, 
wo ſich Willkürliches oder gegen die Bedürfniſſe der Zeit Laufendes 
zeigt ... Die Bedürfniſſe richtig zu erkennen, zu erwägen und 
ins Leben zu rufen, das ift das Geheimniß der Staatsweis heit. 
Verſprochenes muß man treu halten. ... Wenn in allen Regie⸗ 
rungs handlungen fih Wahrheit, Geſetzlichkeit und Conſequenz aus: 
ſpricht, ſo iſt ein Gouvernement ſtark, weil es ein reines Gewiſſen 
hat. .. In beiden Kirchen, in der katholiſchen wie in der evan: 
geliſchen — muß mit allem Enſt den Beſtrebungen entgegengetreten 
werden die dahin abzielen, die Religion zum Deckmantel 
poliſiſcher Beſtrebungen zu machen! In der evangeliſchen 
Kirche, wir können es nicht leugnen, iſt eine Orthodoxie eingekehrt, 
die mit ihrer Grundanſchauung nicht verträglich ift und die fofort 
in ihrem Gefolge Heuchelei hat. Dieſe Orthodoxie iſt dem 
ſegensreichen Wirken der evangeliſchen Union hinderlich in den 
Weg getreten, und wir ſind nahe daran geweſen ſie zerfallen zu 
ſehen. Die Aufrechterhaltung derſelben und ihre Weiterförderung 
it mein feſter Wille und Enſchluß. .. Um diefe Aufgabe zu 
löſen, müſſen die Organe zu deren Durchführung forgfältig gewählt 
und theilweiſe gewechſelt werden. Alle Heuchelei, Schein⸗ 
heiligkeit, kurzum alles Kirchenweſen als Mittel zu 


egoiſtiſchen Zwecken tft zu entlarven, wo es nur moglich. 


it. Die wahre Religioſität zeigt ſich im ganzen Ber: 
halten des Menſchen, und dies iſt immer in's Auge zu faſſen 
und von äußerem Gebahren und Schauſtellungen zu unter⸗ 
ſcheiden Preußen muß mit allen Großmächten im freund⸗ 
lichſten Vernehmen ſtehen, ohne ſich fremdem Einfluſſe hin⸗ 
uh de LT, Mit allen übrigen Mächten iſt das freundliche 

Verhältniß gleichfalls geboten. In Deutſchland muß Preußen 

moraliſche Eroberungen machen, durch eine weiſe Geſetz— 
gebung bei fih durch Hebung aller ſittlichen Elemente und durch 
Ergreifung von Einigungs⸗Elementen wie der Zollverbandes ift. . 
Die Welt muß DLR 20 Preußen überall das Recht 
zu ſchützen bereit ift. 

Das Wort war das DAA einer neuen Zeit; während die 
Reaction den Staatsgerichtshof geſchaffen, forderte der Regent die 
Rechtſprechung durch Geſchworene; während Stahl gepredigt hatte 
„Die Wiſſenſchaft muß umkehren“, verlangte der Regent, daß das 
Unterrichtsweſen Preußen an die „Spitze geiſtiger Intelligenz“ ftelle. 
Die ganze Nation horchte auf bei den königlichen Worten; die Nacht⸗ 
eulen flohen vor dem Sonnenlichte, die Schatten entflogen, ſelbſt 
Staatsanwälte begeiſterten ſich plötzlich für die Preßfreiheit und ſtellten 
Werkzeuge der Willkür vor Gericht; es war wie in dem Frühlings⸗ 
liede: „Nun armes ben, vergiß die Qual, nun muß ſich Alles, 
Alles wenden!“ ; 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Beltung 
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Vorurtheile, in echt menſchenfreundlicher Geſinnung. 


„welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen © ‘agen dreimal erſcheint. 


Sonntag, den 3. Januar 1886. 


der den allgemeinen Wünschen 


entſprach. 

Es gehört zu den eigenthümlichen Einrichtungen des 
preußiſchen Staates, daß ein Offizier, der es einmal zu der 
Stellung eines Feldmarſchalls gebracht hat, niemals in den 
Ruheſtand verſetzt wird. Er gehört der Armee, dem öffent⸗ 
lichen Leben an bis zu ſeinem letzten Athemzuge. So 
lange er lebt, wird er als activ geführt und ſteht in der 
Rangliſte Allen voran, die es zu einer gleichen Auszeich- 
nung nicht gebracht haben. Dieſe Regel findet ihre ſelbſt⸗ 
verſtändliche Anwendung auch auf den Koͤnig, den oberſten 
aller Feldherren, den Vorgeſetzten der Feldmarſchaͤlle. Die 

preußiſche Geſchichte iſt reich an Beiſpielen von Monarchen, 

die während eines langen Lebens ſich nicht ein einziges 
Mal haben bewegen laſſen, die Ausübung ihrer Regierungs⸗ 
thätigfeit wegen Krankheit zu unterbrechen, aber fie kennt 
kein einziges Beiſpiel, daß ein Monarch die Ausübung 
ſeines Amtes ganz oder theilweiſe in andere Hände gelegt 
hätte, es fei denn wegen zwingender Hinderniffe, und nur 
auf die Dauer dieſer Hinderniſſe. Einem Feldmarſchall 
kann man nichts von ſeinem Rang und ſeinen Ehren, wohl 
aber einen Theil ſeiner Laſt und Verantwortlichkeit abnehmen. 
Bei dem Monarchen iſt auch das unmöglich. Der Begriff 
des Urlaubes, der Subſtitution findet auf die Krone keine 
Anwendung. Und kein preußiſcher Monarch hat dieſe Laſt 
bis in ſo hohes Alter getragen, als Kaiſer Wilhelm. Und 
er trägt fie freudigen Herzens. Die Bewunderung vor 
dieſer freudigen Pflichterfüllung bewegt auch die Herzen 
Derer, die dem preußiſchen Staate fremd oder feindſelig 
gegenüberftehen. 

Es giebt für eine ſolche Pflichterfüllung nur Einen 
Lohn, und dieſer iſt dem Kaiſer reichlich zu Theil geworden. 
Er beſteht in der Sicherheit, ſein Werk dereinſt treuen 
Händen übergeben zu konnen, die in demſelben Sinne 
weiter arbeiten. Im Schoße ſeiner Familie iſt dem Kaiſer 
reiches Glück zn Theil geworden. Sohn, Enkel und Urs 
enkel bürgen dafür, daß die Saaten, welche der Kaiſer 
noch jetzt mit ſeinen gealterten Händen ausſtreut, dereinſt 
Früchte tragen, die in die Scheuern geborgen werden. Der 
heutige Tag gehoͤrt ganz und gar dem Kaiſer und dem 
kaiſerlichen Haufe; kein ſtörender Klang mag ihn entweihent 
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Und nun, Wanderer, halte ſtill! Hier ſteht ein Merkzeichen. Ein 
Vierteljahrhundert iſt vergangen, ſeit der ruhmreiche Wiederherſteller 
der Geſetzlichkeit in Preußen die königliche Krone auf das Haupt 
geſetzt. Nahezu ein Greis zum Throne gelangt, iſt König Wilhelm 
auserwählt und berufen geweſen, noch ein Menſchenalter ſeinem Volke 
den Weg zu weiſen, es zu führen von Sieg zu Sieg, von Triumph 
zu Triumph, Preußen zu feſtigen, Deutſchland zu einen — die ſehn⸗ 
ſüchtigen Träume unſerer Altvordern, für welche fie gekämpft, ges 
rungen und gelitten, in die Wirklichkeit hinüberzuführen. König 
Wilhelm hat erreicht, was ſein Bruder nicht zu tragen vermocht hätte, 
die deutſche Kaiſerkrone. Ein echter Mann, athmet der greiſe Herrſcher 
auf Deutſchlands Thron in ſeinem ganzen Weſen Stetigkeit, Feſtig⸗ 
keit, Charakter, Ehrlichkeit. Die Geſchichte der letzten Jahrzehnte iſt 
noch zu neu, noch zu lebhaft in Aller Erinnerung, als daß ſie eines 
Dolmetſchers bedürfe. Emporgeſtiegen zum Gipfel hoͤchſter Macht und 
irdiſchen Glückes, daneben verehrt von ſeinem treuen Volke, begnadet 
vom Schickſale, ſeine kühnſten Wünſche und Träume erfüllt zu ſehen, 
kann Kaiſer Wilhelm, der König von Preußen, des Lorbeers ſicher 
ſein. Denn 

Völker verrauſchen, 

Namen verklingen, 

Finſt're Vergeſſenheit 

Breitet die dunkelnachtenden Schwingen 

Ueber ganzen Geſchlechtern aus. 

Aber der Fürſten 

Eiſerne Häupter 

Glänzen erhellt, 

Und Aurora berührt ſie 

Mit den ewigen Strahlen 

Als die ragenden Gipfel der Welt. 
Walter von Lund. 


Zur Erinnerung an Moſes Mendelsſohn. 
Bald ſind fünf Jahre verfloſſen, ſeit die hundertſte Wiederkehr 
von Leſſing's Todestage das deutſche Volk zu dankbarer Erinnerung 
an die Verdienſte des großen Mannes aufrief. Morgen (4. Januar) 
mahnt uns die gleiche Veranlaſſung, eines Mannes zu gedenken, der 
unter allen Altersgenoſſen mit Leſſing durch innige Freundſchaft am 
feſteſten und dauerndſten verbunden war. Von anderen Erfahrungen 
und Anſchauungen ausgehend als Leſſing, war er mit ihm vereinigt 
in reinem Streben nach Erkenntniß, im Ankämpfen gegen beengende 
Die milde und 
beſonnene Wirkſamkeit, durch welche er die Ergebniſſe ſeines Forſchens 
und Denkens für engere und weitere Kreiſe fruchtbar machte, ſoll ihm 
für immer unvergeſſen bleiben, und ſo manches ſeiner Worte ver⸗ 
dient in den Kämpfen der Gegenwart erneuerte Beachtung. 
Ein jedes Emporringen aus engen und beſchränkten Verhält⸗ 
niſſen bietet ein anziehendes Bild. Bei Mendelsohn it dieſes B 
doppelt anziehend, weil bei ihm dieſes Emporringen ſeine 
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Ax Berlin, 2. Januar. t 
4. d. M. wird der hundertjährige Todestag von Mofes Mendelsſohn 
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begangen. Obwohl feine populärphiloſophiſchen Werke heute nur noch wenig 
geleſen werden, bleibt er ein merkwürdiger Mann. Zu der Zeit, als 
er in das Leben eintrat, waren die Juden innerhalb des deutſchen Volkes 
in der That ein völlig fremdes Element. Erhielt ein Jude eine litez 
rariſche Bildung, ſo war dieſelbe eine ausſchließlich talmudiſche. Es 
konnte Jemand ein hochberühmter Rabbi und unter ſeinen Glaubensgenoſſen 
weithin angeſehen ſein, und dabei die deutſche Sprache nur kümmerlich 
verſtehen, vielleicht nicht einmal der deutſchen Schriftzeichen mächtig 
ſein. Mendelsſohns That war es, daß er zuerſt unter den deutſchen 
Juden ſich mit voller Kraft beſtrebte, an der deutſchen Bildung theil⸗ 
zunehmen, und ſeine Glaubensgenoſſen veranlaßte, daſſelbe zu thun. 
Wären ſeine Beſtrebungen nicht von Erfolg gekrönt geweſen, dann wäre 
der Antiſemitismus eine verſtändliche, ja vielleicht eine berechtigte Er⸗ 
ſcheinung. Seine intime Verbindung mit Leſſing hat eine doppelte 
Bedeutung. Einmal gehörte er zu den ſtets verſtändnißvollen Leſern 
und Freunden Leſſings; wie Herrmann Grimm geſagt hat, es habe eine 
Zeit gegeben, wo nur Goethe Schillers Publikum und nur Schiller 
Goethes Publikum geweſen fet, fo könnte man in demſelben Sinne fagen, 
Mendelsſohn ſei Leſſings Publikum geweſen. Dann aber hat Moſes 
Mendelsſohn weſentliche Züge zu dem Nathan geliehen. Die eigenthüm⸗ 
liche Lebendigkeit des Dialogs, den Reichthum an Gleichniſſen, das 
Malende in der ganzen Ausdrucksweiſe hat Leſſing an dieſem Modell 
ſtudirt. Das Glück, Stammvater eines zahlreichen und angeſehenen 
Geſchlechts zu werden, dieſes wahre Patriarchenglück it Mofes Mendels⸗ 
ſohn in ſeltenem Maße zu Theil geworden. Seine Familie hat ſich 
ausgezeichnet im wirthſchaftlichen Leben, in Wiſſenſchaft und Kunſt, 
in Technik und im Staatsleben. Es iſt doch nichts Kleines, der 
Großobater der Maler Johann Veit und Philipp Veit und zugleich 
der Tondichter Felir Mendelsſohn und Fanny Henſel zu fein. Das 
Bankhaus Mendelsſohn iſt noch jetzt in den Händen der Familie, während 
von den beiden früher rivaliſirenden Anhalt und Wagner und Gebrüder 
Schickler das erſtere längt völlig aufgelöſt, das zweite in fremde Hände gez 
kommen iſt. Das Buch von Sebaſtian Henſel „die Familie Mendels— 
ſohn“ giebt ein anſchauliches und lebhaftes Bild von dem geiſtvollen 
und liebenswürdigen Treiben in dem einen Zweige der Familie, dem 
Hauſe Abraham Mendelsſohns, des zweiten Sohnes von Mofes. Es 
erwähnt nicht die tiefſinnige Schrift von Benjamin Mendelsſohn „das 
ſubgermaniſche Europa“, durch welches zuerſt die Ritterſche Methode, 
Geographie zu behandeln, auf Europa angewandt wurde; es erwähnt 
ebenſo wenig die Verdienſte, welche Nathan Mendelsſohn, der dritte 
und jüngſte Sohn von Mofes, ſich um die Mechanik erworben hat. 
Die Angehörigkeit an das Aelteſten⸗Collegium der Berliner Kaufmann: 
ſchaft iſt in der Familie Mendelsſohn beinahe erblich; der gegenwärtige 
Vorſitzende dieſes Collegiums iſt Franz Mendelsſohn, deſſen Bruder 
Herrmann ſich als Verlagsbuchhändler bekannt gemacht hat. Der 
Stadtgemeinde Berlin hat die Familie zwei unbeſoldete Stadträthe 
geſchenkt. An der politiſchen Discuſſion haben Theil genommen der 
älteſte Sohn von Moſes, Joſeph Mendelsſohn, dieſer nur mit einer 
Flugſchrift über Zettelbanken, in welcher das Problem der Notenbanken 
in ſehr beachtenswerther Weiſe discutirt wird, deſſen ſchon erwähnter 
Sohn Benjamin mit einer Abhandlung über die ſtändiſche Gliederung im 
monarchiſchen Staate, der Hiſtoriker Karl Mendelsſohn- Bartholdy, 
Felix' Sohn, der 1866 in einer anonym erſchienenen, lebhaft geſchrie⸗ 
benen, aber verfehlten Broſchüre die deutſche Politik Bismarcks angriff, 
endlich last not least der freiſinnige Abgeordnete für Breslau, Walter 
Dirichlet, der durch ſeine Mutter, eine geb. Mendelsſohn⸗Bartholdy ein 
Urenkel von Moſes iſt. Damit es auch an Früchten nicht fehle, 
die etwas weit vom Stamme gefallen ſind, iſt der Dr. Mendelsſohn, 
der in Laſſalles Kaſſettenproceß verwickelt war, ein Sohn von Nathan 
Mendelsſohn. Meine Aufzählung iſt nicht erſchöpfend. Aber ſie wird 
genügen, um den Satz zu belegen, daß Moſes Mendels ohn ein Mann 

war, deſſen man ſich auch hundert Jahre nach ſeinem Tode noch er⸗ 
innern darf. 


— Berlin, 1. Januar. [Zum Monopolprojecte. — Ein 


rufſtſcher Interviewer bei Mr. Gladſtone.] Anſtatt weitere 


Mittheilungen über den Monopolplan, welchen das Finanzminiſterium 
aufgeſtellt hat, zu erhalten, werden wir von den officiófen „Berl. 
Pol. Nachr.“ belehrt, daß die von der „Zeitſchrift für Spiritus⸗In⸗ 


durchleuchtende 


erhielt allein durch die ſein ganzes Leben 
und mit ſtillem Frieden erfüllende Liebe zur Bildung des 
Geiſtes und zur beſonnenen Aufklärung. Geboren in Deſſau 
am 6. September 1729 als Sohn eines armen jüdiſchen Lehrers und 
Geſegzesſchreibers, erwarb er ſich ſehr früh genaue Kenntniß der Hes 


bräiſchen Bibel; der gelehrte Rabbiner Fränkel führte den geweckten 


Knaben weiter zum Studium des Talmud und der religionsphilo⸗ 
ſophiſchen Schriften ſeines Namensgenoſſen Moſes Maimonides, des 
größten jüdiſch⸗ſpaniſchen Denkers im 12. Jahrhundert. Allzueifriges 

Studium dieſes Philoſophen ſchon in früheſter Jugendzeit ſcheint 
Mendelsſohns Geſundheit geſchwächt zu haben; aber er verdankte ihm 

die beſtändige Liebe zur geiſtigen Arbeit, ſowie die Grundanſicht 
ſeines ſpätern Lebens, daß Streben nach Erkenntniß der Wahrheit 
ebenſoſehr religidfe Pflicht des denkenden Menſchen fei, wie geſetzes⸗ 

treues Handeln. i 

Reiner Wiſſenstrieb bewog den vierzehnjährigen Knaben, dem 
verehrten Lehrer nach Berlin zu folgen. Während er ſich ſeinen 
Lebensunterhalt kümmerlich durch Abſchreiben erwarb, trieb ihn ein 
innerer Drang, die Schranken zu durchbrechen, welche die deutſchen 
Juden bis dahin in faſt vollſtändiger Abgeſchloſſenheit von der abend⸗ 
ländiſchen Cultur erhalten hatten. Eifrig las er ſich in deutſche 
ein für einen Judenknaben damals ſchwieriges 
und fat unerhörtes Beginnen; treulich benutzte er jede Gele: 
genheit, von einzelnen kenntnißreichen Gönnern Unterwelſung 
in Mathematik, in fremden Sprachen zu erhalten; Anregungen, 
die er durch mühevollſtes eigenes Studium erſt fruchtbar machen 
mußte. Nicht Ehrgeiz, nicht Ausſicht auf äußere Vortheile reizte den 
ia Jüngling; philoſophiſche Neigung beſtimmte die Richtung 
ſeiner Studien. Reinbeck's Betrachtungen über die Augsburgiſche 

Confeſſton, bei einem Pfandleiher gefunden, lockten ihn, weiter über 
Religionsphiloſophie nachzudenken; mühſam lernte er Lateinifh, um 
Cicero's philoſophiſche Schriften und des Engländers Locke Verſuch 
über den menſchlichen Bertand zu leſen. Sechs Jahre hatte er fo 

fortgearbeitet, als der Seidenfabrikant Bernhard ihn zum Hauslehrer 
wählte; ſeine freie Zeit verwandte er jetzt auf Erlernung der 

griechiſchen Sprache, ſowie auf Erweiterung und Vertiefung ſeiner 
philoſophiſchen Lectüre. Verſchiedene Geiſter wußte er zu würdigen, 
die engliſchen Freidenker Locke und Shaftesbury, wie den glühend 
empfindenden Rouſſeau; doch übten die ernſten und tiefen deutſchen 

Philoſophen Leibniz und Wolff den größten Einfluß auf ſeine Denk⸗ 
weiſe aus. Seine äußere Stellung wurde geſichert dadurch, daß er 
(durch ſeine Kenntniß des Franzöſiſchen und Engliſchen beſonders 
empfohlen) 1754 Buchhalter der Bernhard'ſchen Fabrik wurde, in die 
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uſtrie eröfßenllichten Mittheilungen mit dem Plane der Regierung 
nichts gemein hätten und weder in der Grundidee noch in den 
Einzelheiten mit den Abſichten der Regierung übereinſtimmen. Man 
wird ſich nur ſehr ſchwer dazu entſchließen können, dieſes Dementi 
wörtlich zu nehmen. Die Mittheilungen der „Zeitſchrift für Spiritus⸗ 
Induſtrie“ waren derartig, daß ſie nicht einfach aus der Luft gegriffen 
fein konnten. Es iſt möglich, daß fie ſich auf das Project in einem 
früheren Stadium bezogen und daß ſich das Finanzminiſterium ſpäter 
zu Aenderungen entſchloſſen hat, welche aber nur die Einzelheiten 
treffen können, denn die Grundidee ift in dem von der genannten 
Fachſchrift mitgetheilten Plane und in dem von den „Berl. Pol. 
Nachr.“ angedeuteten Project dieſelbe. Wir begreifen vollkommen, 
daß die vorzeitige Enthüllung des ſorgſam gehüteten Geheimniſſes 
durch liberale Blätter unangenehm berührt hat, meinen aber, daß, 
nachdem das Geheimniß nicht mehr bewahrt werden konnte, allein 
eine vollſtändige Klarlegung der Sachlage angezeigt geweſen wäre. 
Mindeſtens hätte den Mittheilungen der „Zeitſchrift für Spiritus⸗ 


Induſtrie“ viel früher ein formelles Dementi entgegengeſetzt werden 


ſollen, und zwar an anderer Stelle als in den „Berl. Pol. Nachr.“, 
welche, nachdem ſie auch die erſten Andeutungen über das Beſtehen 
des Monopolplans abgeleugnet hatten, auf beſondere Glaubwürdigkeit 
keinen Anſpruch mehr machen können. — Die „Köln. Ztg.“ entnimmt 
der bekannten ruſſiſchen Zeitung „Nowoje Wremja“ einen langen 
Bericht über eine Unterredung, welche ein Mitarbeiter derſelben mit 
„einem der bekannteſten Staatsmänner Englands“ gehabt haben will. 
Der Bericht dient lediglich dem Zwecke, ein Bündniß zwiſchen Ruß⸗ 
land und England zu empfehlen. Wenn man ja auch weiß, daß 
Gladſtone dieſem Bündniß immer geneigt geweſen iſt, ſo iſt es doch 
trotz aller Fehler, welche derſelbe auf dem Gebiete der auswärtigen 
Politik begangen hat, kaum glaublich, daß der frühere und wahr⸗ 
ſcheinlich auch zukünftige engliſche Premier die Worte geſprochen haben 
fol, welche ihm der ruſſiſche Interviewer — die „Köln. Z.“ nimmt 
wenigſtens als zweifellos an, daß der engliſche Staatsmann Gladſtone 
geweſen iſt — in den Mund legt. Man wird dies um ſo weniger 
glauben, wenn man hört, daß der Interviewer derſelben Herr 
Moltſchanow iſt, welcher vor einigen Monaten ſeine angeblichen 
Unterhaltungen mit hieſigen Diplomaten, Miniſterialräthen und Börfen: 
männern über die Ausweiſungen aus den preußiſchen Oſtprovinzen 
veröffentlichte. Man konnte damals nur darüber in Zweifel fein, ob 
er eine nicht weitgehende Phantafie beſitzt oder das von ihm Gehörte ab: 
ſichtlich entſtellt wiedergiebt. Recht erheiternd iſt eine Aeußerung, 
welche Gladſtone über die gegenwärtigen Verhältniſſe Deutſchlands 
gethan haben ſoll. „Ich bin überzeugt“, läßt Herr Moltſchanow ihn 
ſagen, „daß alles durch Despotismus Gegründete Flitter⸗ 
kram iſt, mit dem es einmal ein ſchlechtes Ende nehmen wird.“ 
Selbſt wenn dieſe Worte wirklich die Anſicht Gladſtones über das 
Deutſche Reich wiedergeben ſollten, ſo kann doch kaum ſein ärgſter 
Feind annehmen, daß der alte Politiker dieſes Urtheil ausſprechen 
ſollte, um ein Bündniß mit — Rußland für wünſchens⸗ und er⸗ 
ſtrebenswerth zu erklären. 


[Ueberwachung der Zahlmeiſter.] Aus Anlaß der Bor- 
kommniſſe, welche jüngſt die Verhaftung vieler Zahlmeiſter zur Folge 
hatten, iſt der „Frankf. Ztg.“ zufolge von dem Kriegsminiſter an 
ſämmtliche Regiments⸗Commandeure ein Schreiben gerichtet worden, 
durch welches die ſtrengſte Ueberwachung und Controle der Zahlmeiſter 
wie auch der Verwaltungsbeamten der Armee angeordnet wird. Ins⸗ 
beſondere wird in dem Schreiben, das auch dem geſammten Offizier⸗ 
corps durch Verleſung zur Kenntniß gebracht wurde, die regelmäßige 
Prüfung der Bücher der Zahlmeiſter und die ſorgfältigſte Ueber⸗ 
wachung der den Zahlmeiſtern und Rechnungsbeamten unterſtehenden 
Kaſſen und Fonds anbefohlen. 

(Auf dem Schießplatz der Artillerie-Prüfungs⸗Commiſſion 
bei Kunersdorf! ereignete ſich am 22. December ein Unglücksfall, über 
welchen die „Nat.⸗Ztg.“ folgendermaßen berichtet: „Der Unglücksfall 
wurde dudurch herbeigeführt, daß die Geſchützzündung, eine Frictionszünd⸗ 
ſchraube, nach rückwärts aus dem Verſchluß geſchleudert iſt und im Boden⸗ 
ſtück des Rohrs einen ſo unglücklichen Anſchlag gemacht hat, daß der ſeit⸗ 
lich des Geſchützes ſtehende und abfeuernde Kanonier Zink am Kopf 
verwundet wurde. Der Verunglückte konnte nach kurzer Betäubung mit 
Unterſtützung noch mehrere 100 Schritt bis zur Verbandſtelle gehen und 
war nach Stärkung durch ein Glas Wein bei ſeinem ſofortigen Transport 
nach dem Garniſon⸗Lazareth in Tempelhof bei vollkommener Beſinnung. 
Auch am 24. d. Mts. Vormittags fand ihn ein Offizier der Artillerie⸗ 


er ſpäter (1768) ſogar als Theilhaber eintrat; Erholung und Er⸗ 
hebung ſuchte er auch fernerhin, ſoweit es Geſchäfte und Geſundheit 
erlaubten, in der Fortſetzung ſeiner philoſophiſchen Studien. Sie 
vermittelten und belebten ſeinen Verkehr mit literariſch bedeutenden 
Männern, und beſtimmten ſeine eigene ſchriftſtelleriſche Thätigkeit. 

Die erſte Bekanntſchaft mit Leſſing fällt in dieſe Zeit, in der 
ſein äußeres Leben ſorgenloſer geworden war; ſein Gönner, der Arzt 
Aaron Gomperz, ſoll ihn an Leſſing zunächſt als guten Schachſpieler 
empfohlen haben. Leſſing, ein halbes Jahr alter als der vierund⸗ 
zwanzigjährige Mendelsſohn, aber ſchon ein bekannter Schriftiteller, 
rühmte bald die Redlichkeit und den philoſophiſchen Geiſt des neuen 
Freundes; die gegenſeitige Zuneigung beider iſt nie erkaltet. Gern 
brachte Mendelsſohn die früheſten Morgenſtunden, ehe er in ſein Ge⸗ 
ſchäft ging, bei Leſſing zu; wenn Leſſing fern von Berlin war, er⸗ 
ſetzten echt freundſchaftliche Briefe die mündliche Unterredung. Dieſer 
Briefwechſel (am vollſtändigſten im 20. Bande der Hempel'ſchen 
Leſſingaus gabe, aber auch in Mendelsſohn's Werken abgedruckt) läßt 
ſich in Bezug auf das offene und herzliche, nur für die Sache ſelbſt 
intereſſirte Plaudern über perfónlide wie wiſſenſchaftliche Fragen am 
meiſten mit dem ſchönen Briefwechſel zwiſchen Schiller und Körner 
vergleichen. Wichtige Grundgedanken feines Laokoon und feiner Dra: 
maturgie hat Leſſing im Meinungsaustauſch mit Mendelsſohn ge⸗ 
wonnen und ausgeſtaltet. Leſſings letzter Brief an Mendelsſohn iſt 
zwei Monate vor ſeinem Tode geſchrieben. Mendelsſohn's erſte Schrift 
hat Leſſing zum Druck befördert; der Vertheidigung des geſtorbenen 
Freundes gegen Jacobi's Angriffe war die letzte gewidmet. 

Bald nach der erſten Bekanntſchaft führte Leſſing den Freund bei 
Friedrich Nicolai ein, dem damals erſt zwanzigjährigen, unternehmen⸗ 
den Buchhändler, der ebenfalls durch energiſches eigenes Studium 
feine Bildung begründet hatte. Auch Nicolai hat ſtets treu zu 
„Herrn Moſes“ gehalten; an ſeinen erſten bedeutenden Unternehmun⸗ 
gen der „Bibliothek der ſchöͤnen Wiſſenſchaften“ und den Litteratur: 
briefen“ war Mendelsſohn als Mitarbeiter betheiligt, und es war zu⸗ 
nächſt dieſe Thätigkeit, die ihn mit anderen Schriftſtellern in Verbin⸗ 
dung brachte, vor allem mit dem trefflichen Abbt, der ihn zur Aus⸗ 
arbeitung ſeines „Phädon“ anregte. 

Als philoſophiſcher Schriftſteller ſtrebte Mendelsſohn nicht danach, 
durch ein eigenes Syſtem berühmt zu werden; ebenſo war er weit 
entfernt von hochmüthiger Abſchließung ſeines Wiſſens. „Warum 
ſucht' ich den Weg ſo ſehnſuchtsvoll, wenn ich ihn nicht den Brüdern 
zeigen ſoll“ — dieſe Goethe'ſchen Worte hätte Mendelsſohn voll mit⸗ 
fühlen können. Das milde und beſcheidene Auftreten, bei aller Be⸗ 
ſtimmtheit und Sicherheit des wohlerwogenen Urtheils, iſt beſonders 
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Pri ng3-Commiffion noch ei vollem Bewußtſein, aber am Nachm 
deſſelben Tages ſchwand faeh agan Abends be feat leider der Tod ein. 

[Bezüglich der Adreſſirung von Berichtigungen, ] deren Auf⸗ 
nahme von einem periodiſch erfi cabal Blatte verlangt wird, bat bie 
ſechſte Strafkammer biefigen Lan ri I. eine bemerkenswerthe Entz 
ſcheidung getroffen. In der Nr. 82 der „Germania“ vom 12. April 1885 
war ein Correſpondenzartikel aus Mainz vom 10. deſſelben Monats ent⸗ 
halten, in welchem der Oſtergottesdienſt der dortigen Altkatholiken in wenig 
ſchmeichelhafter Weiſe aria worden war. Der Vorftand bes Vereins 
zus Unterſtützung der katholiſchen Reformbewegung ſandte in einem an die 
Redaction der „Germania“ gerichteten eingeſchriebenen Briefe dieſem Blatte 
eine Berichtigung mit dem Antrage um Aufnahme zu. Dieſelbe erfolgte 
aber nicht, und deshalb wurde auf den von dem genannten Vorſtand ge⸗ 
ſtellten Strafantrag der Redacteur Koering durch Strafbefehl wegen 
Nichtaufnahme der fraglichen Berichtigung zu 20 M. event. 2 Tagen Haft beſtraft. 
Hiergegen 4 Koering richterliche Entſcheidung und bewies u. A., daß 
ihm der eingeſchriebene Brief des die Aufnahme der Berichtigung verlangenden 
Vorſtandes gar nicht zugegangen iſt, ſondern von dem Chefredacteur einfach 
in den Papierkorb geworfen wurde, weil derſelbe die Berichtigung nicht für auf⸗ 
nahmefähig erachtete. Außerdem wendete er ein, daß der Antragsteller gar nicht 
a Fe ei und daß die Berichtigung felbft fih nicht auf thatſächliche Angaben 
beſchränke. Das Schöffengericht wies ſämmtliche Einwände als unerheblich ab 
und verurtheilte den Angeklagten. Dagegen hat dieſer Berufung eingelegt, 
und ſein Vertheidiger, Rechtsanwalt Madler, führte im Termine aus, 
daß $ 20 des Preßgeſetzes fih nur auf die Verantwortlichkeit des Redacteurs 
für den ſtrafbaren Inhalt, nicht aber auf die Beſtimmungen erſtrecke, welche 
fid lediglich mit der Ordnung der Preſſe beſchäftigen. Unter dieſen bez 
findet ſich der $ 11, welcher ausdrücklich dem verantwortlichen Redacteur 
die Verpflichtung zur Aufnahme einer Berichtigung auferlegt. Die Be⸗ 
richtigung hätte hiernach auch an den Angeklagten adreſſirt ſein müſſen, 
wenn derſelbe die Aufnahme bewirken ſollte. Im Weiteren bemängelte der 
Vertheidiger den Inhalt der Berichtigung ſelbſt als nicht auf thatſächliche 
Angaben beſchränkt und die Activlegitimation der Antragſteller. Staats⸗ 
anwalt Oppermann beantragte Verwerfung der Berufung, da der ver⸗ 
antwortliche Redacteur Vorſorge treffen müſſe, daß alle an die Redaction 
eingehenden Briefe ihm zugeſtellt würden. Der Gerichtshof trat in den 
beiden erſten Angriffspunkten den Ausführungen des Vertheidigers durch⸗ 
weg bei und erkannte deshalb unter Aufhebung des erſten Urtheils auf 
grei prechung des Angeklagten. Es ift danach entſchieden, daß für die 
Nichtaufnahme einer auf Grund des $ 11 des Reichspreßgeſetzes geforderten 
Berichtigung der verantwortliche „Redacteur“ nicht haftbar iſt, wenn ſie 
„an die Redaction“ und nicht an ihn perſönlich adreſſirt war. 

[Weinfälſchungen.] Bereits feit Erlaß des Reichsgeſetzes vom l4ten 
Mat 1879 ſteht im Reichsgeſundheitsamte die Frage zur Erwägung, welche 
Maßregeln gegen die Weinfälſchungen zu ergreifen ſeien. Um die Wünſche 
der Weinintereſſenten in einer allen billigen Anforderungen gerecht wer⸗ 
denden Weiſe zur Erfüllung zu bringen, hielt die Reichsregierung zunächſt 
die Beſeitigung des Uebelſtandes für nothwendig, daß die einzelnen Chemiker 
ſich verſchiedener, zu abweichenden Ergebniſſen führender Unterſuchungs⸗ 
Methoden für den Wein bedienten. Im April 1884 im Reichsgeſundheits⸗ 
amte ſtattgehabte Berathungen, an welchen die hervorragendſten Chemiker 
Theil nahmen, führten zu einer Vereinbarung über die bei der Unter⸗ 
ſuchung von Wein anzuwendenden Methoden. Die diesbezüglichen Be- 
ſchlüſſe wurden im Juni 1884 ſämmtlichen Bundesregierungen mit dem 
Erſuchen um entſprechende weitere 1 2 mitgetheilt. Ferner hat 
der Reichskanzler unterm 21. April 1884 durch Rundſchreiben an die Re⸗ 
gierungen auf eine zweckentſprechende Auswahl von Sachverſtändigen, auf 
die Prüfung der Qualification der Chemiker rc. hingewieſen. Auch haben 
im Reichsamte des Innern unter Betheiligung des Reichsgeſundheitsamtes 
Berathungen von Sachverſtändigen über die Zuläſſigkeit verſchiedener 
Methoden der Weinbehandlung ſtattgefunden. Man kam u. a. dahin 
überein, daß das Verſchneiden von Wein zu Wein allgemein 
freizugeben fei, daß nur reiner vergohrener Traubenjaft beim Ver: 
faut im Handel und Verkehr den Namen „Naturwein“ führen dürfe, 
bagepen alle chaptaliſirten, galliſirten 2c. Weine nur unter dem Namen 
„Wein“ in den Verkehr gelangen ſollen und weinähnliche, unſchädliche Ge⸗ 
tränke nur als Kunſtwein oder Nachahmung von Wein verkauft werden 
dürfen. Außerdem iſt ein reichhaltiges Material von Urtheilen des Reichs⸗ 
gerichts und der unteren Gerichte, ſowie die Geſetzgebung der auswärtigen 
Staaten geſammelt worden. Das wichtigſte Erkenntniß des Reichsgerichts, 
vom 17. Januar 1881, geht dahin, „daß die Fabrikation den Zweck der 
Täuſchung nicht blos dann verfolgt, wenn der unmittelbare Abnehmer 
des nachgemachten oder verfälſchten Nahrungs⸗ und Genußmittels über 
die wahre Beſchaffenheit deſſelben in Unkennkniß gelaſſen wird, ſondern 
auch dann, wenn ſie bewußtermaßen e dient, trotz einer Aufklärung des 
unmittelbaren Abnehmers über die Beſchaffenheit der Waare, das aus der 

and dieſes Abnehmers — ſei es unmittelbar oder mittelbar — das 

Rabrungs: oder Genußmittel erwerbende Publikum zu täuſchen“. Endlich 
hat der Reichskanzler fih neuerdings mit der luxemburgiſchen Regierung 
in Verbindung geſet, um den Klagen über die Kunſtweinfabrikation in 
Luxemburg, welche ihre Erzeugniſſe zum Schaden unſerer heimiſchen Pro: 
duction ungehindert nach Deutſchland verſenden, abzuhelfen. Wie ver- 
lautet, iſt die Frage wegen Ergreifung wirkſamer Maßregeln gegen die 
Weinfälſchungen jetzt ſo weit ihrer Löſung näher geführt worden, daß dem 
Reichstage wahrſcheinlich noch in der al Moon Seſſion eine diesbezügliche 
Vorlage zugehen wird. 

Berlin, 1. Jan. [Berliner N 


charakteriſtiſch für Mendelsſohns geſammte Wirkſamkeit; ein ebenfo 
klarer als anmuthiger Stil verlieh ſeinen Schriften eine Verbreitung, 
wie ſie philoſophiſche Schriften in Deutſchland früher nie gefunden 
hatten und auch ſpäter nur ſelten wieder gefunden haben. Er iſt ein 
populärer Philoſoph im edelſten Sinne des Wortes geworden. 

Bedeutend wirkte er auf die Entwickelung der deutſchen Literatur 
als Aeſthetiker. Ueberall ſtrebte er nach ſcharfer Sonderung der 
Begriffe; überall verband er Aeſthetik und Pfychologie, indem er den 
Gründen der Empfindungen im Gemüthe nachſpürte. Das Lider: 
liche leitete er ab aus der Wirkung des unſchädlichen Contraſtes; das 
Schöne faßte er als das, was ohne ſelbſtſüchtige Begierde gefällt, das 
Naive als edle Schönheit in anmuthiger Form; die Wirkung der 
Tragödie ſuchte er allein in der Erregung des menſchlichen Mitge⸗ 
fühles, das der Zuſchauer mit dem leidenden Helden empfindet; das 
äſthetiſche Wohlgefallen galt ihm nicht mehr identiſch mit der morali- 
iden Billigung. Alle diefe Sätze wirkten auf Leſſings und fpäter 
noch auf Schillers Kunſtanſichten ein und ſind heute noch fruchtbar. 
Seine Kritik neuer Erſcheinungen in der ſchöͤnen Literatur war ſtets 
ſcharfſinnig und einſichtig, aber allen radicalen und leidenſchaftlichen 
Neuerungen war er abgeneigt. Deshalb ſtand er ſpäter dem Naturalis⸗ 
mus der Sturm: und Drangperiode abwehrend gegenüber; ſelbſt 
Herders Zurückgreifen auf urſprüngliche Volkspoeſie billigte er nicht 
unbedingt. 

Noch tiefere und nachhaltigere Wirkung aber übten Mendelsſohns 
religionsphiloſophiſche Schriften, vor Allem fein „Phädon“ (1767). 
Dieſer ift zum Theil freie Ueberſetzung, zum Theil eigene Fortführung 
des gleichnamigen Platoniſchen Geſpräches. Wieland verſetzte in jener 
Zeit feine Lefer in die griechiſche Welt, um romanhafte Erzählungen 
und heitere Anſchauung des ſinnlichen Lebens vorzutragen; Mendelsſohn 
that es mit gleicher Anmuth, aber in ernfterer Geſinnung, um zu zeigen, 
was ein Mann wie Sokrates in unſeren Tagen für Gründe finden 
würde, ſeine Seele für unſterblich zu halten. Mit hinreißender Bered⸗ 
ſamkeit iſt namentlich im letzten Abſchnitte die Beſtimmung des Menſchen 
zur unendlichen Vervollkommnung als der wichtigſte und entſcheidendſte 
Grund dieſes Glaubens dargelegt. Der Phädon veranlaßte Herder, 
von Riga aus brieflich mit Mendelsſohn in Verbindung zu treten; 
auch der junge Göthe hat die Schrift eifrig ſtudirt, wovon feine 
„Ephemeriden“ (Deutſche Literaturdenkmale 14) Zeugniß ablegen. 
In einem feiner letzten Werke, den „Morgenſtunden“ (1783), hervor⸗ 
gegangen aus Vorträgen, die Mendelsſohn ſeinem Sohne und zwei 
jungen Freunden desſelben hielt, begründet er die Ueberzeugung vom 
Daſein und der Perſönlichkeit Gottes. „Was Wahrheit und höchſte 
Güte hat, muß auch wirklich ſein.“ „Es iſt keine unbeſcheidene An⸗ 
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Reue wieder auf freien Fuß geſetzt worden. Dieſer Tage iſt nun von 


euem ſeine Feſtnahme erfolgt, und zwar aus Anlaß einer zweiten Unter⸗ 
ſuchung, der ein ſchweres Sittlichkeitsverbrechen zu Grunde liegt. — Ein 
junges, blühendes Menſchenleben hat der Rummelsburger See wieder 
zum Opfer gefordert. Am Dinstag, 29. v. Mts., hatten ſich die beiden 
11 und 10 Jahre alten Söhne des Gefangenen⸗Aufſehers Hackbarth der 
Filtal-Strafanftalt dicht hinter der Anſtalt heimlich auf das dünne Eis 
des Sees begeben, um Schlittſchuh zu laufen. Etwa 100 Schritt hinter 
der Anſtalt brach sg pa der ältere der Brüder durch das Eis. Der 
fingere erfaßte den Verunglückten bei dem einen Fuß, war jedoch zu 
chwach, um ihn aus dem Waſſer zu ziehen. Vom Anſtaltshofe aus wurde 
der Knabe nun auf dem Eiſe bemerkt, ohne daß aber zu erkennen war, 
was er dort beginne. Es ertönten von dort Scheltworke, und als der 
Knabe dieſe hörte, ließ er den Bruder los, der nun ſofort in den Wellen 
verſchwand. Die Leiche ift noch nicht gefunden, obwohl der Vater bereits 
die ganze ia” aufgeeiſt hat und unermüdlich nach der Leiche feines 
Kindes ſucht. Für die bevorſtehenden Feſttage wird der See wieder poli⸗ 
zeilich abgeſperrt werden. 

[General von rengti 4.) Am 29. December v. Is. ſtarb zu 
‘Rudolitadt der Generalmajor a. D. Paul Carl Anton v. Krenski, der 
im Kriege 1870/71 als Generalſtabs⸗Cbef bei der Armeeabtheilung des 
Großherzogs von Mecklenburg fungirte und ſich hier wa bejonbere Um: 
icht und militäriſche Talente hervorthat. Am 8. Auguſt 1827 zu tanten- 
Hein in Schleſien geboren, wurde er in den Cadettenhäuſern zu Wahlſtatt 
amb Berlin erzogen und trat am 4. Juli 1844 als Secondelieutenant der 
Garde⸗Artillerie in das Heer. Am 20. März 1849 wurde er als Batterie: 
Chef zur Schleswig⸗Holſteinſchen Armee commandirt und machte die Kämpfe 
bei Fridericia, Kolding und Gudſoe mit; im Jahre 1850 und 1851 wurde 
er auf ſeinen Wunſch in der Marine beſchäftigt und als Lehrer der See⸗ 
Cadetten an Bord des „Merkur“ während einer Seereiſe nach. Afrika und 
Amerika commandirt. Zurückgekehrt, wurde er Ende 1853 Premier⸗ 
Lieutenant, beſuchte dann bis 1855 die Wade Kriegsſchule und wurde 
1857 unter Beförderung zum Hauptmann Adjutant beim General⸗Inſpecteur 
der Artillerie und gleichzeitig Lehrer an der Krie akademie. 1863 wurde 
er in den Generalſtab verſetzt, in demſelben Jahre zum Major befördert 
und dem IV. Armeccorps zugetheilt. Bei Beginn des Krieges 1866 wurde Major 
v. Krenski zur 7. Divifion als GeneralftabSoffigicr commandirt und verdiente 
ſich bei Königgrätz den Orden pour le mérite. achher trat er pun IV. Armee: 
Corps zurück und wurde im December 1866 Oberſtlieutenant. Im Anfang 
des Jahres 1867 wurde er zu einer Specialmiſſion nach Serbien und 
Rumänien verwendet, alsdann zum V. Corps behufs Vertretung des 
ee dm commandirt und im Mai 1868 zum Chef ernannt. Im 
September 1868 ward von Krenski auf 7 Monate nach Bukareſt beurlaubt 
und nach ſeiner Rückkehr am 13. Mai 1869 zum Commandeur des Bten 
e ernannt. Am 16. Juli 1870 wurde er dem 

eneralſtabe der Armee aggregirt und als Stabschef zur Armeeabtheilung 
des Großherzogs von Me enburg commandirt. Als ER nahm er an 
allen Gefechten dieſer Armee Theil und erhielt für feine Verdienſte neben 
vielen ausländiſchen Orden das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe. Nach Beendi⸗ 
gung des Krieges übernahm er wieder das Commando des 3. Feld⸗Ar⸗ 
tilleri- Regiments; wurde Ende 1872 Commandeur der 7. Artillerie⸗Bri⸗ 
gade, war dann vom 1. Mai 1874 bis 15. September 1876 als General⸗ 
major nach Würtemberg commandirt behufs Verwendung als Commandeur 
Der 13. Artillerie⸗Brigade; darauf wurde er Commandeur der 6. Artillerie⸗ 
Brigade in Breslau, aber ſchon am 2. Februar 1878 wurde die ziemlich 
bewegte militäriſche Laufbahn des Verſtorbenen überraſchend ſchnell be⸗ 
endet, indem er, damals erſt wenig über 50 Jahre alt, mit Penſion zur 
Dispoſition geſtellt wurde. 
p Italien. 

Rom, 29. Dec. [Die Wahl Sbarbaro's.] Das Stadt 
geſpräch der letzten Tage des vorigen Jahres war die Verhaftung des 
Ex⸗Profeſſors und Libelliſten Pietro Sbarbaro, der, als Herausgeber 
der „Forche Coudine“, als gemeinſchädlicher Polemiſt verfolgt, erft 
ſpät in ſeinem Verſteck in Traſtevere aufgefunden wurde und nach 
einem langen Scandalproceß wegen Verleumdungen, Beleidigungen 
und Erpreſſungsverſuchen am 10. Juli d. J. zu mehrjähriger Haft 
verurtheilt worden iſt. Heute durchläuft der Name wiederum die 
Stadt Rom und ganz Italien. Faſt genau ein Jahr nach ſeiner 
Verhaftung ift der in den hieſigen „Carceri nuovi“ detenirte Er: 
Profeſſor von Pavia durch die Wähler der letzteren Stadt in einer 
Erſatzwahl mit dem Abgeordneten⸗Mandate bedacht und dadurch frei 
geworden. Der Vorgang iſt eine zweite Auflage der vor zwei Jahren 
ſtattgehabten Wahl des Libelliſten Coccapieller, den die römiſchen 
Wähler aus dem Gefängniſſe ins Abgeordnetenhaus ſchickten, weil ſie 
feine Verurtheilung für einen Racheact der Regierung hielten und 
gegen einen ſolchen proteſtiren wollten. Die erſte telegraphiſche Nach⸗ 
richt von der erfolgten Wahl gelangte an die Frau Sbarbaro's, welche 
geſtern noch in tiefer Nacht die Mittheilung an einige Morgen: 
zeitungen und an den Vertheidiger Sharbaro’s, Advocaten Spagno⸗ 
lino, gelangen ließ. Derſelbe eilte vor Tagesanbruch unter die 
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maßung des Erdenſohnes, wenn er von ſeiner Endlichkeit auf das 
Daſein des Unendlichen, von ſeiner Eingeſchränktheit auf die Wirklich⸗ 
keit des Allervollkommenſten zu ſchließen wagt.“ Mag der Kriticismus 
dieſen Mendelsſohn'ſchen Verſuchen die Eigenſchaft zwingender Verſtandes⸗ 
beweiſe abſprechen — ſie bleiben ſchöne Zeugniſſe des unaustilgbaren 
Herzensbedürfniſſes, und als ſolche haben ſie auf Mit: und Nachwelt 
gewirkt. Mit ruhiger Beſcheidenheit ſtellt Mendelsſohn ſelbſt in der 
Vorrede der letzten Schrift ſeine Ueberzeugungen in Gegenſatz zu den 
jüngeren Zeitſtrömungen. — „Ich weiß,“ ſagt er, „daß meine 
Philoſophie nicht mehr die Philoſophie der Zeiten iſt . Man 
dringet durchgebends auf Thatſachen, ſammelt Beobachtungen, häufet 
Erfahrungen und Verſuche. Am Ende gewöhnet ſich der Geiſt fo ſehr 
an's Betaſten und Begucken, daß er nichts für wirklich hält, als was 
ſich auf diefe Weiſe behandeln läßt. Daher der Hang zum Mate: 
rialismus; und von der anderen Seite die Begierde zu ſehen 
und zu betaſten, was ſeiner Natur nach nicht unter die Sinne fallen 
kann, der Hang zur Schwärmerei“. Von dem Tieffinn Sants er: 
wartet er, daß er mit demſelben Geiſte wieder aufbauen werde, mit 
dem Du niedergeriſſen habe; er ſelbſt begnügt ſich, den Freunden und 
Nachkommen Rechenſchaft von dem zu hinterlaſſen, was er in dieſer 
Sache für wahr gehalten habe. 

So vertrat Moſes Mendelsſohn die Grundanſichten des Deismus; 
er that dies ohne fig vom Judenthum loszuſagen, deſſen wahren und 
wichtigsten Kern er vielmehr in eben dieſen Anſchauungen gefunden zu 
haben feſt überzeugt war. Während er aber eine Vereinigung der 
Confeſſionen für ebenſo unmöglich als unnütz hielt, war ſein Streben 
darauf gerichtet, die nationale Abſonderung der Juden aufzuheben. Er 
ſelbſt hatte deutſch denken und fühlen gelernt; zu einer Zeit, in der 
die meiſten deutſchen Gelehrten keinen Ueberfluß an Vaterlandsliebe 
bewieſen, ſprach er warme Verehrung für alle großen Geiſter Deutſch⸗ 
lands aus und ftellte das ſtolze engliſche Nationalgefühl den Deutſchen 
zum Vorbild auf. Und ſo wirkte er erfolgreich dahin, daß auch ſeine 
Glaubensgenoſſen das Land ihrer Geburt als ihr Vaterland betrachten 
lernten. Er überſetzte den Pentateuch, die Pfalmen, das Hohelied für 
jadiſche Lefer ins Deutſche, mit gebührender Rückſichtnahme auf Luthers 
Ueberſetzung, obwohl mehr an der Eigenthümlichkeit des Urtextes feſt⸗ 
haltend; er ließ 1757 und 1763 deutſche Dank: und Friedenspredigten 
drucken. Während er fo die Juden zur Theilnahme an deutſcher 
Bildung und vaterländiſcher Geſinnung aufrief, erhob er als einer der 
Erſten in Deutſchland, ja in Europa ſeine Stimme für ihre Emanci⸗ 
pation. Und es war nicht Anmaßung oder Ueberhebung, ſondern eine 
nothwendige Folgerung ſeines ſcharfen Verſtandes und ſeines natürlichen 
Gefühles für Billigkeit, wenn ſich ihm dieſe Forderung zu der 


Verſtärkung von Polizei⸗Agenten beordert wurde. 

eilte inzwiſchen von der Polizeidirection zum Staatsanwalt, von dieſem 
zu den Miniſtern und begab ſich um 10 Uhr mit nagelneuen Klei⸗ 
dungsſtücken zu ihrem Gatten. Der Oberſtaatsanwalt hatte Vor⸗ 
mittags eine Berathung mit dem Appellhof-Abtheilungspräfidenten, 
Nachmittags eine ſolche mit dem Juſtizminiſter. Doch wurde erſt in 
einem Miniſterrathe geſtern Abend beſchloſſen, den Profeſſor, gegen 
deſſen Wählbarkeit Bedenken geltend gemacht waren, in Freiheit zu 
ſetzen, was heute früh ſtattgefunden hat. Mit begreiflicher Spannung 
ſieht man dem demnächſtigen Verhalten des neuen Volksvertreters 
entgegen. (M. A. 3.) 

Frankreich. 

P. Paris, 31. Decbr. [Zur Lage.] Frankreich befindet ſich 
beim Jahresſchluß thatſächlich in einer ſehr precären Lage; der franzö⸗ 
ſiſche Parlamentarismus erlebt harte Zeiten. Das Miniſterium hat 
demiſſtonirt; die Bildung eines neuen Cabinets begegnet erheblichen 
Schwierigkeiten; eine geſchloſſene Mehrheit in der Deputirtenkammer 
fehlt, und damit fehlt die Baſis für die parlamentariſche Regierung. 
Die Gemäßigten beanſpruchen die Führung der Regierungsgeſchäfte 
auf Grund ihrer Zahl; die Radicalen verlangen die Adoptirung 
ihrer Ideen auf Grund des Ausfalles der letzten Wahlen; die Con⸗ 
ſervativen aber haben die Entſcheidung in den Händen, ſobald ſich 
zwiſchen Opportuniſten und Radicalen keine Einigung herſtellen läßt. 
Das Votum über die Tonkincredite kann darüber nicht täuſchen; das 
Cabinet Briſſon würde heute keine Mehrheit mehr finden. Rechts 
und links beurtheilt man die Situation als außerordentlich ſchwer 
und gefährlich. Das „Journal des Debats“, welches den rechten 
Flügel der Gemäßigten repräſentirt, läßt ſich über die Situation fol⸗ 
gendermaßen aus: 

Die Miniſterkriſis iſt eröffnet. Man darf ſich nicht darüber wundern, 
wenn dieſelbe ziemlich lange dauern wird; denn ſelten war die Bildung 
eines neuen Cabinets, einer neuen Regierung ſo ſchwer, wie fie heute ift. 
So wie die Wahlen des October ausgefallen find, haben dieſelben der 
Kammer weder die Elemente, noch den Schein einer möglichen Majorität 

eliefert. Die Majorität vom letzten Donnerstag war ſchon ſehr gebrech- 
ich; die Wahlen vom Sonntag und die Ankunft der neuen Deputirten 
von Tarn⸗et⸗Garonne haben dieſelbe vernichtet. Man kann nicht daran 
denken, aus der Rechten Miniſter zu nehmen; man kann ebenſo wenig 
daran denken, fie aus den Depulirten der Linken zu nehmen, welche gegen 
die Credite geſtimmt haben. Aber dieſe Deputirten bilden in Verbindung 
mit der Rechten mehr als die Hälfte der Kammer. Andererſeits aber 
würde eine Auflöſung der Kammer in dieſem Augenblicke unthunlich oder 
vielmehr ſehr gefährlich ſein; dieſelbe wird ſich vielleicht eines Tages als 
nothwendig erweiſen, aber dieſer Tag iſt noch nicht gekommen. Wenn 
man ſich jedoch jetzt damit abgeben würde, im Palais Bourbon eine 
miniſterielle Majorität zu ſuchen, ſo wird man ſich einem unlösbaren 
Problem gegenüber finden. Gewiß, man wird ſchließlich 10 Namen finden, 
um ein Miniſterium zu bilden; das wird, wenn man es ſo nennen will, 
auch ein Cabinet ſein, aber ein Cabinet, welches von einem parlamen⸗ 
tariſchen Cabinet nur den Namen hat. 


Großbritannien. 

A. C. London, 31. Dec. [Ueber das Treffen zwiſchen 
den britiſchen Truppen] unter dem Befehle des Generallieute⸗ 
nants Stephenſon und den Mahdiſten bei Koſheh meldet eine 
Reuter'ſche Depeſche aus Kairo folgende Einzelnheiten: 

„Die britiſche Streitmacht verließ Koſheh um 5 Uhr Morgens. Die 
erſte Brigade unter dem Brigadegeneral Butler ſtieß drei Meilen in der 
Wüſte in ſüdöſtlicher Richtung vor, während die britiſche Cavallerie und 
das Kameelreitercorps links und die dritte Brigade unter Oberſt Huyſhe 
ſtaffelförmig eine Meile vom Nil aufgeſtellt waren. Um 6 Uhr begannen 
die Schraubenkanonen das Dorf Koſheh zu beſchießen. Das 1. Bataillon 
der „ und ein Bataillon egyptiſcher Truppen rückten 
ſodann längs des Fluſſes vor und nahmen das Dorf mit dem Bajonett. 
Der Feind leiſtete verzweifelten Widerſtand in ſeinen Lehmhütten und 
vertheidigte dieſelben bis zum Aeußerſten. Nach der Einnahme des Dorfes 
ſtieß die Brigade des Oberſten Huyſhe zu den Cameron⸗Hochländern, wo. 
rauf beide Brigaden dazu ſchritten, das Dorf Ginnis anzugreifen. Dort 
ergriffen die Nebellen die Offenſive, aber ſie waren außer Stande, dem 
ſtetigen Vordringen der Brigaden und dem heftigen Artilleriefeuer aus den 
Schraubenkanonen und der Kameel⸗Batterie zu widerſtehen. Der Feind 
griff inde wacker die erſte Brigade an, wurde aber zum Rückzuge ge: 
nöthigt, worauf er unverzüglich in Unordnung die Flucht ergriff. Flin 


Forderung der Gleichberechtigung aller Staatsbürger, der Abwerfung 


alles Zwanges in Sachen des Glaubens und Denkens erweiterte. 

Die Schrift „Jeruſalem oder über religióje Macht und Judenthum“ 
(1783) war es, welche dieſe echt liberalen Anſchauungen ebenſo beſonnen 
als klar aufſtellte — Anſchauungen, die noch Keiner in Deutſchland 
in dieſer Weiſe vertreten hatte. Scharfe Scheidung von Staat und 
Kirche — „denn der Staat gebietet und zwingt, die Religion belehrt 
und überredet“; keine Beeidigung auf Glaubensſätze — denn „man 
bringt das Gewiſſen auf eine grauſame Folter, wenn man Menſchen 
über Dinge befragt, die blos für den inneren Sinn gehören“; keine 
Berechtigung der religiöſen Genoſſenſchaften zu Bann und Ausſchließung, 
denn eine ſolche greift in das bürgerliche Leben und Recht ihrer Mit⸗ 
glieder ein; endlich: kein Streben, alle Menſchen zu einem Glauben zu 


bekehren — „laßt uns keine Uebereinſtimmung lügen, wo Mannich⸗ 


faltigkeit offenbar Plan und Endzweck der Vorſehung if’, Dies find 
die Grundſätze der merkwürdigen, ihrer Zeit weit vorauseilenden Schrift, 
an deren Schluſſe Mendelsſohn den Regenten der Erde zuruft: „Haltet 
auf Thun und Laſſen der Menſchen, zieht dieſes vor den Richterſtuhl 
weiſer Geſetze und überlaßt uns das Denken und Reden, wie es unſer 
aller Vater zum unveräußerlichen Erbgute beſchieden, als ein unwandel⸗ 
bares Recht eingegeben hat! 

Leſſings „Nathan der Weiſe“ war erſchienen, bald darauf Dohms 
Schrift „über die bürgerliche Verbeſſerung der Juden“; durchgreifende 
Reformen des bürgerlichen Rechtes ſtanden bevor. In ſeiner Freude 
über ſolche Erlebniſſe ſprach Moſes Mendelsſohn in einer noch vor 
„Jeruſalem“ erſchienenen Schutzſchrift (Werke 3, 179) folgende rührende 
Worte aus: „Dank ſei es der allgütigen Vorſehung, daß ſie mich am 
Ende meiner Tage noch dieſen glücklichen Zeitpunkt hat erleben laſſen, 
in welchem die Rechte der Menſchheit in ihrem wahren Umfange beherzigt 
zu werden anfangen! ... Ich lebe in einem Staate, in welchem einer 
der weiſeſten Regenten Künſte und Wiſſenſchaften blühend und ver⸗ 
nünftige Freiheit zu denken ſo allgemein gemacht hat, daß ſich ihre 
Wirkung bis auf den geringſten Einwohner ſeiner Staaten erſtreckt. Unter 
ſeinem glorreichen Scepter habe ich Gelegenheit und Veranlaſſung gefunden, 
mich zu bilden und über Menſchen, Schickſal und Vorſehung nach Maßgabe 
meiner Kräfte Betrachtungen anzuſtellen. Ich habe jederzeit im Verborgenen 
gelebt, und mein ganzer Umgang hat ſich von jeher blos auf den 
Zirkel einiger Freunde eingeſchränkt, die mit mir ähnliche Wege ge: 
gangen ſind. In dieſer dunkeln Ferne ſtehe ich noch da und erwarte 
mit kindlicher Sehnſucht, was die allweiſe und allgütige Vorſehung aus 
dieſem Allen will werden laſſen.“ Iſt der nicht glücklich zu preiſen, 
der mit einem ſolchen Rückblicke in die Vergangenheit, mit ſolchem 
Ausblicke in die Zukunft am Ende ſeines Lebens daſteht? 


ara, WA 


Der Umſtand, daß die aufſtändiſchen Araber im Sudan neuere 
dings fo zahlreich mit Schußwaffen verſehen find, beſchäftigt die Auf? 
merkſamkeit der engliſchen Regierung. Da die Madhiſten ihre u. 
fuhr an Gewehren augenſcheinlich aus dem Rothen Meere beziehen, 
haben die in den dortigen Gewäſſern ſtationirten britiſchen Schiffe die 
Weiſung erhalten, die Küſte des Rothen Meeres ſofort in Blockade⸗ 
zuſtand zu verſetzen. TN 

Spanten. AN 

Madrid, 30. Decbr. [Die Eidesleiſtung der Regentin. 
Der feierliche Zug, der die Königin-Regentin zur Eidesleiſtung in den 
Congreß brachte, beſtand aus acht Galawagen, in deren letztem ſich 
Marie Chriſtine mit den beiden Prinzeſſinnen befand. In den 
Straßen, durch welche ſich der Zug bewegte, bildeten die Truppen 
Spalier. Die Fenſter und Balcone waren mit Teppichen feſtlich bes 
hängt, und die Menge ſtand dicht gedrängt, bewahrte jedoch ein feier 
liches Stillſchweigen. Die Ankunft des Zuges erfolgte um halb dret — 
Uhr Nachmittags. Beim Eintritte in den Saal des Congreſſes ver A 
beugten fic) die Prinzeſſinnen Iſabella, Eulalia und der Bräutigam 
der letztern, Don Antonio von Montpenſier, was die Mitglieder der 
Cortes mit tiefen Verbeugungen erwiderten. Als die Sónigim — 
Chriſtine, ihre beiden Töchterchen an der Hand, den Saal betrat, ers 
ſchollen donnernde Hochrufe. Es war 3 Uhr, als die Königin unter 
dem Thronhimmel Platz nahm. Die Prinzeſſinnen ſchmiegten A 
aufrecht ſtehend, zu beiden Seiten der Mutter — eine rührende 
Gruppe. Der neue Präſident des Congreſſes, Herr Canovas del. 
Caſtillo, begleitet von zwei Secretären, trat, mit dem Evangelium in 
der Hand, vor die Königin, welche nunmehr denſelben Schwur vor 
den Cortes wörtlich wiederholte, den fie am 28. November ſchon vor 
dem Miniſterum abgelegt und mit klarer, vernehmlicher Stimme im 
reinſten Spaniſch ſprach. Hierauf zog ſich die Königin unter er 
neuten Hochrufen langſam zurück. Auch die königliche Familie wurde 
lebhaft acclamirt. Bei der Rückfahrt begrüßte das Volk den Zug 
allenthalben mit Zurufen und Tücherſchwenken. if on 


Balfan-Halbinfel. pe 
[Ueber den Einzug des Fürſten Alexander in Sofia] 
wird engliſchen Blättern nachſtehender telegraphiſcher Bericht geſendet: A 
„Artillerieſalben kündigten Morgens die Ankunft des Fürſten Alerander 
an der Spitze eines großen Detachements ſeiner ſiegreichen Armee an. 
Vorbereitungen in großem Maßſtabe, etwas zu groß für die vorhan⸗ Pos 
dene Zeit, waren getroffen worden, fo daß die Triumphbogen und 
Obelisken ſich in unvollendetem Zuſtande befanden. Fünf Minuten 
vor dem Erſcheinen Sr. Hoheit hämmerten die Zimmerleute noch an 
der Inſchrift für die Sieger an der Vorderſeite des am Eingange 
der Stadt aufgeſtellten Triumphbogens. Bald darauf zog der Für, 
begleitet von feinem Bruder und Thronerben Franz Jofeph und einern 
großen Suite, alle in Felduniform mit grünen Kränzen auf ihren 
Feldmützen, zu Pferde, vorüber unter dem den Triumphbogen noch mE 
umgebenden rohen Gerüfte. Er wurde von dichten Volksmaſſen em- 
pfangen. Wiederholter Jubel begrüßte den hübſchen, jungen, kräftig 
gebauten Fürſten, der feher vergnügt ausſah. Er grüßte höflich aur 
Rechten und zur Linken und nahm die ihm von einigen Damen über 
reichten Bouquets entgegen. Eine große Lorbeer⸗Guirlande ſchlang = 
er um feine Schultern wie ein Ordensband, und dann ritt er lange 
fam weiter durch die auf beiden Seiten mit in den Nationalfarben — 2 
roth, weiß und grün — gemalten venetianiſchen Maſten geſchmückten 
Straßen. Unter fortwährendem Jubel des Volkes und dem Geläute 
aller Glocken betrat er den Kirchhof und ſtieg vom Pferde ab. Am i 
Eingange zur Kathedrale wurde er von dem Erzbiſchof empfangen, 
der den vollen Ornat feines hohen Amtes und eine reich emaillirte 
goldene Biſchofsmütze trug. Der Fürſt wohnte dem nach griechiſchemm 
Ritus abgehaltenen Gottesdienſte bei. Nach demſelben beſtieg er 
wieder ſein Schlachtroß und ſetzte ſeinen Triumphzug fort, bis er den 
Eingang zu ſeinem Palaſte erreichte. Der Platz vor dem Schloſſe 
> (Fortſetzung in der erſten Beilage.) de 
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Wenn irgend Jemand dem Urbilde von Leſſing's Nathan nahe ges 
kommen it, fo war es dieſer Freund Leſſing's, der auch durch feinem 
Wandel die Feſtigkeit feines ſittlichen und religidfen Standpunktes als 
probehaltig erwieſen hat. Oskar Erdmann. 


Aus der Neichshauptſtadt. In 
Der geneigte Lefer befindet fih mir gegenüber im entichiedenen 
Vortheil, — wenn ihm diefe Zeilen zu Geſicht kommen, haben fid) 
die grimmigſten einſeitigen Kopfſchmerzen, die dumpfe Eingenommen⸗ 
heit des Kopfes, mit denen der Menſch in das neue Jahr zu treten 
pflegt, verflüchtigt, während ich unter dem Einfluß einer uneridópf= 
lichen Bowle, in der, wie ich vermuthe, ein paar Migräneſtifte auf: i 
gelót waren (der Haushere behauptete nämlich: ein Nadicalmittel — 
gegen „Kopfſchmerzen nach Bowle“ gefunden zu haben), an meine 
mir ſonſt ſo erfreuliche Pflicht gehen muß, einige Ereigniſſe des Ber⸗ 
liner Lebens feuilletoniſtiſch zu beleuchten. Ich höre mit Vergnügen, 
daß die Sylveſternacht, in der ſich die Menſchen alles mogliche Gute 
wünſchen, in Berlin ohne groben Unfug, — darunter verſtehe ich = 
gefährliche Verletzungen, zertrümmerte Spiegelſcheiben ꝛc., — vo be de 
gegangen ift. Die lärmende Feier des Jahreswechſels, die noch vor 
Jahren zarten Gemüthern am geeignetſten erſchien, um herrenloſer i 
Paſſanten Cylinderhüte anzutreiben und Pifie zu verſetzen, die durch 
Gebrüll in den Straßen, durch blinde Schüſſe aus den ern, 
durch Exceſſe aller Art erhöhten Glanz erhielt, hat ſich nach einem 
kurzen Stück der „Linden“ zurückgezogen. Beſonders an der foge- 
nannten Radau⸗Ecke, bei Kranzler, entwickelt fic) immer ein bei : 
ftigender Sylveſterhumor, und diefe Tradition ift noch erhalten. Die 
ſehr verſtändige Maßregel, welche darin beſteht: die Haupt⸗Cafchäuſer 
in dieſer Nacht um 11 uhr zu ſchlleßen, daͤmmt die Scandalſucht 
den tobenden Uebermuth dieſer rohen Bande ein, ſie ſehen ſich 
die Straße geſetzt, wo Schutzleute zu Fuß und zu Pferd den Auf- 
ſchwung ihrer Laune überwachen. ’ e j > 
Der obere Theil der Linden, wo ſich das kaiſerliche Palais 1 ý 
lag vollſtändig im Dunkeln und es herrſchte dort die gewohnliche, 
nicht gerade allzu rege nächtliche Bewegung. mie Be 
Sylveſterabend befonders 


Die Theater haben ſich diesmal zum 
zahlreich gerüſtet. 3 9 
In unſerm königlichen Schauſpielhauſe herrſcht die Gepflogenheit, 
am Sylveſterabend dem Publikum eine Novität zu bieten, auch in 
dieſem Jahre iſt man dieſer Gewohnheit treu geblieben und 
Schwank „Tilli“ aus der Feder eines bisher noch unbekannten D 
ters, Namens Stahl, it dazu auserſehen worden, in unſerm 
Cortſetzung in der erſten Beilage.) ; 
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Leinen⸗Haus, Tiſchzeug, Bettwaaren und Wäſche⸗ 


Ausſtattungs⸗Magazin, 
Vreslau, Nicolaiſtraße Nr. 76, 


empfiehlt ſich für Anfertigung complett fertiger 


Ausstattun ven 


von einfachſter bis eleganteſter Ausführung, ſowohl nach eigenen, als auch nach den neueſten Modellen des In- und Auslandes, bei bekannt mujtergiltigen Arrangements, beſonders in der feineren [E 
Geſchmacksrichtung, unter Verwendung der beſt erprobteſten Fabrikate, und bei ſtrengſter Reellität zu den ſolideſten Preiſen. ES 
Größenverhältniſſe für Wäſche⸗ und Bett⸗Einrichtungen von Brautausſtattungen fürs Ausland, als England, Frankreich, Oeſterreich, Rußland x., find meinen Ateliers bekannt, und wird 
auch hierin ſtets nach den neueſten Modell-Erſcheinungen gearbeitet. 
Die Ateliers ſind mit gut herangeblldeten Arbeiterinnen unter Leitung alademiſch und praktiſch bewährter Kräfte beſetzt, und kann daher die Firma den hoͤchſten Anforderungen 
in kürzeſter Zeit genügen. 


Preis⸗Anſchläge für fertige Braut⸗Ausſtattungen, Towie Waaren⸗Kataloge 


ſtehen auf Wunſch jederzeit frankirt zur Verfügung. 


IH 


niversum 


Jedes Heft nur 50 Pfg. 


i Prachtwerke 
A [391] Classiker, ) 
Globen , Atlanten, sowie alle 
3 Geschenk-Literatur 
in grosser Auswahl auf Lager. 
Ausführl, Katalog gratis. 
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¡US Grósste Neuheit! 
der Chemiserie Speciale Henel. 
Das Die 
„ Rofenkräger⸗ 


Patte, 


a mit der 9 Medaille der Academia Romania. 
Es ist uno gelungen, unseren geodlidlslen Hunden eine grosse: Neuheit 
u ou Weihnachten su Bringen, die BEER tot, einen bedeutenden Mmochwung 
in dem Tragen des Obechemdes und der Beinkleidec hervorsurufen. 
Geben eren iot es ohon aufgefallen, dass oelbol das beotsitsendste 


A emô durch den & ingenden NG te tata car serdrückt, verschoben und 
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monatlich 2 Hefte. —— 
Reicher Inhalt: Feſſelnde Erzählungen, 
intereſſante Aufſätze aus allen Gebieten 
der Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft ac, 
Prachtwolle Illustrationen 
Man abonnirt bei allen Bud): 

handlungen und Poſtanſtalten. 


— — — 


Piss Antiquariat 


¿pere Biblio» 
teten, wie E — werth. 


oder in pod at 
an mona 


Spannung. 

Schoberd Eine intereffante Herzens⸗ $ 
eſchichte. — „Unter der Blume“, von 
. — „Das Medium“, 
von Hand Blum. Nach einem wirklichen 


6 auſbauocſenò gemacht wird, und wenn Ger Argosy-IHosenträger ein wesentlicher i 
a Scheill sum Besseren war und viele Mebelslände und Unbequemtichkeilen be- 


: seiligt hat, so iot durch Die neueste Sxfindung der Hosentriiger- Patte; 
Ì (Patte Bretelle) «na & Hosentriiger-Hemdes (Chemise Bretelle) 


e 


ere, ac. all' Unbeguemlichheit endgittig beseitigt u. ein tadellos sitzendes Hemd geschaffen. 

1 wie alle 1 E > 1 Go giebt von nun an weder incommodizende Hosenträger, noch N ee — DE = 
ke n prompt — = @ aufbauschende Hemden mehr; mit einem Schlage oinò Fehler beseitigt, ie der vie [o eee @lanbersien ven 
ur Breslau franco ins Haus e 


getibleste Chemisier nicht au bannen vermochte. 
Die Construction Sec Hosenträger-Talle iot die oinmreichste und ein- 
$ fachste von der Well, vie oelbol kostet eine Raum nennenowerthe Summe, und 
3 wie haben uno trols der grossen Quogabe, die wie für das 


„Recht des Allein-Verkaufs“ 


gemacht, entschlossen, unseren geschätsten Hunden die Chemises Bretelles 


— Schilderungen und 
Berichte — u. deutſchen Schutzgebiel 
in Oſtafrika von a Afrikareiſenden 
Clemens Lead arb 
Man abonniert in allen Buchhandlungen 
und bei der Poft. Probe ⸗ N — 7 überall 
gratis und franko, auch durch die Erpe. 
dition in Berlin, S. W., Oeſſauerſtr. 19% 
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| Tonangebend 


reichhalti (Hosenträger - Hemden) oe Freis-Aupßchlag au liefern. 
unker olend mo vell Die Hosenträger-Patten een wiz für 1, 25, 1, 75 OIE. etc. Sao Faar | 


rrich iuſtrirte Damenzeikung y fe nach Eleganz, und genügt, wie beim Hooentedger, ein Taar für alle Fälle. 


Der Bazar 
Preis vierteljährfich 2, Marh, 


Ale 8 Cage eine Nummer 
im Umſange von von 1—8 Bogen. 


Hiermit bezeugen mir gern B 
daß der Gebrauch von 


. Kufeke’s; 
Kindermehl 


* Alle Poltanflalten 4 Niederlagen und Fabrikations-Permission an uns wenden. 
und Buchhandlungen nehmen jederzeit y bei unſerem blaſſen, ſerophu⸗ ; 
| Beflellungen entgegen. löſen, geradezu Beſorgniß 


‘ De Chemise Bretelle «nd die Patte Bretelle sind in Deutsch- 
WM land und allen anderen Staaten gesetzlich geschützt, und wern 
Nachahmungen gerichtlich verfolgt. 

Die Herren Chemisiers und Wäsche- Fabrikanten wollen sich behufs 


erregenden Kinde eine außer: 
SE A günſtige Wirkung 
gezeigt at. Das Kind ift 
ftig und rothbackig gez 
worden, und müſſen wir 
e daß das Kufeke⸗ 


Nummern zur Anſicht verfendek die Ad- 
miniſtration den „Bazar“ in Berlin W. 


Der „Bazar“ bringt 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 
k. k. österr. & k. rumán. Hof-Wasche-Fabrik 


| Mode um Bandarbeiten i A EN, t 
A Salnitimulter General- Depot der Chemise Bretelle und der Patte Bretelle. mass fll, un ewe 
25 Anterhallung CTE EE ! Y i a 5 Rabel — 1400 

virte Modenbilder, ee de, 
rear 7 Mk. 50 Big pro Quartal. es 


 Hausfreund fir Stadt und Land: 
E Neurode i. Schl. — Auflage 26,000. 
q Verbreitetste Wochenschrift Schlesiens. 
Zu Insertionen bestens empfohlen. 


bei Herrn E. Störmer, 
Ohlauerſtr. 24/25. 


gegr. 1626. 
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Hauptſächlich verbreitet 


in der Proving und dem Königreich Sachſen, AAA 
in Anhalt, Braunſchweig, Haunever, Weit: toga Koch 


gt aphenpreſſe, 


ice.) billigſt mit ‘Batten 


— 


R. Kufeke'sKindermehl a 
ift vorräthig in allen renom⸗ 
mirten Apotheken u. Drogen- 
handlungen. General-Depöt 
=: 


$3 "E Dampf⸗Kaffeebrenner, 
zT vf Safed Saute, 
Caſſetten u. Brücken 


Se falen, Brandenburg, Mecklenburg und den 
waagen in Breslau b. 


Thüringiſchen Staaten. u a ve 


in 3 


Rich, Malchow > 82] als. To 
gen 

; 4, [82] __ Jtegemhals. 

put erate, Ses Wirliſamſtes Sufertions = Organ. Inferaten - -Freis 35 Bis. | | Mit drei Beilagen. 


und Herren, die Mitglieder des diplomatiihen Corps, einige derſelben 
in Uniformen, ſowie die bulgarif Würdenträger waren dort ver⸗ 
ſammelt. Die Mitglieder der Geſellſchaft vom Rothen Kreuze, ſowie 
die Barmherzigen Schweſtern hatten ſich ebenfalls eingefunden. Dann 
defilirten die zurückkehrenden Regimenter mit klingendem Spiele bei 
dem Fürſten vorbei. Die Soldaten in ihren gelblich: grauen Uniformen, 
Schuhen oder Sandalen, flachen ruſſiſchen Pelzmützen und mit fun⸗ 
kelnden Gewehren auf ihren Schultern, zogen ſtolz vorüber. Sie 
maiſchtrten mit langen, regelmäßigen Schritten. Einige fingend, 
Andere ihrem Fürſten und Feldherrn zujubelnd. Viele, insbeſondere 
ie Unteroffiziere, trugen das neugeſtlftete Alexanderkreuz an hellblauem 
Bande auf ihrer Bruſt. Bataillon nach Bataillon abwechſelnd mit 
Artillerie und Cavallerie, im Ganzen etwa 15 000 Mann, zogen 
vorüber und brachten den Zuſchauern, insbeſondere dem türkiſchen 
General Schakir Paſcha, die Ueberzeugung bei, daß ein Krieg mit 
Bulgarien nicht als eine bloße militäriſche Promenade nach Philip: 
paopel und Sofia zu betrachten it. Einige der Regimenter waren 
aus Freiwilligen zuſammengeſetzt, die zu den Klängen der Dudelſack⸗ 
pfeifen, welche die Stelle der Blechinſtrumente vertraten, keinen ſehr regel⸗ 
mäßigen Schritt hielten. Das waren meiſt Burſchen im Alter von 
unter zwanzig Jahren, viele aus Provinzen, die noch immer türkisch 
find. Obwohl dürftig equipirt und mit der veralteten Krntaflinte 
bewaffnet, haben ſie unerſchrockene Tapferkeit im Felde bewieſen und 
ſich des höften Lobes würdig gemacht.“ 


[Ein franzöſiſches Rundſchreiben über die Lage im 
| Oriente] Der „N. Fr. Pr.“ geht aus Konſtantinopel der Wort- 


laut des Circulars zu, welches der franzöſiſche Miniſter des Aeußern, 
v. Freycinet; 
Note lautet: 


an die Agenten der Republik gerichtet hat. Die 


zwiſchen Serbien und Bulgarien, 

g der Berathungen der Konſtanti⸗ 

dlich der ottomaniſchen Delegirten 

laufe der Balkanfrage eine zu bedeut: 

nicht an der Zeit ſchiene, einen Blick auf 

ne gen Kriſe gutiidgelegten Weg und auf 

n, welche die Regierung der Republik im geſammten 
legenheit beobachtet hat. 

öthig, Ihnen in Erinnerung zu bringen, mit geod 

ep: 


de 


een en der Rapids fanden, wie ich conſtatire, das ſym⸗ 


Di 
pathiſcheſt . Am 26. September machte die ruſſiſche Regierung einen 
Porſchlez, bablergebent, daß die Botſchafter in Konſtantinopel in kurzer 


Friſt zuſammenträten, um über eine identiſche Aeußerung bei der Pforte 


wege, : (Fortſetzung.) i 
theater den Kehraus zu machen. Ich war nicht Zeuge diefer Premiere 
und erfahre erſt aus den übereinſtimmenden Zeitungsberichten, daß 
das ſchwankartige Luſtſpiel, dem mit ſeltener Einmüthigkeit Gehalt⸗ 
loſigkeit und Harmloſigkeit nachgeſagt wird, einer vergnügten Syl⸗ 
veſterſtimmung begegnet iſt und unter dieſem Stern einen freundlichen 
Erfolg errungen hat. Ob derſelbe vorhält, erſcheint freilich frag⸗ 
würdig, fo gern man unſerer Hofbühne einmal einen Treffer gönnen 
möchte. An dieſem Abend ſoll die liebenswürdige kleine Conrad, das 

muntere Wiener Kind, als Darſtellerin der Titelrolle einen großen 

Sieg erfochten haben; leider courfiren ſchon wieder Gerüchte, nach 
welchem das Ausſcheiden ihrer ebenſo begabten Landsmännin Jenny 
Groß, die ſich hier ſo vortheilhaft eingeführt hat, bevorſtehen ſoll. 


chade: ' 
Hein biſſel aufmiſchen, ein biſſel auffriſchen, 
das wär' gar nicht ſchlecht“ — 

wie man in Wien ſingt. V 
Welche Bühne könnte friſcher junger Kräfte entrathen! Der 
General⸗Intendant, der den Abend in der Oper verbrachte, ſcheint 
ſich vom Haus aus lebhafter für die neue Oper, die an demſelben 
Abend im Opernhaus gegeben wurde, intereſſirt zu haben, denn wenn 
er auch kein großes Vertrauen auf „Tilli“ ſetzte, fo if er doch 
Manns genug, don feiner Loge aus unerſchrocken den Untergang 
ts einer Novität mitanzuſehen. Leider hatte das Opernhaus keinen 
i glücklichen Abend und der Verſuch, Poiſe's zweiactige komiſche Oper 
„Toni's tie wo Repertoire einzuverleiben, wird kaum gelingen. 
Das Textbuch rührt von Ch. Mouſelet (nach d Allainval) her, ift von 
Friedrich Fremery verdeutſcht und behandelt nichts anderes, als das 
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alte Sujet vom „muntern Seifenſieder“, der bekanntlich feine Arbeit 


durch unermüdlichen Geſang zu verſüßen beſtrebt war. Toni iſt ein 
armer Bauernburſche, der ein genügſames Gemüth und einen lieder- 
reichen Mund befigt, aber der reiche Herr Pantalon und noch mehr 
deſſen feinnervige Gattin weiß dieſen Vorzug nicht zu ſchätzen, im 
Gegentheil, der Sin des Nachbars iſt veiden ein Gräuel. Herr 
Pantalon fut nun auf Betreiben feiner Frau mit einem großen 
„Geldgeſchenk Toni's ſanggewohnten Mund zu verſchließen. Der Burſch 
geht darauf ein, und beginnt ihm ſein Gold Pein und Qualen 


zu verurſachen. Wie Harpagon wird er von der Sorge um ein 
‘i fie Verſteck für feinen „Schatz“ beherrſcht, er vergißt darüber 


Alles, was ihm bisher lieb und treu war, ſogar ſeinen „Schatz“ im 
andern aes e i die er ohne Zeichen der Rührung 
ses einfach gehen heißt. Es verfieht fih von ſelbſt, daß fein ge: 


Heeren Pantalon fein Geldgeſchent wieder zurck, verzichtet auf Reid: 


ai Cortſetzunzy )) Aud bei der 
war mit einem Triumphbogen und Sbelisken geſchmückt. Damen verhin ern ni 


maniſchen Reiches in keinerlei Weif 
theil zur Befeſtigung ſeiner Rechte und ſeiner Autorität beitragen follten. 


under Sinn am Ende doch Sieger bleibt, er giebt dem übelgelaunten 


ei dem Fürſten Alexander übereinz * y 
den Mächten Zeit zu laſſen, eſchlüſſe zu faſſen. 
Dieſe Zuſammenkunft fand unglücklicherweiſe erſt am 4. October ſtatt. 
ch 29. September war Herr v. Noailles im Befige von detaillirten 
Inſtructionen. 
Die Regierung war ſofort vorbereitet, auf den Kern der Frage einzu⸗ 
gehen. Da wir keiner Lauheit in unſeren Empfindungen in Betreff des 
ottomaniſchen Reiches verdächtig ſein können, deſſen Contofidirung nnd 
Wohlfahrt allezeit unſer Wunſch dE haben wir es nicht für noth⸗ 


wendig erachtet, das Beſtreben nach Löſung der verſchiedenen Fragen auf 
das Gebiet der für die Aufrechterhaltung des allgemeinen Friedens un: 
genügenden Scheinmittel zu beſchränken. Herr v. Noailles war folglich 
ermächtigt, der Mehrheit ſeiner Collegen beizutreten, wenn dieſe Mehrheit 
ſich in dem Sinne ausſprechen würde, den Beſtrebungen der rumeliſchen 
Bevölkerung Befriedigung zu verſchaffen. Darunter verſtanden wir, daß 
die in der durch den Berliner Vertrag e de Rechtsordnung vorzu⸗ 
nehmenden Abänderungen nicht alley die Lebens⸗Iniereſſen des otto: 

ſchüdigen dürften, ſondern im Gegen⸗ 


Solche Intereſſen wären beiſpielsweiſe die praktiſche Regelung der mili- 
täriſchen Occupation des Balkans und die regelmäßige Bezahlung des 
bulgariſchen Tributs — Beſtimmungen, welche bis jetzt ein todter Buch⸗ 
ſtabe geblieben ſind. 

In Folge von Hemmniſſen, bei welchen ich nicht zu verweilen habe, 
haben die zunächſt intereſſirten Mächte es nicht für geboten erachtet, an 
ein Problem, deſſen Löſung, wie ich gerne zugebe, ſehr verwickelte Schwie⸗ 
rigkeiten bietet, ſofort in ſeiner Geſammtheit heranzutreten. Die Regierung 
der Republik gebot nicht ohne wirkliches Bedauern ihrer Neigung für eine 
eingehendere Priifung der Frage Schweigen und betheiligte ſich bereitwillig 
an Berathungen, deren Gegenſtand einfach die Ausarbeitung einer Note 
bildete, welche den Fürſten von Bulgarien und die Anne en Bevöl⸗ 
ferungen zu dem Bewußtſein ihrer Pflichten gegen die Türkei zurückrufen 
ſollte. Eine Woche wurde auf die Abfaſſung dieſer Note verwendet, welche 
der Pforte erſt am 14. October, und dem bulgariſchen Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen erſt am 15. mitgetheilt werden konnte. 


In der Zwiſchenzeit war die rumeliſche Bewegung in ihren Umriſſen 
greifbar hervorgetreten, während Serbien und Griechenland, minder zurück⸗ 
haltend als Rumänien, durch verdoppelte kriegeriſche Rüſtungen das Miß⸗ 
vergnügen und die Beſorgniß kundgaben, welche ihnen die Ausſicht 
auf eine Conſolidirung der bulgariſch⸗rumeliſchen Union verurſachte. 
hatte es für meine Pflicht erachtet, durch eine Depeſche vom 13. October 
die Cabinete auf die Gefahren all dieſer 7 at Verſchleppungen auf⸗ 
merkſam zu machen. Als denn auch am 19. October die Mächte den 
9 von Belgrad und Athen die Note, deren Vorbereitung ſo viel 
Mühe und Zeit erfordert hatte, mittheilten, mußte man eingeſtehen, daß 
die zur Anwendung gebrachten Mittel den Bedürfniſſen der Lage nicht 
mehr entſprachen. 

Da ſchlug die Pforte auf Anrathen Rußlands den Mächten am 
21. October den Bufammentritt einer Conferenz in Konſtantinopel vor, 
um zu einer Löſung der „in Oſt⸗Rumelien aufgetauchten Schwierigkeiten“ 
zu gelangen, welche Löſung im Weſentlichen die Aufrechterhaltung des 
Berliner Vertrages in Uebereinſtimmung mit den Souveränetätsrechten 
des Sultans zur Grundlage haben ſollte. 

Obwohl die Aufgabe der beabſichtigten Conferenz nach unſerer Meinung 
in allzu engen Grenzen V ward, um der neuen Geſtaltung der 
Dinge auf der Balkan⸗Halbinſel unter friedlichen Bedingungen Dauer zu 
verbürgen, ſetzten wir der türkiſchen Forderung keine Schwierigkeit ent⸗ 
gegen. Wir hofften, daß die Mächte in Ermanglung gründlicher Ver⸗ 
aͤnderungen wenigſtens die Nothwendigkeit erkennen würden, in gewiſſer 
Hinſicht den Wünſchen der rumeliſchen Bevölkerung Rechnung zus tragen, 
welche offenbar dahin gehen, unter dieſelbe Verwaltung wie die Bulgaren 
geſtellt zu werden. 

Unſere Illuſionen in dieſem Punkte waren nicht von langer Dauer. 
Schon vor dem Zuſammentritt der Conferenz ward es offenbar, daß die 
Mehrzahl der Mächte, unter der Herrſchaft verſchiedener Erwägungen, der 
Wiederherſtellung des Status quo ante zuneigte — mit Ausnahme einiger 
kleiner Abänderungen im organiſchen Statut Oſt⸗Rumeliens. Die ſo er⸗ 
öffnete Berathung ſchien übrigens in der Abſicht ihrer Anreger dazu be⸗ 
ſtimmt, der Pforte eine Art von europäiſchem Mandat zur Ausübung jener 
Rechte zu verleihen, welche ſie ſchon kraft des Berliner Vertrages beſaß. 

Es konnte nicht in unſerer Abſicht liegen, gutwillig einen Theil der 
Verantwortung zu übernehmen, außer jener, welche für uns aus den Ver⸗ 
trägen entſpringt, die Frankreich unterzeichnet hat. Nun verpflichtet uns 
der Berliner Vertrag in keiner Weiſe, die Ordnung in Rumelien aufrecht⸗ 
zuhalten, oder die hiefür nöthigen militäriſchen Maßregeln zu unterſtützen. 
Wir mußten daher für unſern Theil jede Einmiſchung in die Maßregeln 
ablehnen, welche der Competenz und der ſouveränen Autorität des Sultans 
ziemen, und wir mußten darauf beſtehen, daß die Aufgabe der Conferenz 
ſich innerhalb der natürlichen Grenzen halte, welche nicht die einer aus⸗ 
übenden, ſondern in gewiſſer Beziehung die einer geſetzgebenden Ge⸗ 


walt ſind. X u 
Die Mehrzahl der Cabinete hatte übrigens unſere Zurückhaltung in 


thum und die ihm inzwiſchen aufgedrängte vornehme Braut, um dem 
wahren Schatz ſeines Herzens, Violetta, die Hand zu reichen und nach 
wie vor mit den Vögeln des Waldes um die Wette zu ſingen. 

Vom Text will ich nicht ſprechen, auch viele beſſere Opern ver: 
tragen eine Analyſe des Libretto nicht; aber ſo ungeſchickt wie 
Mouſelet, der zu der einfachen „munteren Seifenſiedergeſchichte“ acht 
Perſonen und ein großes Balletcorps in Anſpruch nimmt, find wenige 
Textbuchverfaſſer, — und die Verje, die Scherze, die endloſen Wieder- 
holungen, dies Hinüber⸗ und Herüberſingen des langweiligſten Wort: 
krams, — es war wirklich ermüdend. Wie unangenehm hört fid 
Frau Pantalons erſter muſikaliſcher Ausbruch: 


Man rufe mir den Richter und die Pollzei ... — der Ton 
liegt auf der erſten Silbe „Po“, — an, und dann fährt ſie fort: 
In's Zuchthaus ſperre man noch heute 
Mir dieſen frechen Toni ein! 
Die Richter als gewandte Leute, 
Müſſen derſelben Anſicht ſein! 

Eine Probe von Opernlogik und lyriſcher Formvollendung! Beſſer, 
weit beffer als dies öde Textbuch ift die Muſik des franzoͤſiſchen Com- 
poniſten, die ſtellenweiſe originelle Motive, überall aber eine feine 
und geſchmackvolle Ausführung, eine entſchiedene Begabung für das 
leichtere Fach des graciöſen Liederſpiels zeigt. Die Aufführung, an 
der ſich in den kleinſten Rollen erſte Kräfte unſerer Hofoper bethei⸗ 
ligten, war eine hoͤchſt lobenswürdige, obwohl Herr Oberhauſer, für 
den Darſteller des leichtblütigen, ſangesfreudigen Toni nicht genug 
geſunde, jugendliche Lebensfreudigkeit — wie man ſie bei einem 
ſolchen menſchlichen Singvogel vorausſezen muß, — zum Ausdruck 
bringen kann. Die originelle Balleteinlage: neckende Kobolde oder 
etwas ähnliches darſtellend, iſt überflüſſig, aber das Arrangement war 
geradezu prächtig. Die Aufnahme der Oper war eine kühle und als 
ſich ſchließlich der Applaus bemerkbar machen wollte, erhob ſich ein 
beſänftigendes Ziſchen. Ich meine, daß unſer Theaterpublikum ſolche 
Harmloſigkeiten wohl noch ab und zu goutirt, wenn fie den Stempel 
früherer Jahrzehnte an der Stirne tragen, „Novitäten“ dieſes Genres 
werden in der Zeit der Wagner'ſchen Muſikdramen wenig Anklang 
finden. j 

Auch das „Deutſche Theater“ hat das für diefe Bühne ſehr er- 
folgreiche Jahr mit einer Novität, einem Moſer'ſchen Schwank „Der 
Büreaukrat“ beſchloſſen und die Theaterfreunde haben ſich bei dieſer 
Gelegenheit wieder einmal der beſten Zeiten des „Wallner⸗Theaters“ 
erinnert: Engels, Kadelburg ... Das find Verbündete mit denen 
der Sieg ſchon leichter wird. Das Stück it, wie ich höre, leidlich 
amüſant und wird zur Auffriſchung des ſich bisher vornehmlich auf 
den „Tropfen Gift“ ſtützenden Repertolres dieſer Bühne dienen, bis 


um Blutvergießen zu 


ch betrachten ſind, nicht als gebunden erachten können, ſo haben wir gedacht, 


freundlichem Sinne gewürdigt, als die Conferenz zum erſten Male am 
„ November zuſammentrat. vat. 1 

Getreu der 8 ae, die wir uns gesogen hatten, haben wir 
principiell feſtgehalten, daß die Einladung an den Fürſten Alexander, ſich 
dem Berliner Vertrag zu fügen, und die Weiſung an die Rumelioten, ſich 
der Autorität des Sultans zu unterwerfen, Acte der Souveränetät waren, 
bei denen wir nicht zu interveniren, die wir nur durch unſere Ermah⸗ 
nungen und Rathſchläge zu unterſtützen hatten. y 14 

ie anderen Vorſchläge der ottomaniſchen Bevollmächtigten, welche ſich * 
auf die Entſendung eines proviſoriſchen Adminiſtrators und auf die „ 
ſetzung einer Unterſuchungs⸗Commiſſion in Rumelien bezogen, gehörten da⸗ 
gegen pur normalen Competenz der in der Conferenz verſammelten Mächte; 
deshalb haben wir uns ihnen auch ohne Zögern angeſchloſſen. Den Vor⸗ 
ſchlag aber, europäiſche Delegirte dem proviſoriſchen Administrator beizu⸗ 
geben, haben wir, weil er die Verantwortung der Mächte zu direct 
engagirt hätte, abgewieſen und ſchließlich durchgeſetzt, daß dieſe Delegirten 
nur eine conſultative Wirkſamkeit haben ſollten. Y Y 
Wenn diefe Maßregeln vor zwei Monaten ergriffen worden wären, ſo 
hätten ſie vielleicht dazu beigetragen, noch für eine gewiſſe ir das bes 
ftehende Regime auf der Balkan⸗Halbinſel zu erhalten. Jedenfalls konnten 
wir uns einem letzten Verſuche nicht entziehen, welchen die Mehrheit der 
Mächte zu machen geneigt ſchien; unſere hauptſüchliche Tendenz mußte es 
fein, eine fo erwünſchte Einigung nicht zu ſtören. i i 18 

Der Beginn des Krieges durch Serbien hat die Arbeiten der Gonfereng , 
geſtört. Wir haben einen ſo unzeitgemäßen und ſo wenig gerechtfertigten 
Angriff offen getadelt. Derſelbe konnte in der That die bulgariſche Des. > wis 
wegung, welche feit einiger Zeit ihre Intenſität zu verlieren ſchien, mur 
aufs neue beleben. Das Waffenglück, welches fih zu Gunſten des Fürſten 
Aterander wendete, hat fofort die Lage der Dinge verändert, und die 
atte ſehen fic) gezwungen, neuerdings mit vollbrachten Thatſachen zu 
rechnen. 

Ich gelange zu den letzten Zwiſchenfällen. Obwohl die Beſchlüſſe der 
Conferenz einen definitiven Charakter nicht erlangt haben, fo glaubte id = 
die Pforte doch autorifirt, fih auf fie zu berufen, um Deligirte nach Ruz 
melien zu entſenden, deren Miſſion zu unterſtützen ſie uns dat. eN 

Da wir über die Opportunität des Beſchluſſes, welchen die Pforte ger 
faßt hat, nicht befragt worden ſind; da wir die Beſtimmungen des Auf⸗ 
trages nicht genau kennen, welche die Pforte ihren Delegirten gegeben bat 
da wir uns durch die angeblichen elite der Conferenz, welche nich 
einſtimmig gefaßt wurden und daher nur als einfache Vorbeſprechungen zu 


daß die Agenten der Regierung der Republik bis auf neue Ordre ſich die 
vollſtändige Enthaltung zur Richtſchnur nehmen ſollten. Wir be⸗ 
ſtreiten Sr. Majeſtät dem Sultan durchaus nicht jene Rechte, welche ihm 
durch den Berliner Vertrag eingeräumt wurden; wir wollen demſelben bei 
der von ihm beliebten Ausübung dieſer Rechte keinerlei Hinderniſſe bereiten; AF 
es tritt uns aber nicht klar vor Augen, daß die Intereſſen Franfreihs fo 
direct im Spiele wären, daß wir über jene — hinausgeben follten, 
pre uns die ftricte Ausführung der internationalen Verpflichtungen 
vorzeichnet. 2 
Es iſt wohl nicht mötbig, hinzuzufügen, daß wir in diefem Maße jedem 
Schritte unſere eifrigſte Mitwirkung geliehen haben und noch zu leihen 
bereit find, welcher entweder die definitive Einſtellung des Blutvergießens 
oder die Herſtebung eines dauerhaften Gleichgewichts auf der Balkan? 
Halbinſel zum Zwecke hätte. Dieſes Gleichgewicht wird man nach unfern 
Dafürhalten nur in der gerechten Abwägung gewiſſer legitimer Aniprüde 
und der Garantien finden, welche die Sicherheit des ottomaniſchen Reiches 
erfodert. Gez: de Freycinet. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 2. Januar. * 
Von den Zurüſtungen zur würdigen öffentlichen 
Feier des Regierungsjubiläums des Kaiſers in der 
Stadt Breslau haben wir in einem ausführlichen Artikel 
des letzten Morgenblattes Notiz genommen. Die Vor- 
bereitungen, welche von ſeiten der königlichen und 
ſtädtiſchen Behörden mit Bezug auf die Illumination 
getroffen werden, laſſen vermuthen, daß dieſelbe in 
keiner Weiſe den bei ähnlichen patriotiſchen, freudigen 
Anläſſen ſtattgehabten Illuminationen an Glanz und 
Pracht nachſtehen werde. Auch die Einwohnerſchaft wird 
hinter dem von den Behörden gegebenen Beiſpiel ſicher⸗ 
lich nicht zurückbleiben. In ſeiner Aufforderung zur 
Illumination der Häuſer hat der Magiſtrat den Ein⸗ rh | 


L'Arronge's hochernſtes Drama „Loreley“ an die Reihe kommt. Es 
ift längſt kein Geheimniß mehr, daß L Arronge ein neues Stück der 
ſchrieben hat, am zweiten Feiertag hat er es feinen Societären, feinem 
„Dramaturgen“ Paul Lindau und mehreren anderen „Sachverſtän⸗ 
digen“ vorgeleſen. Bemerkenswerth iſt vorläufig nur der Umſtand, 
daß der Stücktitel wieder ein „o“ und ſogar noch ein „ei“ enthält; 
das eine oder das andere muß bei ihm im Titel vorkommen, 5 
L Arronge hält dies für eine gute Vorbedeutung. — An der 
Schwelle vorausſichtlicher Erfolge iſt am erſten Weihnachtsfeier? 
tage eine junge, bisher das Kammer- und Stubenmädchenfach 
bekleidende Schauſpielerin, die dem Wallner⸗Theater⸗Detachement im 
Belle⸗Alliance⸗Theater angehört, ein Opfer ihres Berufes ger 
worden. Sie iſt bei der letzten Probe auf der Bühne verbrannt 
und bald, nachdem ſie in die Charité geſchafft worden war, unter 
Schmerzen geſtorben. Die liebenswürdige und beliebte junge Schau. 
ſpielerin ſollte zum erſten Mal in die Lage kommen, ihren beſcheidenen 
künſtleriſchen Wirkungskreis auszudehnen, es glückte ihr, in der alten 
Poſſe „Lucinde vom Theater“ eine hervorragende Rolle zu erhalten 
und der Abend jenes Unglückstages konnte für ihre ganze afin | 
entſcheidend fein. Da gerieth während der Vormittagsprobe dass 
Tarlatankleid einer Collegin, von der Rampenbeleuchtung entzündet, iin 
Brand, die Flammen ergriffen das leichte Coſtüm, das Fräulein Boͤhm 
trug und — es war geſchehen. Innerhalb eines Zeitraumes von 
acht Tagen hat ſich das Alles zugetragen: die Vorbereitungen für 
die neue größere Rolle, das Brandunglück, die Rettungsverſuche 
— und ſeit geſtern oder vorgeſtern ruht das arme Geſchoͤpf unter = 
der Erde. y . x wi nn 
Der Berliner Carneval hat feinen Anfang genommen, geſtern 
fand der herkömmliche Solveſterball im Kroll ' ſchen Etabliſſement fiatt, 
der nun einmal zum Berliner Winter gehört, wie Weihnachtsmarkt 
und — in früheren Jahren, als es noch fror — das Schlittſchuh⸗ 
vergnügen auf den Rouſſeau⸗Inſeln. — Ich bin außer Stande zu 
berichten, ob dieſe, wenn auch nicht ehrwürdige, fo doch alte Sitte - 
ich ſpreche vom Sylveſter⸗Maskenball — ſeitens der reifen und der 
unreifen Herren noch immer die erforderliche Unterſtützung findet; 
ſtutzig machte mich die Zeitungs⸗Ankündigung, in der es hieß, daß die 
Geigenfee, Tereſina Tua, das Fet mit ihrer Anweſenheit ſchmücken 
werde. — Angeſichts der ſchwindenden Popularität der Bälle und 
des Tanzvergnügens verdient dieſes neue Belebungs⸗Mittel, welches 
darin beſteht, die Theilnehmerſchaft hervorragender Künftlerinnen zu 
annonciren, Beachtung. oh 
Berlin, Neujahr 1886. Paul von Schönthan. 
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y wohnern keinerlei Beſchränkunz 
ſelben auferlegen wollen, und namentlich hat er über 
den Anfang der Illumination nichts feſtgeſetzt. Wir 
glauben aber, es empfiehlt ſich, daß dieſelbe in allen 
Häuſern moͤglichſt zu gleicher Zeit in Scene gefest 
werde. Als paſſender Zeitpunkt für den allgemeinen 
Anfang der Illumination wurde uns 6 Uhr — an zuſtän⸗ 
diger Stelle bezeichnet. Wir bitten unſere hieſigen Leſer, 
hiervon freundlichſt Notiz nehmen zu wollen. — Wenn der 
Magiſtrat in feiner Bekanntmachung von dem Ausſchmücken 
der Häuſer ſpricht, fo ift darunter, abgeſehen von dem 
Flaggenſchmuck, bei dem durch die Jahreszeit verurſachten 
Mangel an Laubſchmuck, vornehmlich an das Aushängen 
von Teppichen gedacht, wofür ſich namentlich Balcons 
und Erkereignen. Die Sitte des Schmückens der Häuſer 
mit Teppichen, in ſüdlichen Gegenden mehr gebräuchlich 
als in nördlichen Ländern, verdient doch auch bei 
uns, da ſie einer malriſchen Wirkung fo vortheilhaft in die 
Hände arbeitet, mehr und mehr eingeführt zu werden. — 
In unſerem Artikelüber die geplanten feſtlichen Veranſtal⸗ 
f tungen tragen wir noch nach, daß von 12 bis 1 Uhr von der 
Galerie des Rathhausthurmes herab in der am Geburts- 
tage des Kaiſers und am Sedantage üblichen Weiſe 
Choralmuſik erſchallen wird. Schließlich geben wir 
Allen, welche ſich am Abende der Illumination in den 
Straßen der Stadt bewegen, den Rath, ſich vorwärts⸗ 
gehend immer auf der rechten Seite der Straße zu 
halten, weil ſich bei An ſammlungen von großen Men: 
ſchenmaſſen der Verkehr auf dieſe Weiſe am beſten 
regelt. 

— Auch die hieſige Univerſität überſendet an den Kaiſer aus 
Anlaß des Regierungs⸗Jubiläums eine Adreſſe. Dieſelbe hat folgenden 
Wortlaut: 

Allerdurchlauchtigſter Großmächtigſter Kaiſer und König 
Allergnädigſter Kaiſer, König und Herr. 

Raſcher als in anderen Zeiten waren weltgeſchichtliche Ereigniſſe 

einander gefolgt, als Euere Majeſtät vor fünfundzwanzig Jahren den 

Thron der Hohenzollern beſtiegen, die Weisheit des Alters mit den Ent⸗ 
ſchlüſſen und der Thatkraft der Jugend verbindend. Und doch tritt dieſe 
frühere Zeit gegen das Vierteljahrhundert zurück, in dem Euere Majeſtät 
die Geſchicke Preußens lenkten, Deutſchland ſich ſelbſt wiedergaben und 
Europa nach maßvollen Kriegen den Frieden bereiteten. 

Euerer Majeſtät Regierung gemahnt uns an die Zeiten der großen 
Kaiſer des alten Reiches, an die Zeiten, in denen der deutſche Kaiſer 
als Schirmherr des Rechts der Welt gebot. : 

Stolz erfüllt unſere Herzen, wenn wir das Stück Geſchichte über: 
blicken, das wir unter der Führung Euerer Majeſtät durchlebt haben. 
Mit unſerem Stolze wetteifert das Gefühl der hingebenden Verehrung 

und der innigſten Dankbarkeit, das wir unſerem großen Könige, dem 


erſten Kaiſer des neuen Deutſchen Reiches entgegenbringen. 
Euerer Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät verharren in tiefſter 


Ehrfurcht 


allerunterthänigſt, treugehorſamſt 
Rector und Senat der Univerſität Breslau. 


— In Betreff der Verſtaatlichung des Kgl. Friedrichs— 
Gymnaſiums hierſelbſt werden in nächſter Zeit die Verhandlungen 
zwiſchen der Kgl. Regierung und dem Presbyterium der (reformirten) 
Hofkirche eingeleitet werden. Bekanntlich ſteht das Friedrichsgymnaſium 
als ein pium corpus unter der Aufſicht des Presbyteriums der 
Hofkirche und führt die Bezeichnung „Königlich“ nur als ein Ehren⸗ 
prädicat. Im Jahre 1871 bewilligte die Kgl. Regierung dem Gym⸗ 
nafium einen jährlichen Zuſchuß von 12 000 Mark, der ſpäter auf 
10 000 und dann auf 8000 Mark herabgeſetzt wurde, wodurch ſie 
das Recht erlangte, durch den Director des Kgl. Probinzial⸗Schulcollegiums 
die Mitaufſicht über das Gymnaſtum zu führen. Als durch die erfolgte Pen: 
ſionirung des Directors und zweier Lehrer die Ausgaben des Gymnaſiums 
“um ein Bedeutendes wuchſen, wandte ſich das Presbyterium an 
die Köuigl. Regierung mit der Bitte, den Zuſchuß zu erhöhen. Die 
Königl. Regierung erklärte jedoch, die Erhöhung nicht bewilligen zu 
können, und forderte das Presbyterium auf, ſich mit der Verftaat: 
lichung des Gymnaſiums für einverſtanden zu erklären. Lange 
Zeit nun ruhte dieſe Angelegenheit, bis vor wenigen Wochen die 
Königl. Regierung das Presbyterium erſuchte, den Grund und 
Boden, auf dem das Gymnaſium ſteht, auf dieſes umſchreiben zu 

laſſen. In den vierziger Jahren nämlich hatte die reformirte 
Gemeinde das betreffende Grundſtück an das Gymnaſium für 21000 
Mark verkauft, jedoch war die Umſchreibung bis jetzt unterblieben. 
Sobald dieſelbe nunmehr erfolgt iſt, werden der Geh. Regierungsrath 
Dr. Willdenow, Director des fgl. Provinzial⸗Schulcollegiums, der 
Director des fal. Friedrichs-Gymnaſiums, Dr. Treu, und zwei Mit: 
glieder des Presbyteriums, Paſtor Dr. Elsner und Geh. Re⸗ 
~  gierungêrath Dr. Ziegert, zuſammentreten, um die Vorverhandlun⸗ 
gen in Betreff der Verſtaatlichung des Gymnaſiums einzuleiten. Ob 
die Verhandlungen bis zum 1. April d. J. ſoweit gediehen ſein 
werden, daß die Regierung zu dieſer Zeit das Gymnaſium wird 
übernehmen können, ft noch fraglich. Das Gymnaſium be: 
fibt ein Vermögen von circa 350 000 Mark. Wie wir hören, 
Pat das Presbyterium der Regierung das zwiſchen dem Gym⸗ 
naſium und der Hofkirche liegende Gebäude, in welchem einige Lehrer⸗ 
1 wohnungen und Schulklaſſen enthalten ſind, zum Ankaufe angeboten. 
Die Regierung hat jedoch dieſes Angebot nicht angenommen, ſondern 
ſie beabſichtigt, ſämmtliche Klaſſen in das Gymnaſialgebäude zu ver: 
legen. Allerdings würde dann die Amtswohnung des Directors in 
Schulräumlichkeiten umgewandelt werden müſſen. t 
— Während die telephonifhe Verbindung der Stadt 
Breslau mit dem oberſchleſiſchen Induſtriebezirk ſich noch 
im Stadium der vorläufigen Erwägungen befindet, bringt die 

„Magdeb. Ztg.“ die Mittheilung, daß, nachdem durch eingehende 

Verſuche, von denen wir früher ſchon gemeldet, feſtgeſtellt worden ift, 
daß zwiſchen den Theilnehmern an den Stadt⸗Fernſprecheinrichtungen 
in Berlin und in Magdeburg bei Anwendung beſonderer Apparate 
eine vollkommen ausreichende und ſichere Verſtändigung zu erzielen 
iſt, nunmehr die Verbindungsanlage zwiſchen beiden Städten in De: 
trieb genommen werden foll. Zu dieſem Zwecke würden bei 
denjenigen Theilnehmern, welche eine Benutzung der Verbindungs⸗ 
anlage Berlin⸗Magdeburg wünſchen, neben dem zur Zeit vorhandenen 
und für den örtlichen Verkehr beizubehaltenden Fernſprechgehäuſe be⸗ 
ſondere Apparate für den Verkehr mit Berlin in der Weiſe aufgeſtellt 
werden, daß je nach Bedarf die älteren oder die neueren Apparate 
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über die Daller der benutzt werden können. Außer den far die | 
zahlenden Vergütigungen würde jeder Theilnehmer, welcher von diefer]! 
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deſonders zu! 
Einrichtung bei feiner eigenen Sprechſtelle Gebrauch zu machen wͤnſcht, 
für die Aufſtellung der beſonderen Apparate eine Vergütung von 
jährlich 20 M. in einer Summe im Voraus zu entrichten haben. 
Die Befiger von Fernſprecheinrichtungen in Magdeburg werden zur 
Zeit aufgefordert, der kaiſerlichen Ober-Poſtdirection Nachricht darüber 
zugehen zu laſſen, ob ſich dieſelben an der Benutzung jener Ver⸗ 
bindungsanlage betheiligen wollen. — Wir haben gelegentlich bereits 
betont, daß die Leitungslängen zwiſchen Berlin und Magdeburg 
142 Kilometer, zwiſchen Breslau und Gleiwitz 160 Kilometer betragen. 

— Auch die Stadt Beuthen beſchäftigt fih jetzt mit der Be: 
rathung eines Ortsſtatuts über die Fürſorge für die Wittwen 
und Waiſen der ſtädtiſchen Beamten. Danach follen die Be: 
amten, gleichviel, ob verheirathet oder unverheirathet, 3 Procent ihres 
Dienſteinkommens zum Unterſtützungsſonds beitragen, nachdem der 
Antrag, daß die unverheiratheten nur 1½ Procent beiſteuern ſollten, 
mit Recht abgelehnt worden war. Es wird nach dem neuen Statut 
die Wittwe ½ der Penſion beziehen, die der verſtorbene Gatte er- 
halten haben würde, wenn er im Jahre ſeines Todes penſtonirt 
worden wäre; doch beträgt das niedrigſte Wittwengeld 160 Mark, 
das höͤchſte 1200 Mark jährlich. Jedes Kind des verſtorbenen De: 
amten erhält 1, des in Betracht kommenden Penſionsbetrages. 
Daraus folgt, daß, wenn ein Beamter eine Wittwe und ein Kind 
hinterläßt, dieſelben etwas mehr als die Hälfte der fälligen Penſton 
erhalten; daß er aber eine Wittwe und vier Kinder hinter⸗ 
laſſen muß, wenn die Unterſtützung der Hinterbliebenen die Höhe der 
Penſion erreichen ſoll. a 

In der nämlichen Sitzung der Stadtverordneten zu Beuthen, in 
welcher dieſes Ortöftatut zur Berathung ſtand, wurde die Aufnahme 
einer Anleihe von 1½ Millionen Mark beſchloſſen. Entgegen 
dem Vorſchlage der Ausgabe von 2 Millionen Obligationen zu 3 ½ 
Procent war die Finanzdeputation zu der Anſicht gelangt, daß die 
Stadt bel Aprocentigen Obligationen beſſer fahre, da der Coursverluſt 
ein kleinerer fet, als bei der Ausgabe von 3 ½procentigen Obligationen, 
wo er ſich auf mehr als 287 000 Mark belaufen würde. Der 
Magiſtrat ſtellte deshalb den Antrag, ſtatt 3 ½procentiger Obligationen 
ſolche mit 4 Procent Verzinſung auszugeben, und zwar im Betrage 
von 1½ Millionen Mark, da der Reichsinvalidenfonds ſich inzwiſchen 
erboten hat, der Stadt 500 000 Mart, gegen 4 Procent Zinſen zu 
leihen. Demgemäß wurde beſchloſſen. 


* Univerſitätsfeier des Regierungsjubiläums. Zu dem anläß⸗ 
lich des Regierungsjubiläums des Kaiſers am Sonntag, den 3. Januar c., 
Mittags 12 Ubr, in der Aula Leopoldina ſtattfindenden Feftact, deffen 
Mittelpunkt eine auf die Feier bezügliche Feſtrede bildet, laden Rector und 
Senat der hieſigen königl. Univerſität ein, 

* In der Hofkirche wird zur Feier des Regierungs⸗Jubiläums des 
Kaiſers ein feierlicher Gottesdienſt abgehalten werden. 

+ Zur Feier des ſiebzigſten Geburtstages des Herrn Geh. 
Medizinal und Regierungsrath Dr. Wolff fand am 30. December 
in Galiſch Hotel ein Feſt⸗Diner der Medizinalbeamten dieſes Regierungs⸗ 
bezirks ſtatt, an welchem ſich auch eine größere Anzahl Breslauer meiſt 
beamteter Aerzte betheiligten. Den erſten Toaſt brachte der Jubilar ſelber 
auf Se. Majeſtät den Kaifer, dann toaſtete Herr Phyſikus Gottwald 
aus Frankenſtein auf den Jubilar im Namen der Medizinalbeamten, Herr 
Geheimrath Blümner im Namen der anderen Aerzte, Herr Phyſikus 
Jacobi auf die Gattin des Gefeierten und Herr Stabsarzt Wolff auf 
die Frauen aller Anweſenden. Der Jubilar ſprach in bewegten Worten 
wiederholt ſeinen Dank aus. 

» Vom Stadt⸗Theater. Der Verkauf der Bons für die zweite Serie, 
welche 130 Abendvorſtellungen in der Zeit vom 1. Januar bis 31. Mai 1886 
umfaßt, ſchließt mit Dinstag, den 5. Januar 1886. Ein Nachverkauf 
findet nicht ſtatt. x 

* Lobetheater. Am nächſten Montag fingt Herr Kovaz im „Zigeuners 
baron“ den Barinskay, um Herrn Witte⸗Wild nach den Anſtrengunden eine 
kurze Erholung zu gönnen. Nach eingegangenen Nachrichten hat die Operette 
in Nürnberg einen noch nicht dageweſenen jen'attonellen Erfolg errungen. 

* Kunſtnotiz. In der Gemälde⸗Ausſtellung von Theodor Lichtenberg 
im Muſeum wurden neu aufgeſtellt: Ehrenberg: „Walkyreuſchlacht“, Storch: 
„Roſen“, Bennewitz von Loefen ze. Die Cartons von 1 ad welche 
ſich einer ganz außerordentlichen Anerkennung unferer Kunſtfreunde erfreuen, 
bleiben nur noch kurze Zeit hier. In dem Wusftellungs - Salon in der 
Schweidnitzerſtraße, welcher auch in den Abendſtunden von 5 bis 7 Uhr 
bei Beleuchtung geöffnet iſt, und zu dieſer Zeit lebhaft beſucht wird, ſind 
ebenfalls wieder einige neue Bildchen aufgenommen worden. Das Uhde’: 
ſche Bild: „Laſſet die Kindlein zu mir kommen“ wird nur bis Mitte dieſes 
Monats ausgeſtellt bleiben. 

* Orcheſterverein. Im fünften Kamermuſikabend, welcher Dinstag, 
den 5. Januar ftattjindet, wird Herr H. Eggers eine Arie aus „Jeſſonda“ 
und das Lied „Alt Heidelberg“ von Jenſen ſingen; außerdem kommen zur 
Aufführung „Quintett C-dur, op. 29, von Beethoven“ und „Quartett 
A-dur, op. 41 Nr. 3 von Schumann“. y 

* Concert. Die glänzende Aufnabme, die Pablo be Saraſate bie 
von Neuem gefunden hat, veranlaßt den Künſtler, im Verein mit einer ihm 
ebenbürtigen Künſtlerin, Frau Berthe Marx aus Paris, ‚bier im Gone 
certhauſe, Sonntag den 17., Mittags 12 Uhr, eine Matinee zu veran: 
anſtalten. — Beſtellungen nimmt entgegen die Schletter'ſche Buh- und 
Muſikalienhandlung (Franck u. Weigert), Schweidnitzerſtraße hierſelbſt. 

* Vortrag. Allen Freunden der Muſik wird es eine willkommene 
Nachricht ſein, daß Herr Max Friedländer, der rührige Schubert⸗ 
forſcher, feinen Aufenthalt hier benutzen wird, um am 6. Januar, den 
Tag vor ſeinem Concert, das er mit Herrn Ignatz Brüll giebt, einen 
Vortrag „Aus Schuberts Leben“ unter Benutzung von bis: 
her ungedruckten Quellen, halten wird. — Der Zutritt zu dem Vortrag, 
Abet ds 7½ Uhr im Muſikſaal der Univerſität, tft frei. Karten find zu 
haben in der Schletter'ſchen Buch- und Muſikalienhandlung. — Freiwillige 
Beiträge zu einem Denkmalbaufond für Wilhelm Müller werden nach 
Beendigung des Vortrages entgegen genommen. 

=fp= Teſtaments⸗Commiſſarien des Königl. Amts⸗Gerichts. 
Das Präſidium des Königl. Landgerichts hierſelbſt hat zu beſtändigen 
Commiſſarien für Aufnahme und Annahme von Teſtamenten und jonftigen 
letztwilligen Beſtimmungen im Geſchäftsbereich des Königl. Amts⸗Gerichts 
Breslau im Monat Januar er. ernannt: A. Außerhalb der Ge⸗ 
richtsſtelle die Herren Amtsrichter Grüttner, An ch 12, U. Etage, 
event. Amtsrichter Ulfig, Berlinerſtraße 6. B. An Gerichtsſtelle die 
Aa Amtsgerichtsrath Fritſch, Garpeſtraße 16, II. Etage, eventuell 
lmtsgerichtsrath Dr. Weil, Kaifer Wilhelmsſtraße 33, II. Etage. Die 
Teſtament⸗Aufnahme an Gerichtsſtelle erfolgt an den Wochentagen Vor: 
mittags 9—1 Uhr im Richter⸗Arbeitszimmer Nr. 35, im II. Stock des 
Amtsgerichtsgebäudes Schweidnitzerſtadtgraben 2/3. Zu Protocollführern 
in derſelben e außerhalb der Gerichtsſtelle ſind deſignirt 
die Herren Bureau-Aſſiſtenten Rademacher, Friedrichſtr. 51, Guderley, 
Scheitnigerſtr. 166, III. Etage, und Olomb, Breiteſtr. 49/50, II. Etage. 

„ Kapellmeiſter Theubert. Die Direction der Nordſeebäder und 
Luftkurorte Weſterland und Wenningſtedt auf Sylt hat, wie ſie uns mit⸗ 
theilt, für die kommende Saiſon den königl. Muſikdirector im 2. Schleſt⸗ 
ſchen Grenadier-Regiment Nr. 11, Herrn Theubert aus Breslau, zum 
Kurmuſikdirigenten erwählt und denſelben mit der Bildung zweier Muſik⸗“ 
corps betraut. Die beiden Muſikeorps werden ſowohl combinirt — am 
Strande — wie auch getrennt — im Saale — muſikaliſche Aufführungen 


veranſtalten. j 
© Mujeum ſchleſiſcher Alterthümer. Herr Director Profeſſor 


Kühn wird ſeinen dritten Vortrag über die Spitzen nicht Montag, den © 


4. d. M., ſondern Montag, den 11. Januar, Abends, halten. 

—d. Der Bezirksverein für die Nicolai⸗Vorſtadt wird am Mon: 
tag, den 4. d. M., in der Rösler'ſchen Brauerei auf der riedrich⸗Wilhelms⸗ 
ſtraße ſeine Generalverſammlung abhalten.“ Auf der Ta esordnung der⸗ 
ors ftehen außer Mittheilungen der Bericht der Kaſſenreviſoren, der 
e die Wahl des neuen Vorſtandes, Communales und Frage⸗ 
aſten. 
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3, digt im Ha 
in der Bernhardinkirche von der Kanzel verleſen wurde, iſt algen 
ſtiſchen 


Lutherkirche 15 580 M Die geiftlichen Stellen der Kirche find im vergangenen 
Jahre neu beſetzt worden, indem nach Ausſcheiden des Propſtes D Ber 
welcher am 1. Decbr. v. J. penfionirt worden, ſämmtliche bisherigen Prediger 
aufrückten. In das Lectorat wurde Candidat Thiel im October proviſoriſch bee? 
rufen. In die Stelle des Oberorganiſten rückte der zweite Organiſt Riedel, 
in deſſen Stelle wurde nach einer Orgelprobe Lehrer Niepel gewählt. 
Um eine erhöhte Theilnahme bei den Ergänzungswahlen zum STANDS pai 
kirchenrath und ge Gemeindevertretung zu erzielen, wurde ſchon am 
27. Auguft eine Gemeindeverfammlung abgehalten; ferner ergingen 1 
liche Einladungen zur Einzeichnung in die Wählerliſte an die Mitglieder 
der Gemeinde. Der Erfolg war der, daß ſich 233 Mitglieder neu in die 
Wahlliſte einzeichnen liegen und an der Wahl am 18. October fih 181. 
Mitglieder betheiligten. Die Geſammtſumme der Wähler beträgt 647. Es 
wurden faſt eln b ſolche Aelteſte und Gemeindevertreter gewählt, 
welche ſchon früher dieſe rs bekleidet hatten, nur 4 Mitglieder waren. 
neu gewählt. Die Patronatsablöſung ift ihrem Abſchluſſe nahe; die Bers 
treter der Gemeinde gaben ihre endgiltige Zuſtimmung zu dem Patronats⸗ 
ablöſungs⸗Vertrage am 9. 2 uni. Nach demſelben find der Gemeinde für 
ihren Antheil an dem Glaciskirchhofe am Ohlauer Stadtgraben 49 590 M. 
von dem Magiſtrat zugeſichert. Auch im verfloſſenen Jahre wurde eine 
Kirchenſteuer und zwar im Monat Juli eingeſammelt, wobei jedoch die 
vier unterſten Steuerſtufen frei blieben. Die Kirchenſteuer betrug 2 pCt. 
der Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer. Es waren im Ganzen 4513,50 M. 
aufzubringen und zwar 688,50 M. für Synodalkoſten und 3825 M. 
für den Penſionsfonds. Die Armenpflege lag in der Hand von 16 Armen⸗ 
pflegern, denen feſte Bezirke oder Straßen überwieſen ſind. Die Jahres⸗ 
einnahme betrug 1722,73 M. Durch die Kirchencollecten an den Feier⸗ 
tagen floſſen derſelben allein 632 M. zu. Die Einnahme wurde durch ein. 
Kirchenconcert, welches Cantor Flügel mit dem Kirchen⸗Sängerchor im 
März v. J. veranſtaltete, um die nennenswerthe Summe von 441,40 M. 
erhöht. Es wurden 603 Gaben à 2—3 M. vertheilt. Anfang December 
pingen 300 Geſuche ein, — Am 11. October wurde cin Jünglingsverein 

r die Bernhardingemeinde gegründet. Derſelbe zählt bereits 150 Mit⸗ 
en und mehrere Ehrenmitglieder. Der allgemeine evangeliſch-proteſtan⸗ 
che Miſſionsverein, welcher im die Miſſion unter den Culturvölkern zur 
Aufgabelgemacht und von dem ſich ein Zweigverein im Laufe dieſes Winters 
in unſerer Stadt coſtituirt hat, geht inſofern die Bernhardingemeinde näher 
an, als ſämmtliche Geiſtliche der Kirche an ihm thätigen Antheil nehmen unb- 
die Miſſionsvorträge in der Bernhardinkirche ſtattfinden. — In Bezug auf den 
Gottes dienſt ift auch eine e, zu erkennen, inſofern als die Gemeinde 
größtentheils vor der Liturgie in der Kirche erſcheint, wie es der Idee des Gottes⸗ 
dienſtes entſpricht und die ſchöne Ausführung der Liturgie durch den Chor 
erfordert. Bei Trauungen war das Verhalten des ſchauluſtigen Publi⸗ 
kums vielfach ein der Würde des Gotteshauſes nicht völlig angemeſſenes. 
Auch fehlten bei Taufen die Eltern leider noch in den meiſten Fällen in. 
der Kirche. — Der Kirchhof in Rothkretſcham iſt durch Zuſchüttung des 
Grabens auf der Weſtſeite erweitert und für höhere Begräbnißklaſſen noch 
auf einige Jahren erhalten worden. — Geſtorben ſind 1042 Perſonen der 
Gemeinde, davon die größere Hälfie (539) Kinder. Die Geburten über⸗ 
wiegen wieder die Sterbefälle; es fanden 1341 Taufen ſtatt. Die Zahl 
der Communicanten iſt ſeit 20 Jahren in ſtetiger Zunahme. Im ver⸗ 
gangenen Jahre betrug fie 7668 (darunter 218 Krankencommunionen) 
gegen 7365 im Vorjahre. Uebertritte fanden ſtatt von der katholiſchen 
Kirche 23, vom Judenthum 9, von Secten 3. — Am 10. November fand 
eine Wiederholung der Lutherfeier unter zahlreicher Betheiligung der Ge⸗ 
meindemitglieder ſtatt, ein Zeichen, daß der evangeliſche Sinn in der Be⸗ 
völkerung noch lebendig iſt. Davon gab auch dich Jeugniß, daß bei faſt 
allen Miſchehen die Erklärung abgegeben wurde, daß die Familie evange⸗ 
liſch fein ſollte. Es wurden getraut 88 gemiſchte Paare, davon 58, wo 
der Bräutigam katholiſch, 30 Paare, wo die Braut katholiſch war. 

»Adreſſe an Herrn Paftor Weiß. Wie uns aus Hirfhbere 

geſchrieben wird, überreichte am Neujahrstage eine Deputation der dortigen 
evangeliſchen Einwohnerſchaft Herrn Paſtor Weiß, welcher bekanntlich als 
Pfarrer der hieſigen Salvator⸗Kirche gewählt worden iſt, eine e mit 
mehr als 800 Unterſchriften, in welcher derſelbe gebeten wird, die Berufung 
nach Breslau abzulehnen und weiter in Hirſchberg als Seelſorger zu 
verbleiben. Dem Vernehmen nach war dieſer Schritt zu ſpät und daher 
erfolglos, indem Herr Paſtor Weiß die Vocation bereits unterſchrieben hat. 
Jedenfalls iſt ihm aber durch die Adreſſe das beſte Zeugniß gegeben, wie 
ungern ihn die dortige Gemeinde ſcheiden ſteht. Herr Paſtor Weiß war 
in der vergangenen Landtags⸗Seſſion der Abgeordnete für den Wahlkreis 
Hirſchberg⸗Schönau, und daß er ein Mandat nicht wieder annehmen wollte, 
geſchah zum größten Theil in Rückſicht auf ſeine Pfarrgemeinde, der er ſich 
nicht in jedem Jahre auf längere Zeit entziehen wollte. 


* Verein Stolzeſcher Stenographen in Berlin. Wir er⸗ 
ſucht mitzutheilen, daß der ae Verein wiederum . 
Berlin wohnende Perſonen einen unentgeltlichen brieflichen Unterrichts⸗ 
Gurfus in der vereinfachten (Neu-) Stolzeſchen Stenographie (amtlich in 
Anwendung im deutſchen Reichstage, in den beiden Häuſern des Land⸗ 
tages 2c.) eröffnet und zwar gegen Erſatz der Unkoſten für das Lehrbuch⸗ 
Der 1 ai Pra i ne ite ears Mitglieder aufge: 
nommen. Näheres durch den Vorſitzenden Herrn He € z 
länder, Berlin N., Metzerſtraße 43. A e 

«Won der Adreſſe des Provinzial⸗Landtages haben wi j 
nachzutragen, daß die Schrift Ausſtattung des Tate der Gelen 
des Provinzial⸗Landtages der Provinz Schleſien zum 25 jährigen Regie⸗ 
rungs⸗Jubiläum des Kaiſers überreichten Adreſſe dem bien Artiſtiſchen 
Inſtitut von M. Spiegel übertragen worden. Das genannte Inſtitut 
hat die ehrenvolle Aufgabe beſtens ausgeführt. Die geſammte Schrift der 
Adreſſe iſt durchweg in Gold auf blauem Grunde gefertigt. 

© Verein gegen Verarmung und Bettelei. Im Monat December 
vorigen Jahres find im Arbeits⸗Nachweis Bureau als Yrbeitjuchende nen 
cingetragen worden: 12 Arbeiter, 9 Arbeits: und Laufburſchen, je 3 Haus⸗ 
hälter, Maler und Schloſſer, 2 Klemptner, je 1 Bäder, Comptoiriſt, Fleiſcher, 
Romney Gartner, Goldarbeiter, Krankenpfleger, Kutſcher, Maurer, Schintedr 


Schriftſetzer, Schuhmacher, Steinmetz, Steinſetzer und“ Zimmermann, 19 
Bedienungs⸗ und? aſchfrauen, 3 Arbeits, und Laufmädchen, 3 Näherinnen, 
1 Krankenpflegerin. — Von Arbeitgebern wurden im Monat December 


verlangt: 19 Arbeiter, 15 Arbeits⸗ und Laufburſchen, 6 Haushälter, > 
Schreiber, i in, 1 Hausbereiniger, 1 e l Kutscher 

1 Wächter; 35 Wodienungsfrauen, 15 Scheuerfrauen, 19 Waſchfrauen, 
5 Kinderfrauen. Arbeiterinnen, 9 Näherinnen. — Bekleidungsſtücke, na⸗ 
mentlich auch Schuhwerk, zur Vertheilung an Arme 


y Beck werden erbeten. 
Ein Preßprocen mit freiſprechendem Endkeſultat. Wegen 
Beleidigung des Geranten der „Schleſiſchen Zeitung“ war f. It. ack 
den verantwortlichen Redacteur der „Schleſ. Volkszig“ öffentliche Anklage 
erhoben worden, als derſelbe einen Artikel der Ste. Ztg.“ über den 
letzten, Hirtenbrief des Fürſtbiſchofs ſcharf zurückgewieſen hatte. Das hieſige 
königliche Landgericht hat aber angenommen, daß der ineriminirte Artikel 
für den Geranten der „Schleſ. Ztg.“ nicht beleidigend fet und deshalb 
unter dem 19. September 1885 a Einſtellung des Verfahrens erkannt. 
Gegen dieje Entſcheidung hatte nun die hieſigs königliche Staatsanwalt⸗ 
ſchaft Reviſion eingelegt. Das Reichsgericht pat aber, fo leſen wir in der 
(Schleſ. Volksztg.“ unter Suriidmeifung der Reviſion am 4. December 1885 
die freiſprechende Entſcheidung bejtätigt- * * 
* Das Internationale Panopticum, welches feit dem erſten Weih⸗ 
nachtsfeiertage im Haufe Alte Taſchenſtraße 21 hierſelbſt von Herr Leuſchner 
Comp. aus Berlin, eröffnet wurde; und über das wir bereits berichtet 


haben, erfreut fid eines ſehr regen Zuſpruchs. Der äftstheil ea 
des Herrn esche iſt ne 10 Jahre hindu 101 Ga af a eal de 
ticum künſtleriſch thätig geweſen und war bemüht, ie lbeſten Kräfte für 


ſein eigenes Unternehmen zu erwerben. 
Als patriotiſche Gabe vertheilt die hieſige Firma Albert Fuchs 
Schweidnitzerſtraße 19, eine Photographie des je den an ihre un 
gratis. Das Bild ift wohlgetroffen und befindet fih in einem elegant 


gramme des Wolfl’schen Bureaus. 
'Beritm, 2. Jan. Amtliche bchiuss-Goursej Abgeschwächt. 
Eisenbahn-Stamm-Aotien, Cours vom 2.31. 

. ours vom 2. į 31. Posener Pfandbriefe 100 90|100 90 
Wainz-Ludwigshaf.. 99 40 99 —|Schles. Rentenbriefe 101 70101 7( 
Galiz. Carl-Ladw.-B. 89 89| 91 — | Goth, Prm.-Pfbr. 8.1 100 —| 99-90 
rai pe 5 110 20 de. do. 8. II 97 70] 97 50 

arscaau- Wien... i 219 — hn-Pri bligatione». 
Lübeck-Büchen.... 168 70/165 80 Breslau- Freib di0 102 25 — 60 

Eloenbahn-Stamm-Priaritäten. — Oberschl. 3½% Lit. E 98 50 97 70 
Rreslau- Warschau.. 69 901 67 —| do. 4½% .... 102 —|101 80 
Ostpreues, Südbahn 121 — 120 90 do. 47,0% 1879 104 10/104 — 
Bank-Actien. R. O. U.- Bahn 4% U. — — 102 80 

Bresl, Discontobank 84 20; 83 70 Mähr.-Schl.-Otr.-B. 58 90| 58 70 
do. Wechslerbank 96 30| 97 70 Ausländisoks Fonda, 
Deutscae Bank .... 152 —/156 — | italienische Rente.. .26 80 
Disc.-Commanditult. 200 60/266 40 Oost. 4% Goldrento 89 60 
Herst. Credit-Anstalt 499 — 487 —| do. 4%,0/p Papierr. 67 10! 68 90 
Bohles. Bankverein. 101 —J102 — do 4½% Silberr. 67 60] 67 — 
industrie-Gesellschaften. de. 1860er Loose 117 301117 20 
Brel-Lierbr. Wiesner 93 54, 92 50| Pola. 5% Pfandbr.. 61 40 60 20 
40. Eisab.-Wagenb. 108 — 112 50 do. Liqu.-Pfandb. 55 70| 55 90 

do. verein. Oelfebr. 61 20} 62 — | Eum. 50 Staats-Obl. 92 50| 92 40 
Hofm. Waggonfabrik 108 — 111 —| do. 6% do, do. 104 50 104 25 
Oppeln. Portl.-Cemt, 92 [91 —| Russ. 1 Anleihe 82 70; 82 40 
Schlesischer Cement 128 — 134 74] do. 1884er do. 97 80, 97 60 
Bresl. Pferdebahn. . 140 —|140 90 do. Orient-Anl. IL 61 60) 60 50 
Erdmannsdri. Spinn, 90 —| 90 —| do. Bod.-Cr.-Pfbr. 93 70 92 70 
Kramsta Leinen-Ind, 127 —|127 —| do. 1883er Goldr. 110 90 110 80 
Bchles. Feuerversich. 1310—|1400— | Türk. Consuls conv. 14 50 14 50 
Biemarckhtitte..... 110 — 110 — | do. Tabaks-Actien 81 50! 83 20 
Donnersmarckhiitte ;32 | 28 20| do. Loose 32 —| 32 70 


96 40 
89 20 


Dortm. Union St,-Pr. 58 49} 58 30| Ung. 4% Goláronto 81 40 81 30 
Laurahütte ah .. 86 20 87 50 do. Popierrente ., 74 70 74 50 
do. 44½ 0% Oblig. 100 60/100 70 | Serbische Rente ... 80 50; 80 70 
Görl.Eis.-Ed.(Läders) 116 20116 —| + Banknaten, 
Oderschl. Eisb.-Bed. 35 70 32 70] Oest. Benkn. 100 Fl, 161 25161 45 
Schl. Zinkh. St.-Act, 110 — 111 50 Russ. Bankn. 100 8R. 200 30/200 50 
do. St.-Pr.-A, 114 20/114 80 de. per ult. 201 — 201 20 
fnowreazl. Steinsalz. 25 — 21 — 
Vorwärtshütte 
intindisshe Ferda. ` 
Deutsche Reichsanl. 104 40104 40 5 
Preuss. Pr.-Anl.de55 135 — 134 70 Paris 100 Fres. 8T. 80 70 80 65 
_ Prss.32/,0/,8t.-Schuld 99 90| 99 90| Wien 100 Fl. 8 T. 161 —! 161 10 
Preuss. 40), cone. Anl. 104 30/104 10! do, 100 FL 2 M. 160 20! 160 30 
brse.3ljg)ocoma, Anl. 98 75| 98 70| Warschan1008R8T. 270- 18] 200 20 
Berlin, 2. Januar. 3 ea 21670. 1, Ori D 6 d 
e p 2. . r 10M - esche de 
Broslaner Zeitung.] Ruhig, aten ‘ eine Dep 


Wechsol. 
Amsterdam 8 T... 168 FO! 168 70 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 33 ½ 20 331/, 

do. 1 „ 3M. 20 23 20223) 


Dours vom 2. |, 3L Cours vom 2. | 3l, 
Desterr. Credit..ult. 500 50'487 — | Gotthard... ult, 114 — 109 50 
Disc.-Command. ult. 20 75206 25 | Ungar,Goldrenteult. 81 25| 81 25 
Franzosen ult. 430 —-1445 — | Mainz-Lud haf. 99 12) 99 — 
Lombarden..... ult, 215 — 217 50 Russ, 1880er Anl. ult, 82 50 82 50 
Conv. Türk. Anleihe -14 37) 14 37 Italiener ult, 96 50 96 25 
Ltibeck-Biichen . nlt. 163 50/166 25 Russ. II. Orient-A. ult. 61 50 60 50 
Dortmund Gronau- | Laurahútte .....ult. 86 37 87 12 
EnschedeSt.-Actanlt. 60 50 59 62 | Galizier........ ult. 89 37| 91 — 
Marienb,-Mlawka ult 52 75 50 87 | Russ. Banknoten ult. 200 75/201 25 
Ostpr. Stidb.-St.-Act. 98 13 98 37 | Neueste Russ. Anl. 97 0 97 50 
Berben 80 50! 80 — 

Berlin, 2. Januar. (Behtussbericht.) l 

: Coura vow 2, 31, Coure vom 2. | 31. 

Weizen. Ruhig. a ub 51. Leblos. 

April-Mai Mei ae 154 — |154 — April-Mai....... 44 40, 44 40 

Juni- Juli 19 —| — —]. Mai-Juni ........ 4480] — — 
Roggen. Flauer. 

April- Hai. 132 501133 —|#piritus. Flauer. 

Mai-Juni...... +. 133 50 134 —] loo +. 89 50| 40 — 

Juni-Juli...... . 134 50 — — | Januar-Februar.. 29 90) — — 
Safer, e | April-Mai ...... . 41 30 41 7 

April-Mai ....... 130 251130 25] Juni-Juli........ 42 40 42 90 

Mai-Juni...». 131 75] — — 

Stettin, 2. Januar, — Uhr — ain 

Cours vom 2. Cours vom 2. 31. 

Weizen. Unveründ. Rubél. Unveränd. 

April-Mai -...... 146 — 146 50} Januar 44 ——— 

Mai- Juni 158 — 158 50] April-Mai....... 45 —| 45 — 
Roggen. Unveränd, Spiritus. 

April-Mai .... 120 — 131 50] leco......... ... 28 40| 38 50 

Mai-Juni ..... un AprilMad ..,..-. 40 70| 28 5 

Juni-Juli...... . 42 10 40 90 

Petroleum Juli-August ..... 42 80 — — 

loco , 12 ij MER 

Wiem, 2. Januar. [Schluss-Course] Schwächer 

> Cours vom 2, 81. Cours vom 2, 31, 
18508 Tonis a Er | ee Ungar. Goldrente ... .— —| — — 
Al Loose. . — — | — — | 4%, Ungar. Goldrente 101 021101 35 
C odit-Action.. 301 40 300 25 | Papierrerte........ 83 10 83 75 
Ungar. Ae ete FE — — Silberrente ........ 84 15! 83 95 
Auglo ».... es — | — — London 126 10126 05 
Bt.- is.-A.-Cort, 267 40 275 2 Oesterr. Goldrente.. 110 80/110 85 
Lomb. Eisenb.. 133 — 133 25 Unger. Papierrente. 92 90] 92 60 
Gelizier...... + 221.60 1224 25 |Elbthalbahn ....... 162 50/162 75 
Wapoleonsd'’or. 9 99½ 9 99 jener Unionbank. — — | — — 
Karknnen .. 62 — | 61 95 [Wiener Bankverein. — —| — 


Paris, 2. Janr, 30% Rente 80, 25. Neueste Anleihe 1872 109, 27. 

ener 98, 07. Staatsbahn 555, —. Lombarden —, —. Fest. 

Paris, 2. Januar, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Fest 
Renten Ende Januar, i 


Cours vom 9, 1.81 Cours vom 2. 31. 
öproc, Rente 80 57 80 20 Türkische Loose... — —| — — 
Amortisirbare ..... 82 30| 82 72] Orientanleihe II. 
proc, Anl. v. 1872. 109 651109 25 Orientanleihe III.. — = 
Ital. Sproc, Rente. 98 17} 98 — | Goldrente, österr... 89, | 89 
Destorr, St,-E.-A. .. 553 75'558 75 do. ungar.6pCt — —| = — 
Lomb. Eisb.-Act. .. 277 50 280 —| do. ` ungar4pCt. 82%, | 821, 
Türken neue cons..14 37ex| 14 42] 1877er Russen 102 50 102 50 

Londom, 2. Januar, Consols 99, 4°. 1873er Russen 95%. 


Wetter: de. 
Kondom, 2. Jan., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Courseo,] Platzdis- 
cont 3½ en Bankeinzahlung — Pid Sterl. Fest. 


RR vom * an me Cours vom 2. 95 
80s. 229 ½ 9¹ errente ss. s — 7 
Preussische Consols 104 Bae la, Papierrente........ 88 la 
Ital. 5proc. Rente-- — —| 971, | Ungar. Goldr. 4proc. 80% | 813), 
Lombarden . 11% | 111/z |Oesterr. Goldrente . 89 —| 881), 
Sproc.Russen de 1874 TO Berlin ods» rede 20457. 
öproc. Russen de 1872 96'—) 96 — Hamburg 3 Monat. — —| 20 57 
Sproc.Russen de 1878 95% 95% | Frankfurt a. .... ——| 20 57 
Buben... TSA. 3 46 15) — Wien 95112775 
Türk. Anl., convert. 14% | 14%, Paris — — | 25 421, 
Unificirte Egypter.. 64% 64% Petersburg . — —| .235h 
Ai 2. Jan. Consols 99½. 1873er Russen 95%. Wetter: 
e. 


Frankfurt a. M., 2. Janr. Mittags. Credit-Actien 242, — 
Stastsbahn 215.37. Galizier 1 8, 75. B ach inate 4 
In, 2. Januar. F Weizer 
loco —, —, per März 16,40, per Mai 16, 80, Roggen loco —.—, por März 
— Mi per Mai 13, 35, Riból loco 24, 20, per Mai 24, 40, Hafer 


N 


Hamburg, 2. Januar, [Gctreidemarkt] (Schlussbericht) 
. Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 150—154. — Roggen loco 
ruhig, Mecklenburger loco 130 —140, Süd-Russischer, loco 98—104 


— Rúból matt, loco 45, — Spiritus still 
Februar 29, per April. Mai 29, es Jani-Juli 20%. — Wetter: Trübe. 


la | Zwiebeln 2 Liter 10 Pf., Chalotten pro Liter 60 Pf., Knoblauch pro 


per Januar 29, Januar- | 1,80 


t 


* MS Je 4 K % N wj- e Bs 
onntag, den 3. 
40—60 Pf., Wachholderbeeren pro Liter20 Pf., Hagebutten pro Liter 20 
Champignons pro Liter 1 M., getrocknete Steinpilze pro Pfd. 1,50 M., 
trocknete Morcheln pro Liter 1,50 Mark. 


Amsterdam, 2. Januar. [Schlussbericht.] Weizen loco 
—, per März 202, —, per Mai 205, —. Roggen loco —, per per März 
—, —, per Mai 128, —. Riiból loco —, per Januar —. 


‚Paris, 2. Januar. Kein Productenmarkt, Küchen- und Tischbedürfnisse. Speise- und Tafelbutter 
London, 2. Januar. Havannazucker 16½½ nominell. Klgr. 2,60—2,80 M., Kochbutter pro Pfund 1,10 M., Margarinbutter 
Liverpool, 2. Jannar. Feiertag. Pfand 60 Pf, Sahne pro Liter 60 Pf, süsse Milch pro Liter 1 
i ¡Amate + — — A r \ Buttermilch er Liter 8 Pf, Olmützer Käse pro Schock 
Frankfurt a. M., 2. Januar, 7 Uhr — Min. Créditactio: | Limburger Käse pro Pfund 60 Pf, Sahnkäse pro Stück 20— 


Kuhkäse pro Mandel 50—70 Pf., Ziegenkäse pro Stück 15—25 
Schweizerkäse pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. 
Brot, Mehl und, Hülsenfrüchte, Landbrod 5½ Pfund 50 
Commissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 13 Pf., Roge 
mehl pro Pfd. 11—12 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries pro Pf 
25 Pf., Bohnen pro Liter 12—14 Pf., Graupen pro Liter 15—30 
Linsen pro Pfund 20 Pf., Erbsen pro Liter 15—25 Pf., Mohn pro 
40 Pf., gestampfter 50 Pf. A 
Breslauer Sohlaohtviehmarkt. Marktbericht der Woche am 28. 
30. Decbr. Der Auftrieb betrug: 1) 461 Stück Rindvieh (dary 
163 Ochsen, 298 Kühe). Trotz des geringeren Auftriebs verblieb 
Geschäft ein schleppendes, wie es bei den Quartal-Ultimo-Märkten 
1 Soa coe der Fall. Export nach Oberschlesien 10 Ochsen, 118 Kül 
7 Kälber, und 9 Ochsen, 14 Kühe nach dem Königreich Sachsen. Mar 
zahlte für 50 Kilo Fleischgewicht excl. Steuer Primawaare 51-52 
II. Qualität 42—43 M., geringere 26—28 M., 2) 667 Stück Schwe 
wurden fast ganz geräumt. Man zahlte für 50 Kilo Fleischgewicht 
beste feinste Waare 52—53 M., mittlere Waare 46—48 M. 3) 442 Stück 
Schafvieh, wovon noch bedeütende Ueberstände verblieben. Gezahlt 
wurde für 20 Kilo Fleischgewicht excl. Steuer Primawaare 20—21 M., 
4) 510 Stück Kälber erziel 


242, 12. Staatsbahn 215, 12. Lombarden 106,12. Mainzer —. Gotthardt- bas 
110, 30. Ruhig. 

Wien, 2. Januar, 5 Uhr 33 Minuten. Oesterr. Credit-Actien 301, 20. 
Ungar. Credit 307, —. Staatsbahn 267, — Lombarden 132, 90 Ga- 
lizier 219, 75. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 61, 97. Oesterr. 

Ungarische Goldrente 100, 85. Elbthal- 


Goldrente —. —. 4proc. 
9 Uhr 13 Min. Creditactien 242, 25. 


bahn 162, 25, Matt. 

Hamburg, 2. Januar. 
ger e Rente 97¾. Russische Noten 200, 75. Tendenz: Fest 
aber still, ' 


j 


EA EA 
Marktberichte. 

* Breslau, 31. Dec. [Wollbericht.] Die Umsätze im Monat 
December erreichten nahezu das Quantum von 2000 Ctr. Wolle aller 
Gattungen, welche von deutschen Fabrikanten uhd Commissionären 
fürs In- und Ausland aus dem Markte genommen wurden.. Das beider- 
seitige Entgegenkommen ermöglichte einen leichteren Verkauf zu bis- 
herigen Preisen, Von Schmutzwollen wurden bei lebhafterem Geschäft 
ca. 2000 Ctr. verkauft, von Zackelwolle ca. 600 Ctr. Das am Platze 
verbleibende Quantum Wolle aller Gattungen wird auf annähernd 
15000 Ctr. geschätzt. Die Handelskammer, Commission für Wollberichte. 


F.E. Breslau, 1. Jan. [Colonialwaaren-Wochenbericht.] 
Die Jahresschlusswoche war, wie regelmässig in Zeiten, wo nicht be- 
sondere Conjuncturen mehr Lebhaftigkeit veranlassen, in, fast allen zur 
Waarenbranche gehörenden Artikeln geschäftlich sehr ruhig. Auf dem 
Zuckermarkte schwankte die Preisfestigkeit des Rohfabrikates, vermochte 
jedoch auf fertige Waare keinerlei Einfluss zu üben und erhielt sich 
diese in allen Marken sowohl Broden wie gemahlenen Zuckern und 
farbigen Farinen unverändert auf vorwóchentlichem Preisstande, Im 
Kaffeehandel ist bei der gleichfalls schwach hervorgetretenen Frage, in 
Bezug auf Notiz keine nennenswerthe Veränderung zu verzeichnen ge- 
wesen und die zumeist umgesetzten Marken waren Mittelkaffees und 
ganz billige Sorten. Gewürze, Südfrüchte und Reis fanden sehr mässige 
Bedarfsbeachtung. !Heringe wurden im Ganzen etwas stärker gelragt. 
Fett behauptete sich in den bevorzugten Marken Wilkox und Stern 
sehr preisfest, während George und Fairbank nur zu billigerer Notiz 
Nehmer fand, Petroleum ist für Januar fortgesetzt angenehm gefragt 
und zu festem Vorwochenpreise gehandelt worden. 


bd es-Durohschnitts-Spiritaspreiso vom Monat Deoember 1885 


geringste Qualität ohne Offerte. 
Mittel preise. Er; 
London, 29. Decbr. [Bericht über den Londoner Saaten 
Handel von Praschkauer & Co.] Das Wetter zeichnete sich während 
der letzten zwei Wochen durch Feuchtigkeit und Nebel aus; die Tem- 
peratur war eine für die jetzige Zeit ziemlich hohe, — Im Handel 
Canariensaat hat eine schwächere Tendenz Platz genommen, indem 
Bedarf vorlähfig gut versorgt zu sein scheint und sich vom Markte 
rückhält. In der Situation des Geschäftes ist indessen keine wei 
Aenderung eingetreten, als dass jetzt Holland mit dem grösseren 
Theile seiner Ernte zum Ausgebote kommt, und in Folge der stillen 
Frage seine Forderungen allmälig herabsetzt, so dass gute hollän- 
dische Saat jetzt zu demselben Preise käuflich ist als gute türkische 
Saat. Von letzterer Qualität bezifferten sich die Ankünfte 
letzten 14 Tage auf nur 500 Ballen und etwa das gleiche Quan 
traf von der Marocco-Kiiste ein. Von Spanien blieben Zufähren 
und von Holland kamen nur ganz kleine Partien an. Wir notiren 
türkische Saat 47—49 Sh., gewöhnliche 45—46,6 Sh., holländische 
48 Sh., Marocco 54 Sb. und spanische 62—65 Sh. per 461 Lb. ab 


(pro 100 Liter #100 pCt.) nach amtlicher Notiz an hiesiger Börse: Speicher, — In dem Werthe von Hanfsaat ist eine fernere Reduce’ 
% 36, Am 16. 37,75 * nicht eingetreten, doch bleibt das Geschäft recht schleppend 
in rd 36,00 1 17 3785 ist der Consum anscheinend zu schwach, um die ziemlich bel 
„ 3. 36,80 s 1 8 3720 reichen Zufuhren zu absorbiren, geschweige denn die 
„ 700 „ 19. 37,45 Vorräthe aufzuräumen. Die Folge davon ist, dass trotz e 
„ 5. 37,50 „ 20. Sonntag Preisniveaus, wie man sich dessen niedriger nicht erinnern kann, 
„ 6. Sonntag „ 21. 37,53 Gedanke an ein speculatives Eingreifen vorläufig ausgeschlossen blei 
„ 7. 37708 15 22. 37,30 Rumänisch-Galizische Saat wird jetzt zu 27 bis 28 Sh. per 336 Lb. 1l 
* 3750 „ 283. 37,75 ausgesetzt, russische zu 26 Sh. bis 26 Sh. 6 D. Der Preis c. i. f. 
» 9. 3700 „ 24. 37,60 24 Sh. 6 D. bis 25 Sh. — Unsere Vorräthe der besseren Qualitäte 
» 10. 37,60 » 25. | Christfest Rappssaat sind jetzt auf ein Minimum reducirt, und da continente 
» II. 3780 = 26: r Notirungen recht hoch bleiben, dürften auch wir bald besser gehen. 
„ 12 700 „ 27. Sonntag. Gute englische Saat ist indessen noch zu alten Preisen von 45—46 Sh. 
„ 13. Sonntag. „ 28. 37,50 per 424 Lb. käuflich. Französische und deutsche Saat etwa ebenso. 
„ 14. 37,00 ý. 29. 37760 Indische Sorten etwas lebhafter bei gedrückten Preisen. — Rübensaatg 
YA e 30. ,37,50 verkehrte in recht ruhiger Haltung. — In Leinsaat zeigte sich weni 43 
31. 37 RE EN Veränderung, die Tendenz des Geschäftes bleibt eine müssig fester 


Von Russland ist bisher fast gar nichts angeboten worden, währen 
die Zuführen von Indien stark bleiben. Bombay Saat loc 
45 Sb. 6 D. per 416 Lb., schwimmend 45 Sh. c. i. f. Calcutta lose 
43 Sh. 6 D.; türkische Saat 45 Sh., la Plata 43 Sh. Von europäischen 
Sorten fand holländische Waare zu 53 Sh. 6 D. per 424 Lb. und. 

Sicilische zu 54 Sh. leichtes Placement. — Wicken bleiben bei starkem 
Angebot gedrückt, — Kleesaat gleichfalls nur schwach begehrt, - 
In weissen Bohnen war mehr Thätigkeit zu verspüren, aber in den Preisen 
ist keine Besserung eingetreten; gute neue Mittelmeer-Waare 46 big 
47 Sh., allerfeinste 55 Sh. per 504 Lb. ab Speicher, Ungarische 39—40 Sh. 
Weisse Riesenbohnen gedrückt. Pferdebohnen stetig. — Grüne Erbsen 
stark zugeführt und nur feinste Sorten fanden Beachtung. Grosse 

perials 63—70 Sh., Gewöhnliche 37—40 Sh. per 504 Lb. ab Speicher. 
Ganze Linsen bleiben in recht gufer Frage zu 10—12 Sh. per Bu 
Gespaltene gleichfalls fest 8Sh, 6 D, per 100 Lb. y 


Vorträge und Vereine. 


Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. 
In der Sitzung der naturwiſſenſchaftlichen Section der ſchleſiſchen 
ſellſchaft vom 18. November d. J. theilte Herr Dr. Staats zunächſt 
Reſultate ſeiner Unterſuchung des Aſarons mit. Das Aſaron iſt 
kryſtalliſirender, weißer, geruchloſer Körper, der durch Deſtillation 
Wurzeln von Asarum Enropaeum L, mit Waſſerdämpfen gewonnen 
Daſſelbe zeigt die eigerthümliche Eigenſchaft, zu phosphoresciren. 
ſchmilzt bei 43° und it bei 295% Die Elementar⸗Analyſe und die B 
stimmung der Dampfdichte führten zu der Formel C 13, H 17 und 0,3, d 
elhe das Molekulargewicht des Aſarons ausgedrückt wird. Mit Brom 
ildet es eine kryſtalliſirende, aber ſehr unbeſtändige Verbindung. Mit 
concentrirter Jodwaſſerſtoffſäure erhitzt, ſpaltet es mehr als zwei oleküle 
Methyljodid ab, ſodaß es als; ein trimethoxylirter Körper anzuſehen iſt. 
Durch Reduction deſſelben mit Zinkſtaub erhält man hauptſächlich ein 
Gasgemenge, beſtehend aus Kohlenoxyd, Waſſerſtoff und Methan. Die 
Oxcydation mittelſt Kaliumpermanganat ergiebt außer Producten bekannter 
Natur einen neutralen, in feinen Nadeln alliſirenden, weißen Körper > 
und eine fefte einbaſiſche Säure. ; 
Profeſſor Dr. Lehmann legte dann eine Collection von Gefi | 

dünnſchliffen vor, welche fih durch beſondere Größe (bis zu 8><8 em 


” A 30, Ti, 

Monatsdurchschnitt: 37,34, im Nov. 36,39 M., im Oct.37,70M., im Sept. 
40,32, im Aug. 42,25, imJuli 41,87, im Juni 42,04, im Mai 42,07, im April 
41,40, im März 41,42, im Februar 41,77, im Januar 40,92, im December 
1834: 40,86, im November 41,74, im October 44,78, im September 
46,69, im August 47,71, im Juli 48,79, im Juni 50,54, im Mai 49.06, 
im April 46,66, im Marz 46,30, im Februar 47,43, im Januar 48,30. — 
Im December 1883 stellte sich der Monatsdurchschnitt auf 47,80 M., im 
December 1882 auf 50,20 M., im December 1881 atf 46,90 M., im De- 
cember 1880 auf 53,59 M., im December 1879 auf 60,16 M., im De- 
cember 1878 auf 48,76 M., im December 1877 auf 48,45 M., im Decem- 
ber 1876 auf 52,66 M., im December 1875 auf 41,21 M., im December 
1874 auf53,47 M., im December 1873 auf 62,22 M., im December 1872 
auf 54,22 M., im December 1871 auf 68,22 M., im December 1870 auf 
44,04 M., im December 1869 auf 42,02 M. und im December 
1868 auf 43,80 M. — Bemerkt sei noch, dass sich die vorstelienden 
Ergebnisse bis zum 31. Múrz .1871 loco pro 100 Quart bei 80% 
Tralles, vom 1. April 1871 ab loco pro 100 Liter à 100 % Tralles, 
vom S October 1877 ab auf Terminnotirungen vom laufenden Monat 
verstehen. 


A Breslau, 2. Januar. [Wochenmarkt-Bericht.] (Detail-Preise.) 
Der Geschäftsverkehr war im Laufe dieser Woche auf den verschie- 
denen Marktplätzen ein ebenso lebhafter wie in der Vorwoche, Be- 
sonders bekundete sich am Sylvestertage auf den Fischmärkten cin 
grosser Andrang von Käufern, und war der Begehr nach Karpfen ein 
sehr bedeutender. In Folge des Neujahrsfestes wurden auch beträcht- 
liche Einkäufe an Wild, Geflügel und Fleischgggren gemacht. No- 
tirungen: > ` 4 

Fleischwaaren. Rindfleisch pro Pfand 60—65 Pf., Schweinefleisch 
pro Pfund 60—65 Pf., Hammelfleisch pro Pfund 60 Pf, Kalbfleisch 

ro Pfund 55—60 Pf., Speck pro Pfund 80 Pf., geräucherter Speck pro 
Pfund 1 M., Schweineschmalz, ungar. pro Pfund 70 Pf., deutsches pro 
Pfund 80 Pf., Rauchschweinefleisch pro Pfund 80 Pf., Rindszunge pro 
Stück 3 bis 4 Mark, Rindsfett pro Pfund 60 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
60 Pf., Kuheuter das Pfund 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf. 
Lebendes und geschlachtetes Federvieh und Eier. Auer: 
hahn Stück 5—7 M., Auerhenne 4,50—6'M. Gänse Stück 3 bis 10 M., 
Enten pro Paar 4,00—4,50 M., Kapaun pro Stück 2,50—3 M., Hühner- 
hahn pro Stück 1,20 Mark, Henne 1,50—1,80 M., Poularden 6—8 Mark, 
junge Hühner pro Paar 1,20—1,50 M., Tauben pro Paar 80 Pf., ge- 
schlachtete Stopfgiinse pro Pra. 75 Pf., Hühnereier pro Schock 3,60 M., 
Mandel 90 Pf., Giinseklein pro Portion 50 Pf. 

Fische und Krebse. Seehecht pro Pfd. 70 Pf., lebender Flusshecht 
pro Pfd. 75 Pf., Seezunge pro Pid. 1,50 M., Silberlachs pro Pfd. 
1,50 Mark, Rheinlachs 2,50 Mark, Steinbutt pro Pfund 1,50 Mark, Schell- 
fisch pro Pfund 25 Pf, Kablian pro Pfund 35 Pf., Dorsch pro Pfund 
25 Pf., Schollen30Pf., Aal pro id. 1,50 M., Zander pro Pfd. 90 Pf, Schleie 
pe Pfd. 80 Pf., Karpfen pro Pfd. 70 Pf. bis 1,20 M., Forellen pro Pfd. 

„50 M., lebende Hummern pro Pfd. 1,80 M., Krebse pro Schock 2 
bis 3 Mark. 

Wild. Hirschfleisch pro Pfund 60 Pf., Reh, 32—35 Pfund schwer, 
21—24 M., Rehziemer 9—12 M., Rehkeule 6—7 M., Hasen Stück 2,40 
bis 2,50 M., Rebhübner pro Paar 2,40 M., e pro Paar 7—10 M. 
‚Krammetsvögel pro Paar 50—60 Pf. 

Feld- und Gartenfrüchte, Kartoffeln Sack zu 150 Pfund 2,75 
Mark, rothe dito 2,40 M., pro 2 Liter 8—10 Pf., Weisskohl Mandel 0,75 bis 
1 M., Blaukohl Mandel 1—1,50 M., Blumenkohl pro Rose 30-50 Pl., 
Rosenkohl Liter 20 Pf., Grünkohl Körbchen 15 Pf., Spinat 2 Liter 
10 Pf., Sellerie pro nd 0,75—1 M., Rübrettige pro Liter 10 Pf. 


fe bei 


- tes 
gaben. 
Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro Liter 80 Pf., Schnittlauch pro Schilg 
20 Pf., Radieschen Bund 5 Pf., Meerrettig pro Mandel 150—200 M., 
Borré pro Gebund 5 Pf., Petersilie pro Bund 10 Pf., Wasserriiben pro 
2 Liter 10 Pf. Carotten Liter 15 Pf, Oberrüben Mandel 25—B0 P£. | F 
Mohrrüben 2 Liter 10 Pf., Erdrüben Mandel 0,75—1 M., Teltower Rüb- 
chen Liter 10 Pf., Welschkohl pro Mandel 0,75—1,00 M., Kopfsalat 
ie aian 60 Pf., Endiviensalat pro Kopf 10 Pf., Rabünze Liter 
15 Pf. 


Südfrüchte, frisches und gedórrtes Obst. Aepfel pro zwei fte 
Liter 15—30 Pf., Birnen 2 Liter 30—60 Pf., gebackene Aepfel pro if ti 
Pfd. 50 Pf., geb. Birnen pro Pfd. 30 bis 40 Pf., gebackene Pflaumen 
pro Pfund 30—0 Pf., gebackene Kirschen ¿A Pfd. 50 Pf., Pilaumen- 

ro Pfd. 40 Pf., Prünellen pro Pfd. 60 Pf., Apfelsinen pro Dutzend 
R i. Citronen pro Stiick 8 Pf., Ananas pro Pfd. 3,50 Mark, 
Waldfruchte. Wallnüsse pro Liter 30—35 Pf., Haselntisse pro Liter 
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Sd ſich dann der Funke feinen Weg einzeichneteß ſo daß, je nachdem die Entladung in 
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. Mach angegebenen Verfahren dargeitellt.. 


* ſchließen, eine umfaſſende zu werden. Wie 
fi 


b es] 


° Sfuminationsleuchter mit entſprechender Aufſchrift vorräthig. 
— 


verſchiedener Weiſe bei größerer oder geringerer Belegung der Flaſche, bei 
verſchiedenem Barometerſtand 2c. vorgenommen wird, auch hier die wunder⸗ 
barſten Gebilde entſtehen, theilweiſe von hoher Formenſchönheit. Solche 
ebenfalls von Antolik ſelbſt dargeſtellten Gleitfiguren fanden allſeitiges 
Jutereſſe. Schon längere Zeit hat man auch den Blitz zu photographiren 
geſucht. Vor 3 Jahren iſt dies zum erſten Mal gelungen. Blitzphoto⸗ 
graphien von dem Photographen Robert Henſel in Reichenberg in Böhmen, 
wie von dem Profeſſor Kayſer in Hannover wurden mit Intereſſe befichtigt, 
Schließlich wurde noch auf die electrolytiſchen Figuren hingewieſen und 
ſolche aus Löſung von eſſigſaurem Kupfer⸗ und leioryd nach dem von 

Römer. Poleck. 


Briefkaſten der Nedaction. 
A. U. in 8. Die Kün gung, des Reſtkaufgeldes von 9000 M. kann 
am 1. Januar 1890 erfolgen. Das Recht des Käufers, des Reſtkaufgeld 
in Raten von 300 M. bezahlen zu dürfen, kann nur ſo verſtanden werden, 


daß er entweder jhon vor dem 1. Januar 1890 oder nach dieſem Termin, falls 


an demſelben eine Kündigung ſeitens des Verkäufers nicht erfolgt ſein 
ollte, oder event. falls die Kündigung erfolgt ift, innerhalb der Kündigungs⸗ 
jt die Ratenzahlungen leiſtet. 
i Mitglied des Conſum⸗Vereins. Es wird uns auf eine died 
bezügliche Anfrage zuſtändigerſeits erwidert, daß den Mitgliedern des Con: 
ſum⸗Vereins die Nummer des Lagers, in welchem die Unredlichkeit vor⸗ 
gekommen iſt, auf Wunſch mitgetheilt wird. Nach Angabe der „Breslauer 
Gerichts⸗Zeitung“ ift es das Vereinslager Nr. 9 in der Adalbertſtraße. 

R. R. 4: $ 344 Th. I Tit. 21 Allg. L.⸗R. beſtimmt: Bei Miethungen 

unbeweglicher, und bei Pachtungen beweglicher Sachen muß die Aufkündi⸗ 
ung in den erſten drei Tagen desjenigen Quartals erfolgen, mit deſſen 
blaufe der Beſitz geräumt werden Toll. 

B. C. in Ob.⸗Glogau: Sie erhalten die Antwort brieflich. 
si H. Cr, 18: Wir haben eine Auskunft hierüber noch nicht erhalten 
önnen. 

F. B. in K.: Als pengen können beim Standesamt männliche und 
weibliche Perſonen functioniren; Bedingung iſt, daß ſie das 21. Lebens⸗ 
jahr überſchritten haben. — Als verantwortlicher Redacteur für den 
Kladderadatſch zeichnet J. Trojan in Berlin; Rudolf Löwenſtein iſt gegen⸗ 
wärtig noch Mitglied der Redaction. 


Ein alter Abonnent in R.: Es exiſtiren Stellenvermittelungs⸗ 


Bureaus für verſchiedene Branchen; die Angabe der letzteren fehlt in Ihrer 


Anfrage. f 
F. G.: Paradiesſtr. Beften Dank für freundl. Neujahrs⸗Wunſch. 
Palmkern⸗Mehl. Wollen Sie uns nochmals Ihre Adreſſe angeben. 

Bom Standesamt e. 31. Decbr. 1885 u. 1. Jan. 1886. 

Aufgebote. j db. 
Standesamt I. Metſchke, Carl, Arbeiter, evang., Klingelgaſſe 7, 


Richter, Martha, k., Niedergaſſe 3. — Gräupner, Adolf, Kaufmann, jy. u 


Ohlauerſtr. 8, Gräupner, Jenny, j., Junkernſtr. 11. — Schneider, Carl, 
Porzellanmaler, k., Lehmdamm 24, Hauke, Clara, ev., daj. — Breguíía, 
ranz, Portier, k., bro Jendretzky, Aug, ev., daj. — Langner, 
init, Steuer⸗Bureau- und Kaſſen⸗Aſſiſtent, ev., Kupferſchmiedeſtraße 30, 
Friede, Marie, Herrenſtr. 20. 

Standesamt II. Kleiner, Wilh., Arb., ev., Nachodſtr. 4, Kroker, 
Math., ev., Höfchenſtr. 5. — Cohn, Sal., Maler, moj, Köln, Ewiklitzer, 
Laura, mof, Gartenſtraße 2le. — Midek, Carl, Gasrohrleger, ev., 
Mariannenſtr. 11, Scholz, Henr., ebenda. Ae 3 

Sterbefälle. i 

Standesamt 1. Hilbeck, Louiſe, T. d. Barbiers N 7 W. — 
Weicht, Wilh., Portier, 48 J. — Ruſche, Max, S. d. Dienſtmanns 
Oscar, 9 J. — Rathmann, Anna, geb. Decke, verw. Haushälter, 51 J. 
— Dammer, Hermann, S. d. Maurers Ernſt, 3 M. — Schürer, Friedr., 
Schneidermſtr., 77 J. — Andretzky, Carl, Bremſer, 31 Y. — Wiehl, 
Eliſabeth, pp Geldner, Arbeiterfrau, 51 J. — Jentſch, Wilhelm, Arb., 

J. — Scholz, Auguft, Arbeiter, 31 J. — Rödlich, Rudolf, Schuh⸗ 
machermeiſter, 56 J. — Protter, todtg. S. des Handelsmanns Ferdinand. 
— Liehr, Cäcilie, T. d. Poſtbriefträgers Carl, 12 W. — Grabinsky, 
Mar, S. d. Schuhmachermſtr. Joſef, 1 J. — Wandel, Robert, S. d. 
Eigarrenarbeiters Auguſt, 6 J. — v. Normann, Alfons, fal. Intendan⸗ 
tur⸗Seeretär, 40 J. — Kopſchinsky, Caroline, geb. Poſer, Tiſchlergeſellen⸗ 
frau, 53 J. — Münch, Bertha, Arbeiterin, 24 J. — Kirmes, Marie, 
Ordensſchweſter, 30 J. — Simon, Joſef, Arbeiter, 60 J. — Krampf, 
Hermann, S. d. Kutſchers Auguft, 1 J. — Berndt, Emma, T. d. Arb. 
Carl, 11 M. — Schmien, Louiſe, geb. Zimmer, Tiſchlermſtrsfr., 60 J. 

Engliſch, Anna, geb. Nerke, vw. Fleiſchermſtr., ca. 49 J. rend, 
Abe, Kaufm., 64 J. — Schindler, Bertha, geb. Titze, verw. Haushälter, 


Standesamt II. Süß, todtg. T. des Schloſſers Rudolf. — Püſchel, 
todtg. S. des Eiſenbahnbureau⸗Aſſiſtenten Wilhelm. — Völkel, Bertha, 
geb. Tillis, geſch. Schuhmachermeiſtersfrau, 51 J. — Titze, Dorothea, 
Sprotte, Marie, T. d. Maſchinen⸗ 


geb. Scholz, Arheiterswittwe, 62 J. — 
putzers Joſef, 4 M. — Kornau, Elfriede, T. des Bremſers Wilhelm, 
10 W. — Werthheim, Hedwig, T. des Fuhrwerksbeſitzers Wilhelm, 1 J. 


— Hübner, Erich, S. des Kaufmanns Louis, 8 T. 


| Vergnügungs⸗Anzeiger. 

è Breslauer Concerthaus. Am Sonntag, den 3. Januar er., fällt 
das übliche Concert der Haus⸗Capelle wegen anderweitiger Benutzung des 
Saales zur Feier des 25jährigen Regierungs⸗Jubiläums des Kaiſers aus; 
dafür veranſtaltet die Trautmann'ſche Capelle am Dinstag, den 5. Januar 
1886, einen großen Feſtball (ſiehe Inſerat). in, ae 

2 Paul Scholtz Etabliſſement. Nachdem durch die wiſſenſchaſt⸗ 
lichen Vorſtellungen Paul Hoffmann's die Theater⸗Vorſtellungen eine kleine 
Unterbrechung erfahren haben, beginnen dieſelben Sonntag, den 3. Januar, 
wieder und zwar mit der Original⸗Poſſe „Ueber Land und Meer“. Die 
Vorſtellungen werden bis auf Weiteres Sonntag und Donnerstag ſtatt⸗ 
finden. 4 nd 


Vermiſchtes. f 


an Das von Herrn D. Lublinski erfundene und von der „Erſtefl e 


Deutſchen Ceralinfabrif Lublinski u. Go, in Berlin“ fabricirte 
Ceralin hat ſich in kurzer Zeit bereits einen gewiſſen Ruf erworben, da 
feine conſervirenden wie desinftcirenden Eigenſchaften, auf einfache chemiſche 
Vorgänge geſtützt, fon durch den bloßen Augenſchein zu conſtatiren find. 
Daſſelbe eignet ſich vorzüglich als Imprägnir⸗ und Desinfectionsmittel 
um Schutz gegen Roſt, Fäulniß und Schwamm, als Oel zur Fertig⸗ 
ſtellung von Käſtrichfar en, zum Anſtrich von Mauerwerk, Holz, Eiſen 
oder edlen Metallen in jeder gewünſchten Farbe, zum Fußbodenanſtrich 
und als Lack für alle nur denkbaren Gegenſtände. Auf der diesjährigen 
rovinzial⸗Gewerbe⸗Ausſtellung zu Graudenz wurde dem „Ceralin“ ein 
hrendiplom zuerkannt. 


— . —ů UNSERE TSE 

+ Die Illumination zur Feier des Regierungsjubiläums des Kaiſers 
verſpricht, nach den Vorbereitungen an den Häuſern der Hauptſtraßen zu 
aus dem e era 


chtlich, hält die Cartonnagenfabrik von F. Müller (Junkernſtraße 


Gesellschaft der Freunde. 


Zur Feier des 65. Stiftungstnges am 9. dieses Monate, 
Abends 8 Uhr: e A : 


Herren-Abendbrot im oberen Saale. 


Eintrittskarten; Mittwoch, den 6. er., 6-8 Uhr. 449 
Die Direction. 


Die Wberweiſung der 


DN 
if Ph ie Y 


Re, 52 des 8. Jahrganges der Militär⸗Zeitung für die Referve- 
und Landwehr⸗Offiziere, Verlag von R. Cifenfdmidt in Berlin W., 
redigirt vom Hauptmann a. D. Oettinger, hat folgenden Inhalt: Die 


ruſſiſche Feld⸗Artillerie. Von Major R. Briefe eines Einjährig⸗Frei⸗ 

Paris 1870/71. 
1 Von Georg Freiherrn von der Goltz. 
. d. m. N 


willigen während der Belagerung von 
Plaudereien. 
ſchau. 


Verlag v 


Militärische 
Bücher: 


on Wilhelm Jncobsohn in Breslau, 

Kupferschmiedestrasse 44, Ecke Schuhbriicke. 

Dr. M. Joël, Festgebete der Israeliten. 2 Bde., eleg. 
geb. mit Goldschnitt. Preis 12 Mark. [461] 


Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung vom 18. De: 


{cember pr. bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß die Beleuch⸗ 


tung der ſtädtiſchen Gebäude ꝛc. am 3. Januar cr. von 6 Uhr 
Abends ab erfolgen wird. 
Breslau, den 2. Januar 1886. 


. Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt- und Reſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 


Das am 11. December 1885 aufgenommene Verzeſchniß des abgabe⸗ 
pflichtigen Pferde: und Rindvieh⸗Beſtandes in hieſiger Stadt, welches 
die Namen der Beſitzer und die Stückzahl der Pferde, Eſel und des Rind⸗ 
viehs enthält, wird [403] 

vom 4,—18. Jaunar 1886 von 8 Uhr Vormittags bis 1 Uhr 

Nachmittags im hieſigen ſtatiſtiſchen Amte am Chriſtophoriplatz 
„Nr. 8, im I. Stock, 
öffentlich ausgelegt werden. Innerhalb dieſer Friſt können Anträge auf 
Berichtigung des Verzeichniſſes bei uns geſtellt werden. Reclamationen 
gegen unſere Entſcheidung ſind binnen 10 Tagen bei der Königlichen Re⸗ 
gierung einzureichen, welche über dieſelben endgiltig entſcheidet. 

Breslau, den 23. December 1885. 


i Der Magiftrat | 
hieſiger Königlichen Haupk⸗ und Reſidenzſtadt. 
Generalverſammlung 


des Vereins für ſchleſiſche Juſeetenkunde zu Breslau. 
Freitag, den 15. Jannar 1886, Abends 8½ Uhr, 
Hôtel de Rome, Biſchofsſtraße. [858] 


[442] 


‚älde-Salon Bruno Richter. 


” Hochbedeutendes Schlachtenbild : 


; W.vonCamphausen, Schlacht bei Nachod. # 


1 Neu ausgestellte Originale von: ; 
ğ Deiker, Eberle, Eduard Grützner, Hugo Kaufmann, Kehren, Kolitz, $ 


u. a. hervorragende Bilder erster Meister, Entrée 1 Mk., im Museum 


. 
| P ausinger 122 Cartons, Entrée IMk. Abonnenten beide Aus- 
stellungen frei. Jahreskarten für 1, 2, 3 Pers. 4, 7, 9 M., Lehrer 


und. Schüler 2 Mk. 10 
SUED EL UE 


¡AB 


Breslauer Strassen-Eisenbahn-Gesellschaft, 
¿ Betriebs⸗ Einnahmen [439] 


* y im December 18855. Mk. 55 274. 30. 
im December 188 4. 50 149. 30. 
im December 1885 mehr ... Mk. 5125. —, 

von Anfang des Jahres 1885 an mehr 7. 107 888. 45. > 


4 ' [4 A T 2 LA 
Bitte um abgelegte Kleidungsstücke. 

Der unterzeichnete Vorstand wendet sich an die bewährte und nie 
versiegende Wohlthätigkeit der Einwohner unserer Vaterstadt mit der 
dringenden Bitte, getragene Männer-, Frauen- und Kinderkleider, Wäsche 
und Schuhwerk uns geschenkweise zu überlassen. um sie auf dem ge- 
ordneten Wege durch unsere Localcomités an die würdigsten und be- 
diirftigsten Armen vertheilen zu können. T 

Die Wohlthäter sollen besonderen Bemühungen möglichst über- 
hoben len; es geniigt eine miindliche oder schriftliche Benachrich- 
tigung hier Central-Bureau (Neueweltgasse' 41, part.), worauf die 
‘unserem Kleiderdepot für Arme zugewendeten Sachen durch den Vereins- 
boten kostenfrei abgeholt werden. [44 

Durch die Beachtung dieser Bitte und deren Verbreitung in den 
weitesten Kreisen wird sich Jeder unseren und der Armen Dank verdienen‘ 

Breslau, im Januar 1835. 


Der Vorstand i 
des Vereins gegen Verarmung und Bettelei. 
eft = ls  Brledinender. 


Hrbeits: Nachweis: Vurear — 
eueweltgaſſe 


Gegenüber den zahlreichen Anmeldungen qualificirter Arbeitsſuchender 
werden Arbeitgeber aller Berufsklaſſen dringend erſucht, Geſtellungen von 


Arbeitern und Arbeiterinnen bei dem obigen Bureau mündlich oder ſchrift⸗ 


lich zu erfordern. 
i Arbeitskräfte erfolgt ſofort und koſtenfrei. 
Das Curatorium. 


; Zu Festgeschenken geeignet, bietet der Ausverkauf des Uhren-, Juwelen-, Gold- und Silber vaaren-Lagers von 

Adolf Sello, Riemerzeile 14, dem pt. Publikum die erheblichsten Vortheile in Folge der nach jeder Richtung hin ausserordentlich 
herabgesetzten Preise namentlich für silb. Essbestecke, mass. Leuchter, Frucht- und Zuckerschaalen, Zuckerdosen, 
Pocale etc., ebenſo in echten gefass en Brillanten, gold. Uhren und Ketten. y 


Münchner Hofbräu. 


— 6 Zwingerſtraße 6. — 
Von jetzt ab täglich von 10—1 Uhr reichhaltige 


Frühſtücks karte zu billigen Preiſen. 


Bier ganz vorzüglich, freundliche und aufmerkſame Bedienung. 


445] Robert Kühnlenz. 
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des Vereins gen Berarmung und Bettelei, Qe 


Fae 
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CREE. ET ET ARE BEE ans ý 
Die Schleſiſche Kirchenzeitung 
empfiehlt ſich allen Freunden der evangeliſchen Kirche. Beſtrebt die kirch⸗ 
lichen Gegenfüge in freier evangeliſcher Auffaſſung zu verſöhnen, bringt 
fie erbauliche Betrachtungen, Aufſätze und Nachrichten über wichtige kirch⸗ 
liche Ereigniſſe und unterhaltende Erzählungen. Man abonnirt bei der 
ae und allen 1a r 28 5 Das Blatt erſcheint wöchentlich und 
oſtet pro Quartal nur 75 Pfg. 427 
[324] Technicum Mittweida 
hasen. —- 
Maschinen - Ingenieur- Schule 
Werkmeister - Schule. 


~ Gesang- und Clavier-Institut € 


von Meinr. Rufer, Schuhbrücke 19. Schülerannahme täglich. 


Institut für höheres Clavierspiel. 


Anfänger und Vorgeschrittene werden zu 7 


A Zweien, auf Wunsch auch 
einzeln unterrichtet. 822] Rosalie Freund, Telegraphenstr. 5. 


— e 


; — — 
Langer's Musik- Institute, 
Clavier und Violine, Tauenzlenstr. 12 h, und Feldstr. 28, 
eröffnen den 5. Jan. neue Curse für Aufünger und Vorgeschrittene. 


Hillers Clavierschule, en ren 


E 
co 


Januar Beginn neuer Curse. 


Krakau-Oberschlesische Eisen- 
bahn-Obligationen. 


Die Einlösung der am 2. Januar k. J. fällig werdenden 
und der in früheren Terminen fällig gewesenen Zins- 
Coupons, sowie der verloosten Obligationen erfolgt an 
meiner Kasse in der Zeit vom 2. bis 15. Januar 
K. J., Vormittags von 9 bis 12 Uhr. 
hierzu erforderlichen Verzeichnissformulare sind unent- 
geltlich.in meinem Cómptoir in Empfang zu nehmen. 

Breslau, den 31. December 1885, [333] 


E. Heimann, 
Ming 33. 


Ich bringe hierdurch in Erinnerung, daß ich in meinem 
Bant- und Wechſelgeſchäft, Blücherplatz 19 
y P 
eine beſondere Abtheilung zum Zwecke der z 
Controle ſaͤmmtlicher, einer Verlooſung, Kün⸗ 
en oder Abſtempelun 
Anleihen, Pfandbriefe, $ 
Stamm⸗Actien und Prioritäten, Prämien-An- 
leihen, Loospapiere e. 
errichtet habe. : f [8115] 
Ich übernehme die Verpflichtung für die genaue Vergleichung der mir 
übergebenen Nummern⸗Verzeichniſſe mit meinen Liſten über Kündigung, 
ſowie de Verlooſung, Convertirung oder Abſtempelung von Papieren, 
owie die 


Gewähr für die jedesmalige, rechtzeitige Anzeige 
einer erfolgten Kündigung an den Befiger. 
Formulare zu Nummern⸗Verzeichniſſen werden gratis an meiner Kaſſe 

verabfolgt, reſp. auf Wunſch per Poſt eingeſandt. 


bert Holz. 


(Lotterie.) Die Nürnberger Ausſtellungslotterie wird nächſten Dona 
nerstag, den 7. Januar, gezogen; Loofe find im hieſigen Lotteriegeſchä 


des Herrn Stanislaus Schleſinger, Schweidnitzerſtraße 43, nur noch 


während der nächſten Tage zu haben. Fünftauſend Gewinne kommen 
zur Entſcheidung. [91] 


Wegen Verlegung der Perm. Ind.⸗Ausſtell., Ring 17, nach de 
Schweidnigerftr. 31 werden fúmntl: ur fiebenben Gegenftänbe 
als: Flügel, Pianinos, Gemälde u. ſ. w. bedeutend billiger verkauft. 


Dank ſagung. 
In Folge eines rheumatischen Leidens trat cine 


Lähmung des linken Armes ein, welche fo bedeutend war, daß ich 
galten ale wurde. In dieſer traarigen Lage wandte ich auf Mn- 
rathen die Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seife des Herrn J. Oſchinsky 
in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, nach Vorſchrift an. — Mit inni- 
gem Danke kann ich Herrn J. gt dem Erfinder dieſer Seife, 
ezeugen, daß ich bald nach dem erſten Gebrauch Linderung verſpürte 
und nach Verbrauch von 4 Flaſchen Geſundheits⸗Seife und 4 Kraufen 
Univerſal⸗Seife von meinem Leiden gänzlich. hergeſtellt wurde. 
Groß⸗Mochbern bei Breslau, 25. Juni 1883. [424] 
G. Seidel, Schuhmachermeiſter. 


Ede Kätzel⸗ Ohle und Grüne Baumbriide, 
Erſte große Bafice-Ragerct 
erite Nöſterei mit Dampf etrieb, 


empfiehlt ſeine an Güte unerreichbaren 
ſtets friſch geröſtet, flach u. geperlt in allen Specialitäten u. Melangen 
zu ermäßigten Preiſen d. Pfd. 55, 60, 65, 70, 75, 80, 85, 90—150 Big. 

Als extra ſchön empfehle feinſte Jamaica⸗Melange geröſtet das 
Pfd. 95 Pfg. EG Alle Vortheile, welche fonft nur als Reclame dienen, 
ſind bei mir vereinigt. Große directe Bezüge gegen baares Geld, ſchneller 
Umſatz, wenig Nutzen. Erſparniſſe an Miethen u. ſ. w. mg te 

í 


bei regem Blei ; : 
' alles bisher Gebotene zu übertreffen. 
Ein Jeder verfuche, trinke und ftanne! 
Zucker, Thee, Chocolade, Cacaopulver, Caffee⸗Surogate 
{ zu billigſten Fabrik⸗ und Bezugspreiſen. 
Filialen: Kloſterſtraße Nr. la u. Brüderſtraße Nr. 14. 


l [454] 


Gewerbeſchule für Mädchen und Frauen, 
verbunden mit Penſionat, 
Vorwerksſtr. Nr. 10, II., im Königlichen Eichamt ; 
Curſe für praktiſche Arbeiten, Kunſtſtickereien, Zeichnen u. Malen 
Buchführung und kaufmänniſche Wiſſenſchaften, Ausbildung von 
Handarbeitslehrerinnen. 8 [50 
12 bis 4 Uhr erbeten. 


Anmeldungen werden von 
ra Mundt. 


Die 


unterworfenen Staats- 
entenbriefe, Eiſenbahn⸗ 


Caffee's roh und 


po 


zum Verkauf ſtehenden Gegenitände, e 


| 


| 


Bi 


o A 7 


Die Verlobung unserer einzigen 
Tochter Margarethe mit dem König- 
lichen Seconde-Lieutenant im Schle- 
sischen Füsilier - Regiment Nr. 38, 
commandirt als Adjutant beim Be- 
zirks-Commando I Breslau, Herrn |” 
Paul Walter, beehren wir uns erge- 
benst anzuzeigen. 

Breslau, im December 1885. 

Amtsgerichisrath Heinrich 


Anna mit Herin Feliz S 


ftatt 
geben 


t 49 75 en. 
Breslau, 2 


ur 1886. 
geb. Liebrecht. 


Anna Mahzorff, 
Selir Schleſinger, 


Verlobte. wo 
Mis bibs: Breslau. Berlin. 
Meine Verlobung mit Fräulein] Statt eee pti oe nc 
t inzi Tochter d Meine Verlobung mit Fräulein 
Margarethe, einzigen Tochter des Suite Rath zu Oels, Tochter des 


Königlichen Amtsgerichtsraths Herrn 
Heinrich und seiner Frau Gemahlin 
Anna, geb. Siegemund, beehre ich 
mich hiermit ergebenst anzuzeigen. 
Breslau; im December 1885, 
Walter, 
Seconde-Lientenant im Schles. 


5 Stabsarztes 7 

Rath zu Schweidnitz, beehre 

— y anzuzeigen. [809 
Breslau, 1. Januar 1886. 

Emil Koſchinski. 


Julius Opitz, 


Die Verlobung E Ech Tochter 
chleſinger 
aus Berlin beehre ich mich hierdurch 
ES befonderen Mebung si erz 


Lina Matzdorff, 


errn 


id) 
] 


Füsilier-Regt. Nr. 38, commandirt Diga nga 
als Adjutant b. Bezirks-Commando I ge * ermäblke EHE [428] 
Breslau. [405] | Königsdorff⸗ ae Rauban. 


~ Die Verlobung unserer Tochter 
Louise mit dem Kaufmann Herrn 
S. Löwenheim, hier, beehren wir 
uus ergebenst anzuzeigen. [810] 
Breslau, den 31. December 1885. 
L, Schlesinger und Frau, 
geb. Japha. 


ben zeigen ſtatt jeder beſondern M 
dung an 


Gaunt, geb. Richter. 
Breslau, den 31. December 1885. 


Die inte früh glücklich er⸗ 

folgte Geburt eines Knaben 

beehren ſich anzuzeigen [807] 
uchhändler 

Emil Wohlfart) und Frau 

Emma, geb. Hammer. 


Als Verlobte empfehlen sich: 
Louise Schlesinger, 
Samuel Löwenheim. ` 


= 


PERCEPT ETS 


Statt —— RT Meldung. 4 
Todes-Anzeige. 

Gestern Abend 8 Uhr verschied nach längerem Leiden unser 

É waer Vater, Grossvater, Bruder, Schwager und Onkel, der 


'artienlier Isaac Reichenbach, 


im chrenvollen Alter von 75 Jahren 6 Monaten. 
Um stille Theilnahme bitten» 

Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, den 2. Januar 1886, 
Beerdigung: Montag, den 4. Januar, Mittag 2½ Uhr. 
Trauerhaus: Sonnenstrasse 5 


Heut ‘Abend ER * Vater unseres s Chefs, 


Herr Particulier Isaac Reichenbach, 


im ehrenvollen Alter von 75 Jahren. Wir verlieren an den 
Dahingeschiedenen einen treuen Rathgeber, der durch. die Bieder- 
keit seines Charakters, sowie humanen Gesinnungen einem Jeden 
von uns unvergesslich bleiben wird. 

Sein Andenken werden wir stets in Ehren halten. [84] 


Breslau, den 1. Januar 1886. 
Das Personal 
der Firma Max Reichenbach. 


Die Geburt eines muntern Kna⸗ 


el⸗ 


1 
S. n und Seo 


Å p 

. Ae elek- tek mile tot 13 Breslau, den 2. Jan. 1886. 
1. Statt jeder beſonderen Meldung. E | Wen 

Als Verlobte empfehlen ſich: E 

Anna Smoſchewer, a Heute wurde uns ein ftrammer 
E Maind. Junge geboren. 417] 
4 With elm aju $ Grätz, den 31. December 1885. 

1 Breslau, Neujahr 1886. T Wilhelm Gutſche und Frau 
He Nede geb. Butter. 


kurzem Kranken- 
lager der Vater meines Socius, [444] 


Herr Kaufmann Robert Kahl. 


Seit vielen Jahren mir stets ein treuer, väterlicher Freund 
gewesen, beklage ich schmerzlich und empfinde tief seinen Tod 
als einen mir unersetzlichen Verlust. Die Erinnerung an ihn wird 
nie in meinem Herzen erlöschen. 


Am 2. Januar verschied zu Ohlau nach 


Fritz Umbach, 
in Firma: Umbach & Kahl. 


Be EEE NER TRITT RENTA 


ke Nachmittag 61/, Uhr verschied nach langen, unsäglichen 
Leiden unser“heuerer, unaussprechlich geliebter Gatte und Vater 


Wilhelm Winter 


im Alter von 71 Jahren. 2 [458] 
Dies zeigen hierdurch tiefbetrübt allen Freunden und Be- 
kannten statt besonderer Meldung ergebenst an 
Marie Winter, geb. Sehregel, als Gattin. 
Marie Winter als Tochter, 
Ernsdorf b. Reichenbach’ i. Schl., den 1. Januar 1886. 


ena Nacht 1 Uhr verschied nach jahrelangem Leiden an 
hirnlähmung Unsere geliebte Schwester, Schwägerig.und Tante 


e Marie Appun 


im Alter von 56 Jahren, was wir Verwandten und Freunden, 
statt jeder besonderen Meldung hiermit ergebenst anzeigen, 


Bunzlau, Gleiwitz, Breslau, Krossen, den 31. December 1885. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 

[397] 

S des berühmten Verf. von Brehm’s Tierleben 

Daeterandalkor Nachlass 

Ks enthaltend cine grosse Anzahl ungedruckter 

‚populärer Vorträge (interessante Schilderungen aus dem 


Tierlebender Heimat u. Fremde, Reisen etc.) erscheint vom 
1, Jan, * der Gwrtenlaube (vierteljährl. M. I. G0). 


* 


108281 


* 


Behufs Befreiung von der For⸗ 
malität der üblichen Neujahrsgratu⸗ 
lationen durch Beſuche oder Zuſen⸗ 
dung von Karten haben zur Rath: 
haus⸗Inſpection fona milde Gaben 
nn die Serum: L wep he 

urt pipe e in 1 Moritz 
Wentzel, und M. J. Caro und 
Sohn. Er 

Breslau, den 2. Januar 1886. 

Die Armendirection. 


E. H. Schon im. Wiederſ. erwart., 
ich bitte beral, w. dies 1156 mögl., 
um Bſtmg. einig. Zeil. E. e 


Wär's n. mögl., den Unfrd. 
neu. Jahr aufzukl. auf d. Wa... 
wir u. gegen. anſpr. Bitte AI ‘pt, 
meg S mögl. ift, h. 6 o. 8 U. b. da 


MAA 


Ich w. auch Frieden. ep ta 
men S. weiter. [828] 


Ilehentliche Bitte! 


Ein iehiger evangel. Privatlehrer, 
Preuße, 36 I., ift durch feine eigene 
Krankh. und ſolche ſeiner Kinder in 
die bitterſte Armuth gerathen. Die 
älteſten beiden Kinder ſind vor em 
an einem Tage geſtorben. Daß all 
Angaben auf Wahrheit beruhen, —.— 
durch Atteſte von zwei der Herren 
Paſtoren, welche in der Exped. dieſer 
Zeitung zur gefl. Einſicht ausliegen,, 


die geehrten Leſer auf irgend — 
Weiſe behilflich ſein? Unbeſtraft und 
gute Zeugniſſe vorhanden. [92] 

. Krause, 
Braunſchweig, Weberſtraße 39. 


Morgen⸗ 
Kleider, 


in geſchmackvoller Ausführung, 
einfache wie elegante, 
letztere auch in den beliebten 
türkiſchen Stoffen, wie in 
Jaecquard⸗Velour 
Mider, jedoch leichter, warmer Stoff, 


für Leidende (6499 
beſonders empfehlenswerth. 


Matinées 


nach neueſten Modellen 
zu ſehr billigen Preiſen. 


Corſets, 


reizende Figur, 
auſerordentlich 
dauerhaft, 
von 2 bis 20 Mark, 


Bollkeaup fe, 
Ballhandſchuhe, 
Rüſchen und Spiken 


in allen Farben, 
Tournüren 
und Halbröcke 


unterhalte großes Sortiment. 


Gold und nen 


zu y - Tail 


Jersey-Taill Ya 
arben, 


in a 
offerire ſehr preiswerth. 


M. Charig, 


Ohlauerſtraße Nr. 2, 
an der Apotheke. 
Corſets, die im Schaufenſter 
etwas gelitten, verkaufe zur 
Hälfte des Koſtenpreiſes. [359] 


Vallkleider = 


werden ſehr gut ſitzend nach neueſten 
Modellen von 7 Mark an ange 
fertigt. Umänderungen 8 
men. Blücherplatz 11, 3. Et. 


Damentuch⸗Reſte, = 


jos Farbe, gute Wagre. Reie zu 
aletots. interſtoffe zu Knaben⸗ 
anzügen, ſpottbill., Blücherpl. 6 u. 7. 


Ene junge Dame mit vollendeter 
höheren Schulbildung (Conser- 
vatoristin), dic schon vielfach mit 
dem günstigsten Erfolge sowohl 
Kindern als auch: bereits: erwach- 
senen Personen Musikunterricht er- 
theilt hat, wünscht noch einige 
Clavierstunden in feinen jüd. 
Häusern zu übernehmen. Honorar 
pro Stunde 1 M. Monatlich nach 
Uebereinkommen. Gefl. Offert. bis 
10. Jan. 1886 sub G. 30 Exped. d, 
Bresl. Ztg. erbeten: [863] 


Eine Schülerin der L Cl. ein. ſtädt. 
höh. 86 . K 1 wünſcht Stund. 
3. erth. K. Y. hauptpoſtl. erb. 


1 no 3 ac mit vorzügl. Erfolg 
unt. Pianiſtin nimmt noch einige 
bereits . unt. iu. Schult zu e! 


künſtler. Meth. en na 
Kullak's Meth., an 


an. on. wo 
8 ge mon. 5 Mark,; 


td. mon. 


Off. G. 7 Brieft. b. Brest. 819. 2. Hof rechts 1 Treppe bei Aulich 


bewieſen werden. Möchten mir nicht [866] Gievanni Goffi, 


Stottern. 


Benno Perlinski, | 


(Schweidnitzerstr. No, 36, I. Etage Prachi 


vis-a-vis den Herren Erich g Carl e A 


Specialität 
Gardinen. 


Mobelsiofe, grösste Auswahl, 
Teppiche, billigste Preise. 


Aus Anlaß des 100jährigen Gedächtnißtages des Todes Moses 


vermöge der del 
ausschliesslichen 


Specialität 


Lezione Vitaliano, 
Friedrich-Wilhelmstr. 
Brand Ph a Stal. 


rdf. Clavierunt., mon.3 Di. (prän.), 
Albrechtsſtr. 43 u. Oblauerftr. 67. 


72, Ge 
Herren: 


In der nächſten Zeit beginne id 
in Breslau einen Winter ⸗Curſus. 
Heilung auch denen garantirt, welche 
Anſtalten ohne Erfolg beſucht haben. 
Neuer Proſp. gratis. Anmeld. erſuche 
baldigſt. Presting, Sprachlehrer, 
Berlin, Alte Jacobsſtr. 17, I. 331] 


M. Reif's ($ 
Schule für körperliche 
Bildung, 
Agnesſtraße 4, parterre, 


Zu dem am 7. Januar beginnenden 


Tanzunterrichts⸗Curſus 
nehmen wir Anmeldungen vom 2ten 
Januar ab täglich von 11—1 und 
von 4—6 Uhr entgegen. [7854] 

Proſpecte werden vom Hausdiener 
unentgeltlich verabfolgt. 


C. v. Kornatzkis— 


Inſtitut für 


Tanzunterricht ꝛc. 


Schuhbrücke 32, L 


EFF 


Mendelssohn's findet 
Montag, den 4. Januar, Abends 6 Uhr, 
eine Erinnerungsfeier 

in der Neuen Synagoge fait. 

Den Inhabern von Synagogenſitzen bleiben ihre Plätze reſervirt. 
Breslan, den 2. Januar 1886. 14341 
Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 

Cd 9288222892 IS MIEN 

Tas Jiehung unabánderlid) 
Nürnberger Loose z. Januar. — 
5000 Gewinne 
a 8.MIK. 140,008 
IMK. 140,000 M. W. 
Stanislaus Schiesinger, 
$e Schweidnitzerstrasse 43, neben der Apotheke. 
SENNA 
Vortráge fúr Damen. 
Herr Bibliothekar Robert Becker, Di- 
rectorial- Assistent am Schles. Prov.-Muséum, wird die Güte haben; an 

4 aufeinander folgenden Montagen zu sprechen tiber die T erra- 

cotten von Tanagra «aae Preller schen 

Bilder zur Odyssee, 515] x 
Beginn Momtag, 4. Januar, Nachmittags 5 Uhr, 

im Museu, Eingang Westseite. i 
Billets bei Trewendt «€ Granier; 

Unterzeichneten tiigl. von 3—4 Uhr, 

Helene der) 16 D 


fir» Lehrerinnen bei der 


22 


mo. 


Sirab] 18: Gegründet 1822. 


Grthoptdicche Stender 
und Gradehalter, 


von ärztlichen Autoritäten begutachtet 
und empfohlen für ſchiefwachſende Per 
ſonen und Kinder zur völligen Beſeitz : 
gung hoher Schultern, Hüften⸗ und 
i Rückenverkrümmungen, ſelbſt in den f 
ſchwierigſten Fällen. Corſets mit Luft⸗ y 3 
Ii einlagen zur Verſchönerung der Büſte, 
` ſehr leicht und angenehm zu tragen. 


Offizier Corſets, Umſtands⸗Corſets und Leibbinden. 


Bamberger, 


Orthopäd. Schnürmieder⸗ und Gradehalter⸗Fabrik, 


Breslau, Schuhbrücke Nr. 77, erſte Etage, 


[806] 


Anfang Januar 1886 beginnt ein 


neuer Curſus. 


Anmeldungen: Vorm. 11—2, 
Nachm. 4—6 Uhr erbeten. 


m Clara von Kornat 
¥ A. Von rn 


ee im Inſtitut. 
E 

Canzlehr⸗uſtitut 
H. & E. Nieselt, 


hen Aid Ec 29, I. 


FRE" y — 


Anfang Jaunar beginnt ein ſchrägüb r te 
Curſus r Anfänger, ſowie ein SON 2 —— n 
oe 5 x Geilbtere. 5 TAS AT mo 
nmeldungen vom anuar von > i 
112 Uhr 7955 7) 1) el h 
; arene Emilie 1 55 : e p 15 andlung 2 


II. Nieselt, Balletmeiſter. 


Stenographie 
(System Neu- Stolze). 


M. Gerstel, 


Dinstag, d. 5. Januar 1 86, 
Spende g Uhr, beginnt ein neuer — ¡ (dicht an der Y 
e laca: 12 Junkernſtr., Schweidnitzerſtraßte), { 


liefert für Geſellſchafts- und Ball⸗Roben Arrangements von neueſten 
ariſer Blumen, Federaigrettes, ſehr aparten franzöſiſchen 
ändern und Spitzen, in befannt feinem Sr af 
auferit ſoliden Preiſen. 


ea. Knabenſch. Albrechtsſtr. 12, I, 
de Altbüßerſtr. Eintrittsk. a 5 Mk., 
f. Schüler 3 ME find in den Buchhdlg. 
v. H. Scholtz (Stadttheater) u. Victor 
Zimmer, Albre 0 52, ſowie im 
Unterrichtslocal zu haben. [3689] 
Breslauer Stenographen-Verein. 


Die neueſte 
W. Stolze'ſche Schul⸗ und Corre- 
ſpondenzſchei wird gelehrt in dem 
am 8. Januar, Abends 7½ Uhr, 
in der Realſchule zum heil. Geiſt 
beginnenden und jeden Dinstag und 
Freitag fortgeſetzten Curſus in un⸗ 

efähr 16 Lectionen. Karten à 5 Mk., 

apa à3 M. find in der Buchbdlg. 

des Hrn. Kuh, Albrechtsſtr., zu haben. 
Rect or Adam, 

[700] 


orſthe 
des ſeit 1852 OREBE beſtehenden 


RMeiſedecken 


vom einfachiten Genre (St. 5 Mk.) bis zum eleganteſten 
„Seoteh Rug“ (100 ME.) offerixe, um mit meinem überaus 
großen Lager zu räumen, zu bedeutend E id mag 

Preiſen 820] 
J. Weehsmann, Hofl., Ohlauerſtr. a 


RIOR TOIT RE UE EC TIPS TREE En 
Frauenbildungs-Verein. 


Ritterplatz 16. 180711 


? y i A. Lehranstalt für Frauenarbeiten. 
F B. Fortbildungsschule. Abends und Sonntag: Aufnahme und f: 
Eine tüchtige, in RE lei⸗ Elementarlächer, Schneidern, Plätten, Ma- Eintritt i 

ſtungsfähige Damenſchnederin schine, Handarbeiten. Viertelj. 3 M : 
empfiehl ft en ete er aften D. Kindergarten. Monatlich 50 Pf. Anfang en 
in u. auß. d. Haufe Schweidnitzerſtr. 37 E. Buchhalterin-Cursus. Viertelj. 12 M. * 


Meldung und Auskunft Ritterplatz 16, in der Registratur, 


EFF 


Pri Nenn * 
Breslauer Concerthaus. [8 
Gartenſtraße 16. [433] |E 

Heute Sonntag, d. 3. Januar 1886 


kein Concert 


wegen Jubiläumsfeier. 


Breslauer Concerthaus. 
Gartenſtraße 16. [432] 


eee CC IG TA 7 nee TER = 
RT my Ayr Ki RENNEN ME . ET u a ts CA MRA A A e WETTE CETTE Fa 
4 t y wer y f . E y i META 70 Wee E A * A Ce 

4 r. . Sax A MOS * a 


Theodor Lichtenberg, Eisbahn an der Biebichsnöge, 


' f Jeden Dinstag und Donn $ = 0 
Jetzt Schweidnitzerstrasse 36, P Mittin E 


i och und Freitag: Whend-Concert. (4201 
Kunsthandlung u. Gemálde-Salon. | | 


Grosses Lager von 


Kupferstichen, Photographien, Pracht- 


Neu! | Neu! 


3 = + , 
fe Stee iter ple nn Werken und eingerahmten Bildern. | Internationales Panoptikum 
ü Tanz in 5 Bildern von M. Günther. roßer Feſt⸗Ball rr place Atlas a N A la € ; ; 
agi ee sue. |# Musikalienhandlung u. Leih-Institut. BIN... 2 la Castan in Berlin, | 

4. M.: „Der Bureaukrat.“ Luſt⸗ | OCUL des 25 jährigen Wohlassortirtes Lager, billige Ausgaben und gebundene Musik. in den prächtig Safheafzahe 21 des Stadtparks, 


Abonnements en Bedingungen können täg- 
Piano - Magazin. | 
Flügel u. Pianinos janriser Garantie. 7n 
Bläthner, Bechstein, Neufeld, Steinweg Nachfolger, Š 
7 Estey Organs eto. j 


Piamo-Stimmungern werden bestens beso: gt. 


Theodor Lichtenberg, 


N [456] 


1 .  fpiel in 4 Acten von G. v. Moſer. 
Dinstag. 4. Bons⸗Vorſtellung. (Mit⸗ 
telpreiſe.) Anfang 7 Uhr. 5. Gaſt⸗ 
ſpiel des Herrn Anton Schott. 


paa : 
Der Bons⸗Verkauf zweiter 
E Serie (umfaſſend 130 Abend⸗Vor⸗ 
ſtellungen innerhalb der Zeit vom 
f 1. Januar bis 31. Mai 1886) dauert 
nur noch bis Dinstag, den 5. Januar 
im Theater⸗Bureau Vormittag von 
E 10 bis 2 Uhr (Sonntag von 12 bis 
x 2 Uhr. — Ein Nachverkauf findet 
nicht ftatt. 


—Lobe-Theater.? 


Sonntag. Feſtvorſtellung zum 25: 


Regierungsjubiläums 
Sr. Maj. des Kaiſers. 


Ballmuſik: Trautmann'ſche Capelle. 
Billets im Vorverkauf: 
Herren a 75 Pf., Damen a 50 Pf. 
Kaſſenpreis: Herren a 1 Mark, 
Damen & 75 Pf. 
Anfang 8½ Uhr. Ende 3 Uhr. 
Näheres die Plakate. 


a 2 $ A * 

Liebich's Etablissement. 
Sonntag, den 3. Januar 1886: 
Feſtvorſtellung zum 25 jährigen 
Negierungs⸗Jubiläum Sr. Ma- 
jeſtät des Kaiſers und Königs. 


Permanente Ausſtellung von Tableaur und berühmter Perſönlichkeiten 
nach Gemälden von bekannten Meiſtern, u. A.: y 


i Cin Kriegsrath zu Verſailles, 
Sr. Maj. Kaiſer Wilhelm von Deutſchland, 
Königin Louiſe von Preußen, nach teten, von | 
Se. Heiligkeit Papſt Leo XIII., 
Richard Wagner ze, ꝛc. 


In den Nebenſälen: Die Schreckenskammer, Folterwerkzeuge 
und Raubmörder. 
Entree für ſämmtliche Säle 50 Pf., Kinder 25 Pf. 
Geöffnet von Morgens 9 Uhr bis Abends 9 Uhr. [423] 
A. Leuschner & Co. 


jährigen Regierungs⸗Jubiläum Sr.] Prolog. Heil Deutſchland 2 o ES 
ano Rotos. größtes pateiotifeseseteblean.| Kaufmänniſcher Verein Union. 
Jubel Ouverture, ausgeführt] Die Ulanenbraut, Liederſpiel. Montag, den 4. Jannar 1886: rr ˙ . . RO IO 


Gaſtſpield. DuettiſtiunenGeſchw. 
Fahrbach. Gaſtſpiel d. Valet: 
Geſellſchaft Excelsior, Gaſtſp. 
der Wiener Damen ⸗Geſellſchaft 
Meſſaling. bed ae der Ope⸗ 


Kindergarten-Verein. 


N Nach den Ferien beginnen die Vereins-Kindergürten am 4. Janus 


Monats:Berfammifing. 
Orchesterverein, | Humboldt Verein e e, | | Kindergrt. VII Matthiasstr. 81. 


von der ganzen Regiments⸗Capelle 
des 10. Infant.⸗Regiments (Capell⸗ 
meiſter Erlekam). Hierauf Pro⸗ 
log, verfaßt von W. Anthony, 
geſprochen von Frl. Wienrich. 


Dann: „Das Teſtament des retten⸗Soubrette Frl. Becker. 5 e 
2 s A < Fr. E h A È für Volksbildung. » A e IX Carlsstr. 37. 
großen Kurfürsten.“ Patrioti⸗ sige A —.— a) 59 Di en = bie b n Sonntag, den 3. Jannar, » III Friedr. Wilhelmstr. 17. 4 X Kreuzstr. 41. 
VA 5 Schauspiel in 5 Acten von ch 0 1435] l (7! Uhr); Š Nachmittags 4 uhr im Muſik⸗ „ IV Manritius-Platz 4. Y XII Ritter-Platz 16. 
adatas 4 Une: Bel ermäßigten Großer Feſtball. J. Kammermusik - Abend Inalveriiniverfiät, Vortrag des | Y Berliner Platz 1b. |Jubiliums-Kinderget, Nendortsir f 
— n Í 5 im Musiksaale der Universität errn Oberlehrer u. Ingenienr de led aa ; 
Preiſen: „Krieg im Frieden. Monien entet al Unter Mitwirkung des Herr” |Mleinstüber: „Die Schle⸗ Der Verstand. 


Montag. Z. 10. M.: „Der Sigeu- 
nerbaron.““ (Saffi, Frl. Meer⸗ 
weldt.) 

Der Verkauf der Bons der 2ten 
Serie, giltig für die Zeit vom 1. Saz | 
nuar bis 1. Mai zu 100 Vorſtellun⸗ 
gen, dauert bis 10. Januar 1886 incl. 


H. ers. ſiſche Eiſeninduſtrie unter so 


„oli Eggers. (mei er! TS 


(op. 4 Nr. 3) Handwerkerverein. 


312) Arie a., Jessonda“ L. Spohr, f q k 
3) Quintett C-dur Beethoven, 3 Uhr: a del let a 34 105 Mit. 
2 


Wictorin-Theater. 
| Tigllech: Grosse 


Th li The & l Kinstler-Vorstellunz. IM „(op 29) EFN Abend⸗Unterhaltung. (495 a in dieſem Winterhalbjahr nachfolgende UnterridjtacutÍ 

Alla = ea er. pi Anltreten neuer, grossartiger berg A. Jensen, Für jeden Grundbesitzer v. Nutzen. Ein Furſus der Meiereiſchule für männli i Janu 

Sonntag. Feſtvorſtellung zum 25: Speci alltäten Si uva Disa ee [447 Selb tthäti bis 27. Februar. ſchule für männliche Schäler vom 3. Jamil 
jährigen Negierungs⸗Jubtläum Sr. nn 7 Uhr. Entrée El Gastbillets à 2 Mk. sind in der eins ge Ein Molfereicurfus für männliche Theilnehmer (Beſitzer und Beamte 
Majeſtät des Kaiſers und Königs: * 1 en v ÍA y ed Uns | Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und 8 ch raube n- vom 13. bis 21. Januar. $ 
„Der Feldprediger.“ Operette orgen Vorst. Anfang 7½ ¥ Kunsthandlung von Julius Hainauer, Ein Molkereicurſus für weibliche Perſonen vom 4. bis 12. März. 


in 3 Acten von H. Wittmann und 
A. Wohlmuth. Muſik von C. 
Millöcker. po 
Nachmittags 4 Uhr. Bei ermäßigten 
Preiſen: Gaſtſpiel der Lilipu⸗ 
taner: „Sneewittchen und die 
ſieben Zwerge.“ 441] 
Montag. Gaſtſpiel der Liliputaners] $ 
„Die kleine Baronin.“ 
Dinstag. Unwiderruflich vorletztes 
Gaſtſpiel der Liliputaner. 
der Zither⸗Virtuoſinnen 


Saison = Theater. 2 uud Jodlerinnen. 
Sonntag. Anfang S Uhr. Š Geschwister Fülter, ' 


Feſt⸗Vorſtellung. 


An a E 


u Ve nti lat oren Die Curſe geben unter anderem Gelegenheit, die Fabrikation fran 
u Rauchleiter. | gg. e e eee v . see 
| MA verhindern das Rauchen. Sortbildungsanftalt für Damen (Gartenſtr. 9) 
a! a A für Damen haienfi. 9 
EEE a Teuer 
3 : Sonnabend, den 9. e., Nom. 5 Uhr, Herr Real-Gymnafiallebr. 


und wird Donnerstag, den 7. c., A 
e 6 UME gasdhiooeen.. Make Malberg: Literatur (der erfte einer Reihe von Vorträgen über Leſſing 
e eee e Inh. Otto Schmidt, Leben und Werke, mit Before Berüctichtigung feiner Afthetife-titijche" 


die bis dahin nicht abgeholten 2 
Billets wird anderweitig verfügt. B erlin RW. 6. Schriften). s 
— Donnerstag, den 14. c., Nchm. 5 Uhr, Herr Dr, Gebhard: G 


Tonkünstler-Verein. Doppelte Buchführung ſchichte (Beginn der Vorträge über die Geſchichte der Neuzeit, von Di 
0: 


Schweidnitzerstr. 52, zu haben, 


Orchesterverein. 


Der Umtausch der Billets zum 


ET N 


| Zoligartion. § 
5 Auftreten [419] R 
des Schatten-Silhoucttifter E 


Mr. Ralph Terry, 


des Paſtell⸗Schnellmalers 


Mr. Henry Whigeltk 


Epoche der Renaiſſance an). 


i : i un 16 der Tauben⸗Königin 4. Januar, Ab. 7% Uhr Correſpond., Wechſelk., Zins⸗Con Karten für 4 a 2 r . Aue 2 Vor 
AD Zur Feier des 25jähr. E Mi 8 Li i im Saale der Königl. Universität. | Corrente rc. lehrt aus der Praxis durch tragen on. bet bet berechen apps re + von 12 — 
R : IR ilà els 188 Ze WI. Murik-Abend. Einzel⸗Unterricht aufs Gründlichſte. c O PA ad ee 
egterungs⸗ Ubi ums mit inven dreſſirten Tauben, Joh. Brahms: Concert für Violine, Erfolg zweifellos und garantirt. 
S M A tå th K 1 8 der Komiker Herren Eugen op. 77 (Herr Kammervirtuos g af. Bae regulirt prompt. een, a A en · 
E ajeſ al d. aifer Zocher und Georg Röſſer 0. Lüstner). 83] [Ad. Ban, Buchhalter, Hummerei 3. Unterhaltungs- FRN ES * en o! 
RKaijer-Huldigungs-Marjh. | EH der Sängerin Fräulein Joh. Brahms: Lieder für Bass (Herr | Ten und anrogendstor a 9 epen 


‚ Olma Delmar 
und der 


Original⸗Japaneſen⸗ 


Jubel⸗Ouverture. Feſt⸗ Prolog. 


alle 14 Tage ein Heft. 
„Zopf und Schwert.“ 7 2 


; E, Franck). Cate pall rage E 
By St. Heller: Zwei Charakterstücke f. | = Liebev. Behandlg. bei anſtänd. Faz 
Clav., op. 89 Nr. 1 u. 2 (Herr | milie Kloſterſtr. 90a. Conrad. (885 
R. Ludwig). 


Bildungslektiire. 


ore 


ti Zum Besten des WWilixelun [4 | | 1 Drei Li € 
aer. een „ Troupe e e e e Dr, Horwitz, 
7 usiksaal der Universität # x 7 : Pr. ü i io- > x > 
0 3 "Mittwoch, den 6. ee i I Torikata så BR) FEAR Ton 0 Rede Special: Arzt für Srantheiten ber 
i Aben ‘A 7½ Uhr: $ giren lig eee 9 a Lüstner, Vogel und FRE ago 9, N. 2 a 99] Bl i 
i us AN AA ys oats ne nen e y — —ͤ— wird hiermit zum Neujahrs- Abonnement angelegentiich : 
8 h D t E L p E : š daran E SM. abd za haben ſcünſtliche Zähne Plomben ine (Bestellung bei jo der Buchhandlong, Journal Espe oder Postanslat) 
C u er 8 0 Ell. 2 — bei den Herren Cranz, Schloss-Ohle ſchmerzloſe Beſeiclgung jedes re neh rer art 3 eee e — 
ortra d Y id- | 
unter Benutzung rt un. [e Schiesswerder. ARE © le das tains her She ene, eee ee — SREE A A 
c Sic Restaurant „Neue Börse“! 
. „ jeſtät des Kaiſers A Donnerstag, den 21. Jan. 1886. : tos A Heute Sonntag zum Jubiläumsfeſte: ; 
Max Friedlaender.; r j Donnerstag, den 21. Jan. 1886. Al Preußiſche Original⸗ Ausichaut von [426] 
| Eintrit fret. Großes patrioti Viertel⸗Looſe 4. Klaſſe, f Kulmbacher Bockbier. 
| Karten bei Franck & Weigert, ] Concert und Soirée Concert Biertel-Looſe 4.5 NC, % . T ne. 
16/18 Schweidn. Str. 1 oh pro Viertel⸗Original⸗Loos à 72 MY. | RIAS ; - au 
A Freiwillige Gaben für den | bom der Capelle des 1 al y Ladistas verkauft und verſendet W. Stric- | ___ __ —_ c — 
Denkmalbanfond werden nach H| Feld⸗Artillerie⸗ gts. Nr. 6. ý d, „mer, Breslau, Reuſcheſtraße 55 1, | =a ES 2 E — 
Beendigung des Genen, 4090 bs © meli ta Mierzwinski „zur Pfauen⸗Ecke.“ 3 3 E ‘ 
yegengenommen. [399] E 4 Ma C fi N i i 
een 0 o Königl. preussische 
— — Y und der Shtetihen Couple: und Na } 457] Der Ausverkauf a C i m e r | a 1 (= 
ARE | Dnartett: Sänger Herren Gutt- k. k. österr. Kammersänger. von Micka Kirauskopf be |El p 
Donnerstag,7.Jan., Abds. 7½¼ Uhr, M Knecht, Horn, Riemann fie A 8 5. 2 findet ſich noch kurze Zeit (816; ‘ 
im grossen Saale d. Neuen Börse li und Ritter Wikies aie AE tee SH $ ; 
o FPP Concere cen iona boom iaa . Carlsſtraße 21. Oberhemden 
y von f PR ER pi [817 der Musikalienhandlung von 1 { [ if $: Haut⸗ u. Fraue o 
I Ignatz Brill | Kinder unter 10 Jahren 10 Pf. TheodorLichtenberg, 11 e len Belt bie Elegantes Oberhemd mit einem Knopf. 
MS | Ri ee te 8 idni . 36.2 7 1e B “N 2 thy 
be tert oon Ro A | ANT i | 
2 won HE oltz’s “ash r enel vorm. C. Fuchs 
Max Fr iedlaender Heute Sonntag, den 3. Januar SS Gummiwaaren po 4 k. K y pay d E 
Verein, A d. 4. I. Ab. 7 Uhr. empfieh „ K. u. k. Hof-Wäsche ete. Fabrik, [335] 


Theater⸗Vorſtell 7 é 
(Gesang). Theater Worſtellung und verſendet in bekannter Güte B. 


N irte Billets à 3 und K Zum erſten Male: A | e 
2 Mk nichtnummerirteälMk. . ueber Land und Meer. R. A II. u. I Kroening, e Neuefter | $ Breslau, am Rathhause 26. 

lA | bei Franck & Weigert, Original Poſſe mit Geſang und Tanz | __ B. a EN: Be SR ree Katee ven 10 ¡ERVIN ERICA? rg = 
i 16/18 Sohweidnitzerstrasse. |" p ee Otih ujit 15 a R. > ae > ae telp. 20 Pf. verſende. 40) SOC Poe EE E IRA 
9 — u Zum Schluß der Poſſe: estleier Sr. Maj. Jubiläum 5 ; P i r 
3 Friebe-B ſechs patriotiiche, lebende Bilder bei 0. Pal ee e Cotillon, 
SR lebe erg. pd a l H. 4. E OG Cp E UL ED DS. mit 100 verſchied. fa was Hunderte von Artikeln, die ſich ganz beſonders zu Cotillon⸗ 
too : 3 0 es Concerts! Y 5 — — — N B e ei y i ami äumen für die Hälf 

r LEI suter Ater Gruben E ete ah og 


; . u. upferden im] früheren Preiſes. 
N. Fest Oz F. d. Reg.-Jubil. Dominium roda aci [60] 3 


Sr. Majestät des Kaisers. E. Zmigrod & Co. 


Für Santicante n. Kutſchpferd | 
+ 3 A 

Sprechſt. Vorm. 8—11, Nahm. 2—5, Kutſch erde, |. — | 
Beslan, det [C308] | alu, Ars) bed pan E Friedrich Bornemann & Sohn, 
0 0 ehen für 500 Thaler e k, B riin EDA ny 85, PS mets | 
, ,,, bester Qual. zu bill. Fahrikpreisen, Zusend, franco Fracht aut 


J. Wachsmanm, Hofl., Ohlauerſtraße 84. 
eidnigerſtr. $0, rüber Th. Lichtenberg. || 


Sit 
pan Großes Concert Entree 50 Pf., reſervirt 75 Pf. 
won der Saro'ſchen Orcheſter⸗Muſik⸗ | Billets 3 Stück 1 Mk., einzeln 35 Pf. 
: ſchule unter Leitung ihres Capell⸗ in den Commandiken. 
meiſters Herrn A. Saro. Nach dem Theater: 
1 4 10 Entree 25 Pf. Zu Tan y 
er unter 10 Jahren frei Fer. gur Ce Sins 


pil) a Ball-Haus, Werlim, l. Ranges, | Entree Herren 30 Pf., Damen 10 Pf. 
Jeden Abend: Walk. Fremden] HS” Vorkbicr-Wusjfhank, Bag 


Vom! 


* 2 g ’ 7 
empfohlen (Schenswürdigkeit). & Seidel 20 Pf. [820] in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. I dorf, Kreis Falkenberg OS. [418] mehrwöchentl, Probe, ohne Anz. v. 15—20 M. monatl. Preis verz. franco, 
7 i ae 
a BR ER an. » wi 
>t n 1. A 1 A * 
A 4 
. d 


EEE TTT... TET TRE a a eee 


Dritte Beilage zu Nr. A der Beeslaner Zeitung. + „ Soul, den 3. Januar 1886. 


—ä . ᷑ñ ͤ—kPT—.m—ñ— ——ñ—ñ—. ñ—ñ— ———ꝛ—̃ _—_—_————— 


i Deſterreichiſche Central Boden⸗Eredit⸗Bank. Pfandbrief Neſtante t 


Bei ber am 31. December 1885 ſtattgehabten Pfandbrief⸗Verlooſung wurden nachſtehende Nummern gezogen: pr. 31. December 1885. 
ee E a. tir Prentice 
ähr ilber⸗Pfandbriefe ichun $ tiefe iehun i u 30 5 
a Fl. 0 x a Fl. TT e n, e 1A 
U. 34jähr. 2°) eee IX. Ziehung. a Fl. 500.— Nr. 48. 248, 620. 657. 41h. 2% Cin ebf. A Sl. 150. Mr. 882, 292, ADA 
à Fl. 150.— Nr. 836. 854. 1758. à Fl. 1000.— Nr. 252. 540. 583. 586. 759. 1116. 1162. 1103, 1383, 1801. — a Fl. 300.— Nr. 1411. 0 
à Fl. 300.— Nr. 1036, 1232. 1295, 1381, 1350. 1611. 1713. 1796. 2172. 2249. 2388. 2536. a 51. 750.— Nr. 1854. — a Fl. 1500.— Nr. 380, 
á Fl. 750.— Nr. 258. 2753. 3106. 3198. 3201. 34 jähr. 2¼ / Silb.⸗Pfoͤbfe. a Fl. 150.— Nr. 390, 888, 1141. 
á Fl. 1500.— Nr. 190. Il. 40 jähr. 5 ½% e ee XXVII. Ziehung. B. abier- andbriefe. 
III. 34jähr. 2%“ Silber- oder . IX. Ziehung. a Fl. 50. — = Fl. 60.— N kal p PF f 


à Fl. 150.— Ni. 977. 1067. 1123, a Fl. 100.— Fl. 120. Nr. 307. 2111. 2425, 2769. 34jähr. 2% Pap. meee a Fl. 100.— Nr. 536. — a 8 


¡A a Fl. 1000.— = Fl. 1200. Nr. 678. 500.— Nr. 
a Fl. 750. > 398. : va III. 34jähr. 2% . IX. Ziehung. 34jähr. 21% 1 5 a a Fl. 100.— Nr. 133, 290. = 
DZ a Fl. too ae 8 1 plenitid ae 3 ; a Fl. 500.— Nr. 122. 3 
jähr. 8% ½ Pfandbriefe tepung. 38jähr. 5% Pap.⸗Pfobfe. à Fl. 100.— Nr. 13, 92, 122, 142 a 
| a SL 100.— Nr. 5. I. 500.— Nr. 157. 1164 . E 253, 325, 416, 439, 442, „51% zA 
E Ge 680, 692, 748, 814, 882, 892, 919, 940, 948, 7 
Die Rüczahlung diefer gezogenen Pfandbriefe erfolgt bezüglich der 33jähr., Aojähr. und 38jähr. Pfandbriefe vom 2. Januar 1886 1028, 1457, 1505, 1584, 1755. — a Fl. 500. | 
ab bei der Hauptkaſſe der Anſtalt: Wien I., Hohenſtaufengaſſe 12, bezüglich der 20% 34jähr. Papier⸗ und Silber⸗Pfandbriefe vom 1. April Nr. 129, 160. — à Fl. 1000.— Nr. 127, 253, 392, 
1886 ab, und bezüglich der 244%, 34jähr. Papierz und Silber- oder Mark⸗Pfandbriefe vom 1. Juli 1886 ab in Wien bei der Hauptkaſſe 1043, 1634, 1982, 2170, 2595. ps 
der Anftalt, in Berlin bei der Deutſchen Bank, in Breslau bei der Breslauer Wechslerbauk und in Hamburg bei den Herren 40jähr. aes lo. ¿Ep oft a Fl. 100.— Nr. 813, 2412, 
L. Behrens u. Söhne. 393] 13944 


Der Verwaltungsrath De erreichiſche 
der Oeſterreichiſchen Central Boden. Credit⸗Vank. Centrat 2 Gt e 


Bekanntmachung. Lackir⸗Anſtalten, Land wirthſt Haftlider 1 Verband 


Die uns erſtattete Anzeige, bab, 1510 en Schleſiſche Pfandbrief lit. A] welche darauf eingerichtet ſind, 


Serie IV Nr. 5678 über 150 Mark utſchner Auguſt Laube zu 
a Kolzig i. soa. in ae ae sin 925 ten und aie feinen RER 1 N80 ber. in beſter nÀ s Sap es 
n abhanden gekommen iff, wi > Regul. vom ovember 
1858 und x 2 195 Regul. pom 22. Sanuar 1872 arme En Ausfügenng zu lackiren, werden uſchluß I sun 


lion re Dirt [en ame eee) Magdeburger Fe euerver erverſicherungs⸗ Geſellſchaft. 


angaben, sub M. O. 35 an die Hey 
Pommerſche 


der Bresl. Ztg. erſucht. [415] II. orð des lich werden zur zur 
Capitaliſten ordentlichen General⸗Verſammlun 
Hypotheken⸗Actien Bank. u. ee he: | auf Sonnabend, den 9. Januar 1886, 8 


Die am 1. poti 1886 fälligen Coupons unſerer unkünd baren Hypo- | offerirt einige febr feine Hypotheken. in Breslau, Hotei de Silesie, 
thefenbriefe werden ſchon vom 15. December a. o. ab in Breslau a 41/,—5 pCt. Troplowitz, hiermit eingeladen. Die Mitgliedskarte berechtigt zum Eintritt. 
bei Herren [79] Paradiesſtr. 1 Nachm. 1—3. [86] Breslau, den 9. December 1885. > [7840] 


eingelöſt. Heiler & Peris S nere Darlehen 
€ öslin, im December 1885. Die Hauptdirection. auf agerbier⸗ Brauereien, 


Wiesand, 3 des 1 3 
Locomobilen, 


Dampfmaschinen, Dampfpumpen und Röhrenkeasel 


neuerer Constraction, 


Einrichtung gewerblicher Etablissements 
(Mahl- u. Schneidemühlen, Brennereien, Brauereien, > $ 
offeriren 


Köbner & Kanty, Breslau, | 


Maschinenbananstak wad: Repara bl see 


RS E TOR ee Foe ¿ADA E can bei? AA t ne 


Deutsche 
Ih erkzeugmaschinenfabrik 


vormals 


Sondermann & Stier, 
Chemnitz, ag 


liefert: Werkzeugmaschinen aller Art fiir ER und Metall, sowie 3 
Holzhearbeitungsmaschinen, ferner Specialmaschinen für Kassen- 
fabrikation; Dampfmaschinen mit zwanglinfiger Prüeisions- Ventil- 


r A — W ~  stenerung Kliebisch’s Patent und mit Schieberstenerung, System 


Am 15. Januar 1886 Ziehung der fünften BP sd dergeden: Tegel 


ofort. Offerten unter P. E. 573 an 


Aunstgewerbe- Lotterie pasfeuieias Bogter, ia A 


3 Potsdamerſtr. 135, erb. 
des Architekten- Vereins == 


zu Berlin. 


Hauptgew.: 10,000, 3000, 
211000. 41 500 Mark ete, 


common? 50,000 Mark. 
der Gewinne S 
H JS” Ropje à 1 Mark, 3 10 Looſe 1 Freiloos — auch], 


gegen Coupons fat Briefmarken empfiehlt und ris) Eiserne Klappbettstelle, stark, 
i der Lovic-General-Debitene 38) I DO Mat ok 


! Cari Heinize, 
Bankgeſchäft, Berlin W., Unter den Linden 3. 


(Für frankirte ee ii 20 * für Einſchreiben 40 Pf. 
; eizufügen.) swe 


Berliner Motten. “Coot a 
(auf 10 Looſe 1 Freiloos Lifte und Porto 20 Pf. extra), 


Ziehung am 15. Januar 1886 in Berlin, 
empfehlen und verſenden [8139] 


3 5.50 » 
2 wems per tal n 
Spiral-Matratze 10 Mark. 


Complete mit Matratzen% 


und Keilkissen: 


„ No, i. Für Domestiken. : 
y Eisen-Bettstelle, Strohmairatze A 
u. Strohkissen, complet AH Mk. 
r No, la dieselbe mit A 
H Holzwollmatratze u. Keilkissen 
12,50 Mk. 
No. 2. Für Pensionate. 
Eisenbettstelle, Alpengras- 
matratze u. Keilkissen, complet $ 
; 5 Mk. ? 


Pes; TT m Rider, Dampfpumpen, Schrotstühle, Patent Sondermann & Nemelka, 
Oscal Brauer 4 C. Breslau, ge ” 1 Fürs Haus. Knopfbearbeitungsmaschinen R sions-Anlagen nach neuestem 
ai t = P A meman | E Eisenbettstelle mit Spiralfeder- ystem 164544 


Vertreter: für das Oberschlesische Berg- & Hütten-Revier 75 


E. Nack, Civil-Ingenicur in Kattowitz, 


Musterlager = demselben, 
für den übrigen Theil Schlesiens 


Adoli Lavaud, Ingenieur, Berlin SW 


Krausenstrasse 38. 


4 Matratze und erhöhtem Kopf- 
kissen, Drell- Aufl: ge-Matratze # 
; (bunt), complet 26,50 Mk. 
Holzbetistelie, fein polirt, mit 
gi uter Alpengras - Sprungfeder- 
atratze u. Keilkissen 44 Mk. 
Prima-Sorten zu bekannten 
Preisen, [336 


Bettwaaren -Fabrik 


Julius Henel, 


Meyers 
Möbeltrausport⸗Geſchäft, 
Breslau, Antonienſtraße Nr. 10, 


Leipzig, Berlin, Frankfurt 4 M., |e 
Parkſtraße Nr. 11, Dorotheenſtraße Nr. 67, Kaiſerhofſtraße Nr. 9 
2 2 F Auch brieflieh  [4l]jE 
à empfiehlt für Umzüge von un werden discret in 3—4 Tagen frische |® 
Syphills-, Geschlechts-, Haut- und 


ENE. Bin nach allen Orten feine weenie 
NOERELTRANSPORT durchweg gepo 


Henel’s 8 “Garantie Leine 


ſterten vorm. C. Fuchs Frauenkrankheiten, ferner Schwäche, 
d Pollut. u. Weissfluss gründl. u. ohne 
2 . ; Sits SERED opi Detener k.k.u.k.Moflieferant, Nachtheil gehoben duch den vom Bei der vorgerückten Jahreszeit empfehle ich allen wes 


ſehenen Möbelwagen, 
; — 8 


ohne Umladung 


= Y Bahn gehen, zur gefälligen 
Nerußung. Verpackungen jeder 

Art werden aufs Beſte und unter 
E ausgeführt. 


Aufbewahrung von Möbeln in hellen, trockenen Räumen. [7272] 
— RER — 


Staate approbirten Spevialarzt Dr. 
med. Meyer in Berlin, nur Kronenstr. 

Nr. 36, 2 Tr., v. 12— 1½,. Veraltete u. 
verzw. Fallechenf. in sehr kurzer Zeit. 


#9 schalten, welche Anschaffungen für Ausstattungen etc, zu machen 
haben, mein grosses Lager von 


garantirt reinem Leinen 


noch in bester Sommer-Rasenbleiche, eigenen Fabrikats. 
Ich übernehme für dieses aus nur Pa. schlesisch. Garnen her- 
gestellte Leinen die weitgehendste Garantie für grösste Haltbarkeit. 
Ebenso empfehle meine 


extraschweren Zwirn-Leinen und Creas 


zu Betibeziigen, Betttüchern etc. bis zu den grössten Breiten. 

Proben, Preislisten etc. stehen gern franco zu Diensten und 
versende ich alle über 10 Mark betragenden Sendungen portofrei 
durch ganz Deutschland. 


7. | Seihteitsteantheiten, Julius Henel vorm. C. Fuchs 


Breslau, am Rathhause 26, 


Betteinlagen 
aus Rosshaar mit 
Wasserbehälter ver- 
hindern das Nassliegen der 
Kinder u. schiitzen das Bett 
v. Verunreinigung. Vorräthig 
in 3 Grössen: für Wickel- 
kinder, à & 3, für grössere % 
Kinder 5 und 7 MA. 
F. Maussner, Nürnberg. 
Prospecte u. Zeugnisse 
franco. 


i» |Specialarzt Dr.med. Meyer, 
Berlin, Leip pe tr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Ge fate pt8- und Hautkrank⸗ 
heiten, fowie Mannesſchwäche ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be- |B 
andlung erfolgt nach den neueiten | § 
Forſchungen der Medicin. [385] 


mit vielen golden 
n 


Er... Zum re EX” me ee en e ale k. k. & k. Hof-Leinen-Fabrik 
e icher und rationell ohne e 
ß de da 2 1000 ite gehein oder nachtheilige Folgen, Breslau, am re 26. 
E. Pfeiffer’s Dampffigewert, Oppeln feit. ig Bete EE gehei me Frauenleiden 


s. Tea Jr mf + e Reidy i Garantie und Discretion - . mit Aufſchrift 
empfiehlt fein großes La — — trockener ae Bohlen, Krenzh Pine nau i L In Breslar lau bei Herrn Dehnel sr. Biſchofsſtr. 16, 2. Et. uminations-Leuchter : läum 119 ae 
und Is. € Re Ohlauerſtr. 21.1 Sprechſt. bis 5 Uhr. Ausw. briefl. fabrik von F. Müller, Junkernſtr. 4, und diverſ. Papierhdlg. [865] 


Sparren von vorjährigem Einſchnitt. 


en 


i 


N Á V 
FI ons 
f ’ i u 


ATA El MET ‘av E i re AA vans. 
AE TRY Se Re RRND Meee EOE SEN | a MCE SORT) Rect 7 
NT ES F mi PES 2 Y f ` ] 


e coer 5 


| Man 3 y obe-Hummern (gratis) 1 . | 
von der Expedition Siebenhufenerſtraße 2/3 in Breslau. 


— PP 
= — = 


Wegen Umbau meines Geſchäftslocales bin ich gezwungen, 
eine : 6852] 


ſelbſt fabrieirten Möbel 


in Nuffbaum, Eichen, Mahagoni und Kirſchbaum, ſowie mein 
Lager von ganzen Zimmer⸗ Einrichtungen und Polſterwaaren 
ſchleunigſt zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen zu verkaufen. 


V. Jahrgang. 


© 


WE 


EE 


Grosser Gardinen-Ausverkauf, 


Wir haben wieder einige bedeutende Posten der beliebten 


Englisch- Tüll- Gardinen 


(deutsches Fabrikat) 


erhalten und empfehlen dieselben sauber gebogt oder mit Band 
eingefasst zu den ohne Concurrenz dastehenden 
Freisen von 5,50, 6,50, 2,50 bis 15 M. das Fenster, 
in Crême oder Weiss, sowie unsere 


Zwirn-Gardinen, Entrée-Gardinen und Stores 


zu Original-Fabrikpreisen. 


WLLL 


74.5 Sita Gerr ri 


SMS” Reste und einzelne Fenster bedeutend unterm Fabrikpreis. = = ae @ : Se 3 57 a 
Für Haltbarkeit und solide Ausfüh üb h i 4 q onnements-Preis 
% wD Sry qe ange in Breslau [Hen bimutretende Abonnenten auf das I. Quartal f. allen SBuchhandtungen A 1.— pro 
i : : : Quartal, bei jämmtlid tanftalt 
Gardinen-Stangen, Patent-Rouleanx-Stangen (D. R. P), Halter, alle Buchhandlungen und Poftanftalten des 1886 3 bereits erſchienenen bs Nummern ae ige anftalten 
amerikanische Selbststeller, sowie alle Zubehör-Artikel in Deutſchen Reiches entgegen. zum ermäßigten Preiſe von nur Pfs. Preis der einzelnen Nummer 10 Pfg. 


grösster Auswahl vorräthig. 


Der neue Jahrgang bringt zunächſt zwei durchaus gehaltreiche, fein ausgearbeitete, farbenfriſche und ſpannende 


Die Bere von Weimar. 


Von Julius Grofe. 


i; Grosses Lager von 
fertigen Manilla-, Jute- u. Möbelstoff- 
Üchergardinen und Portieren. 


Läufer- und Belagstoffe in Holländer, Cocos, Manilla, Linoleum, 
(sehr ermässigt im Preise) etc. 


Teppiche in Tapestry, Brüssel, Smyrna etc., zum Preise 
[837] der Fabrik. 


(Einzelne Sachen und ältere Muster sehr billig.) 
Bettvorleger, Bureau-Teppiche, Bade-Zimmerläufer. 


Fertige Staubrouleaux, Fenster- und Veranda-Marquisen. 
Marquisen für Gescháftslocale, Zelte und Wetterdácher. 


Romane: 


Die Toditer des Commerziencaths. 
Von Ewald Auguſt König. 


Außerdem: 


Gaunerthum, von Adam Löffler. 
Gebeſſert, Criminal⸗Novelle von 
Jul. Motzkau. 

Männer und Frauen der 
Wiſſenſchaft, Kunſt, Literatur 
und des öffentlichen Lebens in 
Biographien mit Portraits (Ru⸗ 
dolf Virchow, Theodor Mommſen, 
Paul Heyſe, Hans Wachenhuſen, 


Das Notturno Chopins, von 
Moritz von Reichenbach. Ein ein⸗ 
ſames Grab, eine wahre Geſchichte 
aus Oberſchleſien von Martin Bauer. 
Ein Ueberfall durch Tiger, von 
Alb. Kull. Das letzte Glück, von 
Erich von Hutten. Rubana, von 
Loon Slot. Prinzeß Waldrebe, 


Beſte Seit zum Abonnement! 


2 von Annie Body (pſeudonym). 4 D E e 
Abtheilung für Decorations-Artikel Stuf Könige Befehl, von Leo von ora Sart Moto, Dans iter, ude | 
tür. Helene, von F. Berg. Die (wöchentlich 1 Nummer von 16 Seiten) dig Knaus, Meiſſonier, Derrcager, 
ap Giftmijójer, von Ludwig Habicht. A Bai, 
US enei vorm. C. Fuchs Die böie Sieben, Humoreste un 1 f pH ba e e (eb leat 
g i L. Schroeder. annistrieb, M ph Joachim, Johannes Brahms, 
k. k. u. k. Hoflieferant. de o ae Pr reia Gin nur ar Prof. Delbert, abit cit i 
"aareihe Loewe. 4 AN Leopold von Ranke, H. Siemiradzki, P 
Breslau, am Rathhause 26. e "S Lago. bei allen Buchhandlungen und Expeditionen. Klaus Goch, Feliz Dahn, Heer | 
x t > mann Lingg 2c.). 1 
st | 


Tonio. Erzählung aus dem Cars 
liſtenkriege von C. E. Breſſanone. 
Das Schlangenfeſt in den 


Ueberdies in jeder Nummer: 
Für's Haus, Allerlei Nützliches, 


— 


Abruzzen, von C. Ciamboli. : i Schleſiſche Chronik, Gotanintes, 

t M ti L tt $ etA, von Alfred Stelzner. Reiſe⸗ Durch die Poft bezogen r A nog 

asseier St. Martins-Lotterie. bilder aus Norwegen, von Jar. (Rofilifie Nr. 901) beh fo lebten Pere istein 
Correſpondenz mit den Leſern ac. 


Finkelhaus. Vom Iſonzo bis zur 


1 Hauptgewinn: 100,000 Gold. 


TABA 


$ Adria, von Lacroma. Venedig, y 
von J. Wittenburg. Das Berliner 1 M a rf D Gb P f g. 
.. ¡E Ñ 20,000M1.,15,000M1.,13,000M.,2<10,000M1, || 5! Ss ye 4 
EH: 9770 . S pro Quartal, 55 
10000 323,000 Mark. \ | 3 : Bee 
qu Re » Son A | ob ewig, oq 
S a Loose I Klasse à 2M. 50 Pf., 11 Stück 25 M., Vollloose im E N OR 3 8 8 A aa i 2 | 
zo A fiir alle 4 Klassen a 10 M. (auf 10 Loose I Freiloos) em- | S — — = & E 8 
Mer pfehlen u. versenden auch gegen Coupons oder Briefmarken H TE SE „ E — F uj 
= PR- E General-Debit für Schlesien [462] i == ERNE NR AN 1 
Q e i G ‘s = a $ : oe hae A 25 ; = ii 
< D E No» H : ! i 8 — 
5x) Oscar Bräuer & CO. | $ zi 
i ö L234 S i i hi 8 zg 8 ki 
ff. ˙ 0 robenummern gratis ß 
iedri BEZS: A 8 Egy & 
wen Friedrichsstr. 198/99, Ohlauerstrasse 87, | Brass: e il S AS e 
W zwischen Leipziger- u. Krausen- Laden | Suet, a" 2323 2 S 4 
f strasse, vis-à-vis der Apotheke. | tt Ei 1 \ 88 23 5 
Porto u. Liste fiir Klassenloose 30 Pf., für Vollloose 50 Pf. extra. | “un 3 8 EY = 2 ES j 
; 2370 Y Bis Der ſpeeiſiſch ſchleſiſche Theil des „Breslauer Sonntagblatt“ E 8 
5 8 22 a72 beginnt mit einer längeren. höchſt intereſſanten patriotiſchen Darſtellung: = 8 8 
E S hie Schleſiſche Befreiungskämpfer, enthaltend das Tagebuch eines z Sy 4 
a Žž 2 277 alten freiwilligen Jägers aus Breslau über die Züge und 2 E | 
3 3 5 Kämpfe gegen die Franzoſen, ſowie eine große Reihe von Er innerungs⸗ $ Fe \ 
er Row blättern von der Hand der Kämpfer, die in allen braven ſchleſiſchen 


Herzen ihren innigen Widerhall finden werden. 


Hackerbrän. X München. 
Breslau, August Beltz, 


Neue Gaſſe 13b und Kloſterſtraße 29. Telephon Nr. 252. 
Verſand an Private 
und Wirthe in Gebinden und Flaſchen. 


Original⸗Gebinde von 20 Ltr. au. 17913] 


Er 
Für Kinder und Kranke 
as Mondamin-Milch-Suppen und Mon- Nach dem großen Erfolge, welchen unſere, erft feit kurzer 


2 damin -Milch - Speisen besonders leicht Zeit eingeführten ech „ [8704 | 
E verdaulich, nahrhaft u. wohlschmeckend = gerösteten Familienkaffee's | 


E (Mondamin erhöht die Verdaulichkeit der Nr. 22 à Pfd. M. 1,26, ſehr fein kräftig, 


5 Milch); auch zu feinen Speisen und zur 5 ; : ner | 
Verdickung von Suppen, (aras ete. wird Nr. 23 4 Pfd. M. 1,14, fein kräftig, CH 


Gegen Entkräftung 


I des Körpers durch Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung, Hals- 8 , ; 
I] Bruſt⸗ und Lungenleiden zc. ift der echte rheiniſche e i Mondamin für Gesunde bald unentbehrlich, pra en re ih, e e dos 
val! Aff Ran? ` illigeren, 
Er ; - - Mondamin ist ein entöltes Maisproduct. Fabr. Brown «€ |E ganz große Publikum hervorzutreten, und empfehlen dieſelbe von | 
Trauben Bruſt Honig Folsom, K. E. Holl. Paisley (Schottland) und Berlin, Heilige- rg a unter der Bezeichnung: feg ! 


ENS 
“A das vorzüglichite und . r ſeit 20 Jahren 
i) beit’ bewährte Gegenmittel durch feine ſchleimlöſende, 
verdauungsbefördernde Eigenſchaften und eminente 
„ Naährkraft. 


it nebi j à 3, 
Nur echt 1 und I Wit Gebr. An. 
in Breslau be S. G. Schwartz, Sanptdepöt, Oblauer⸗ 


ſtraße 21; ferner bei O. Blumensaat, Reuſcheſtraße, R. Jahn, 
Tauentzienplatz, A. Gusinde, Neue Schweidnitzerſtraße. [395] 


Percy Marzetti's Thee. 


geiststr, 7 In feinen Esswaaren- u. Drog.-Handlg. à 60 Pf. p. ½ Pid. engl Nr. 24 geröſteter Volkskaffee, & Pfd. 78 Pf., | 


fleisch - ene Möſtkaffees: 
Extract , Nr. 5 Wiener Miſchung m. 1 
sanen ten, . Nr. 6 Carlsbader Meidung mao f 
cond. Fleisch-Bouillon à la Cafe Pupp. Carlsbad. | 


zur * H ENE —— Big p ; 
ruhe o eden y f se > 4 
Sone ea ida Zusatz; ej Zu letzter Miſchung find wir von dem berühmten Caf 


Fleisch-Pepton, „a otto sent BH Pupp, Carlsbad, «ei autoriſirt. 


22? Lost 8 
EEIN ? yE 
rt 


st 


be ber unte 16 cht inbifch-hinefijche Thee in Blech Wr 
i ejer bekannte ſchwarze, echt indiſch⸗chineſiſche Thee in Blech⸗ s » wr 
ofen — yep J wcnn E ro — welcher die in fo e y e „ Breslauer Kaffee ⸗Röſterei 
o kurzer Zeit allgemein gewordene Beliebtheit ſeinem ſtets gleich⸗ Man verlange nur echte Kemmerich'sehe Fleisch- Präparate! ! Schweidniherſtr. 44, Eingang Ohle-Baffage > E | 


Mr N er bei yo Correspondenten der Compagnie Kemmerich> neben Lustig d Selle, 
Erich Schneider, Liegnitz, Erſtes Specialgeſchäft für Kaffee, Zucker, Thee. 
und Erich & Carl Schneider, Breslau, Renee i 


Hoflieferanten. [42] 


mäßig reinen u. feinen Ge dera bei ſehr billigen Preiſen verdankt, 
wird zu Originalpreiſen in Büchſen von a Pfd. bis 10 Pfd. (engl.) 
beſtens empfohlen. t [6507] | 
cp y für Breslau bei Theodor Molinari's | 
Erben, Albrechtsſtraße 56. — Niederlagen in der Provinz bei 
allen größeren Colonialwaarenhändlern. 


G 


Bekanntmachung. i 
In unſerem Firmen- Regifter if 
heut bei der unter Nr. 389 eingetra⸗ 
genen Firma: 
„Fürstlich von Pless'scher 
Brunnen-Versandt 
von Ober-Salzbrunn“ 
das Erlöſchen derſelben vermerkt 
worden. 57] 
Waldenburg, den 24. Dechr. 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In Gemäßheit des Artikels 13 und 
14 des Handelsgeſetzbuches wird 
hierdurch bekannt gemacht, daß für 
den Bereich des hieſigen Gerichts: 

1) die Bearbeitung der auf die Füh⸗ 
rung ſowohl des Handels⸗Re⸗ 
giſters als des Genoſſenſchafts⸗ 
und des Muſter⸗Regiſters bezüg⸗ 
lichen Geſchäfte in dem Geſchäfts⸗ 
jahre 1886 durch den Amtsgerichts⸗ 
rath v. Oswieneimski unter 
Mitwirkung des Gerichtsſchrei⸗ 
bers, Secretär Neutwig, erfolgen; 

2) die aus dieſen Geſchäften ſich er⸗ 
gebenden öffentlichen Bekannt⸗ 
machungen durch [409] 

die „Schleſiſche Zeitung“, 

die „Breslauer Zeitung“, 

beide zu Breslau, 

; ot „Berliner Börſenzeitung“, 
un 

„den „Staats⸗ und Reichs⸗An⸗ 

zeiger“, beide zu Berlin, 

das „Regierungs⸗Amtsblatt“ zu 


oP 


5 


Liegnitz 
zur öffentlichen Kenntniß gelangen 
werden. 
Jauer, den 17. December 1885. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Baubolz⸗Verlau A 
Königliche Oberförſterei p. 
Auf nachſtehend fertig aufgearbeitete 
Bauhölzer von circa: 
A. Schutzbezirk Naffom, Jagen 37. 
Loos 1 Kiefern 3 J., 15 IL Kl. 
¿18 54 III. Kl. 


41953 z 203 IV. = 
s 4 z 300 V. 2 
E RA E 
B. Schutzbezirk Finkenſtein, Jagen 121 
Loos 7 Kiefern 1 L, 15 IL Kl. 
= 8 57 III. Kl. 
204 IV.. 
2 321 VVS 


10 z 2 
C. Schutzbezirk Neu⸗Kupp, Jagen 116. 
Loos 11 Kiefern 6 a Kl. 


5 1 : 64 I. 
3 1 „118 JI. 

„ 14 a 127 III. 2 
z Wh 136 III. : 
„ 16 200 IV. : 
17 z 156 IV. ⸗ 


18 


152 
ü 


z Y. 
D. Schutzbezirk Chrosczütz, bi , 


Loos 19 Kiefern 12 J., 40 II 

20 144 III. Kl. 
21 376 IV. +: 
A DN ss 
23 Fichten 3L, 3 II., 9 III. Kl. 
24 37 IV. Kl. 
= 28 al MV 
werden verfiegelte mit der Aufichrift 
„Holzſubmiſſion“ verſehene Kauf⸗ 
offerten bis zum 13. Januar d. J. 
entgegengenommen. [401] 

Die Verkaufsbedingungen, welche 
im Weſentlichen mit den allgemeinen 

olzverkaufs⸗Bedingungen überein⸗ 
timmen und welchen ſich die Sub⸗ 
mittenten durch Einreichung ihrer 
Offerten unterwerfen, können in 
hieſiger Kanzlei eingeſehen oder gegen 
Erſtattung der Copialien bezogen 
werden. 

Die Eröffnung der eingegangenen 
Kaufofferten und event. fofortige Su: 
ſchlagsertheilung findet ) 
Donnerstag, d. 14. Jannar 1886, 

Vormittags 9½ Uhr, 
im Brand'ſchen Gaſthauſe 
ſelbſt ſtatt. à 

Die Gebote find in vollen Pro- 
centen ber Tare abzugeben und 
können nur berüdfichtigt werden, 
wenn ſie ſich auf ganze Looſe be⸗ 


ziehen. JS 
Der Königliche Oberförſter. 
von Hertell. 
Holzverkauf 
in der Königlichen Oberförſterei 
Rybnik. 
Donnerstag, den 7. Jan. 1886, 
von Vormittag 10 Uhr ab, 
werden im Volksgarten zu Rybnik 
folgende Hölzer meiſtbietend verſtei⸗ 

gert werden:. J 
a. aus dem Wirthſchaftsjahre 1885: 
ca. 80 rm Buchenſcheite, ca. 50 rm 
diverſe andere Brennhölzer, ſowie 
einige Nadelhol⸗Rundhölzer: 

. aus dem Wirthſchaftsjahre 1886: 
aus den Schutzbezirken Jankowitz, 
Chwallowitz, Fichtberg, Wiele⸗ 
pole, Kniczenitz und Ochojetz ca. 
100 Stück Nadelhölzer, meiſt 
Fichten und Tannen, ca. 20 Stück 
Birkenabſchnitte und einige bir⸗ 
kene Stangen; ferner einige rm 
Fichtennutzholz, eirca 80 rm 
cor ye und Knüppel 
unb ca. rm ae 


M A 


hier⸗ 


ſtangen. [ 
Paruſchowitz, den 30. Decbr. 1885. 
Der Königliche Oberförſter. 
Müller. 


— ———ẽ—Hſ' — lÜL—ÜZÄʃ: 
Mein in Seebad Misdroy be⸗ 
legenes Hôtel „Unter den Linden‘ 
bin ich willens, ſofort aus freier Hand 
für den Preis von 46,000 Mark bei 
10,000 Mark Anzahlung zu verkaufen. 
Nähere Auskunft bei mir ſelbſt. 
Herzberg, Swinemünde, 
13611] Hotel Drei Kronen. 


P Y. 


Oberförſterei P 


Auf nachſtehend fertig aufgearbeitete | ich Zwingerſtraße 24, 


Bauhölzer des 


1886er Einſchlages 
von circa: 80] 


Kiefern. 


32 J., 33 II. Kl. 
45 IIL, 48 IV. 
2 


Loos Jagen 
1 49 
2 


" 


3 a aa N 
4 786 309 J., 53 II. 
5 „ 66 III., 80 IV. 
Bay 35 FV. 
7 77 33 L, 37 II. 
8 „ 46 UL, 67 IV. 
Nin 1763 V7 
10 33 65 J., 106 II. 
11 „ 130 III., 186 IV. 
. 
13 164 37 1, 43 U. 
A OL TATI IV: 
EA N "VE 
16 166 35 IV., 53 V 
17 127 661. 
AB pe, ON; 
19“ „, . W. 
20 14% 39 I., 59 II. 
2e 49 TIL, 60 TY. 
AY, 
23 155 13 J., 35 II. 
A „ II., 56 IV. 
„ 
26 172 3 III., 82 IV. 
1 
28 174 7 III., 58 IV., 
29 u.) BS 
30 176 8 UI. 59 IV. 
ZI, „ rS NA 
Kiefern Sägeblöcke. 
Loos Jagen 
32 49 3 II., 8 III. Kl. 
20 IV., 10 V. 
34 76 5 III., 21 IV., 12 Y. 
35 77 8 II., 12 III 
36 „ 19 IV. 18 V 
37 33 5 U., 17 HI 
38 % 88 % Y 
39 164 4 IL, 17 III. 
40 25 AO N. 
41 14% 3 II., 7 III 
RN 18V; 
% 155 2 U., 10 , 1 N. 
Fichten. 


Loos Jagen 
44 43 18 J., 21 II. Kl., 


45 „ 5 IL, 164 IV., 
W 

47 49 8 1. 3 II., 23 III., 
48 „ 90 IV., 

3 GV, 

50 76 2 l., 12 II., 28 IL, 
AA IV., 

52 „ 151 V., 

53 33 10 L; 11 IL, 

5 „ RAS M., 40 IV, 
„ Fk Vs 

56 8 1L,2IL, 9 III., 
57 „ 65 IV., 

58 „ 203 V., 

59 16% 101,141, 

60 „ 31 IIL, 85 IV, 
By Sena 

62 127 10L, 9 IL, 

63 14% 36 1, 22 IL, 
„„ 

65 „ 65 IV., 

66 120 


pa 20 V. 

werden verſchloſſene, mit der Aufſchrift 
„Holzſubmiſſion“ verſehene, Offerten 
bis zum 17. Januar 1886 ent- 
gegengenommen. $ 

Die Kaufbedingungen, welche im 
Weſentlichen mit den allgemeinen 
Holzverſteigerungsbedingungen iber- 
einſtimmen und welchen ſich die Sub⸗ 
mittenten durch Einreichung ihrer 
Offerten unterwerfen, können in bie: 
ſiger Kanzlei eingeſehen oder gegen 
Einſendung der Copialien im Betrage 
von 1 Mark bezogen werden. 

Die Eröffnung der eingegangenen 
Kaufofferten und event. ſofortige Zu⸗ 
E findet Montag, 
18. Jannar 1886, Vormittags 
10 Uhr, im Merfert'ſchen Gaſthofe 
hierſelbſt ſtatt. 

Die Gebote ſind in Gelde pro 
eſtm. oder in vollen Procenten der 

axe abzugeben und können nur be⸗ 
rückſichtigt werden, wenn ſie ſich auf 
einzelne gome Loofe beziehen. 

Der Königliche Oberförſter. 


Das Amt des 


Bürgermeiſters 
und Standesbeamten 


hieſiger Stadt ſoll vom 1. April 1886 
ab neu beſetzt werden. — Das mit 
demſelben verbundene penſionsfähige 
Einkommen iſt auf 4500 Mark Felt 
gelebt worden, wovon jedoch 3% als 
Beitrag zur ſtädtiſchen Wittwen⸗ und 
Waiſenkaſſe zu entrichten find. Be: 
werber, welche die Befähigung zum 
Richteramte oder zum höheren Ver⸗ 
waltungsdienſte, oder welche ſich im 
Verwaltungsdienſte bereits bewährt 
haben, werden aufgefordert, ſich unter 
Einreichung eines Lebenslaufes, eines 
Geſundheitszeugniſſes und der Beläge 
für die geforderte Befähigun E ] 
bis zum 1. Februar 198 
bei dem Unterzeichneten zu melden. 
Leobſchütz, den 30. Dechr. 1885. 


Der Stadtverordneten⸗ 


Vorſteher. 
Kaiser, Juſtizrath. 


Ein Tapiſſerie Geſchäſt ies 


in Görlitz, ſeit 15 Jahren in gutem 
Gange, an lebhafter Lage, iſt wegen 


F * ER 


Bauholz Verkauf. Nachlaß⸗Auctiol. 


rostan š B den 6. Januar, Bor: 


JE 
bis 40,000 


N 


ittag von 10 Uhr ab, verſteigere 
Parterre, 
geaen fofortige Baarzahlung an den 
eiſtbietenden: 406 
1 ſchönes eichen Sopha, 1 n. 
Sopha, 2 Fant, 6 Polſter⸗ 
ſtühle, 1 mah. Sopha, 2 Faut., 
6 Polſterſtühle und 2 Feuſter 
Uebergardinen (grün. Plüſch), 
1 mah. Trumeau, 1 mah. 
Tisch 2 bronz. und 1 Geweih⸗ 
Kronleuchter, 1 eiſ. Geld⸗ 
ſchrank, 2 mah. Schränke, 
ferner: 1 Bierman iben 
Stutzflügel, 1 mah. Flügel, 
1 Burcan. s 
Der königl. Auctions⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 
Hotel verkauf. 


Beabſichtige mein Hotel, das feinſte 
in einer Mittelſtadt, wegen vorgeſchr. 
Alters zu verkaufen. Anz. 10,000 Thlr. 

Adr. bitte an Herrn Gerlach, 
Spremberg NL., zu richten. [803] 


Eckhaus in Bunglan, 


an zwei der belebteſten Straßen ge⸗ 
legen, in welchem ſeit länger als 
50 Jahren Colonialwaaren⸗ und 
Weinhandlung, verbunden mit Wein⸗ 
ſtube, betrieben wird, iſt wegen 
Kränklichkeit des Beſitzers zu ver: 
kaufen, oder das Geſchäftslocal mit 
Ladeneinrichtung ꝛc. und Wohnung 
um 1. Juli d. J. zu verpachten. 


uf frankirte Anfragen unt. M. G. 20 


poſtlagernd Bunzlau wird nähere 
Auskunft ertheilt. 413] 


Ein, ſchönes großes Haus in 
me liher Lage, in unmittel- 
barer abe des neuen Regierungs⸗ 
ebäudes, beſtehend aus Vorder: u. 
interhaus, beide reell gebaut und 
im beſten Zuſtande, iſt anderer 
Unternehmungen halber für den 
Preis von 40,000 Thalern zu ver⸗ 
kaufen, event. gegen ein kleineres 
Grundſtück mit Gärtchen in der 
Vorſtadt oder gegen eine kleine länd⸗ 
liche Beſitzung in der Nähe Breslaus 
zu vertauſchen. Das Grundſtück 
eignet ſich vorzüglich zur Anlage 
eines Hotels, Penſionats u. ſ. w. 
8 feſt. Anzahlung nach 
ebereinkunft. 863 
Offerten erbitte nur von 
reflectanten bis 20. Januar d. J. 
unter G. Z. L. 42 Exp d. Bresl. Ztg. 


Ein Grundſtück 


mit rentablem lebhaften 


Colonialwaaren⸗Geſchäft 


in erſter Lage in einer belebten 
Stadt in Schleſien iſt ray | ES ver: 
aufen. Jährlicher Umſa ‚000 
Mark. Nur ernſt⸗ 
welche zur 
Thlr. baar 
Aus⸗ 
660 


liche Neflectauten, 
Uebernahme 3500 
legen können, erhalten nähere 


kunft. Offerten unt. II. 25 
an Haaſenſtein 8 Vogler in 
Breslau. [3739] 


— 


E n g. eingeführtes Spiet, Galan: 
terie⸗, Bijouterie⸗Geſchäft u. 
50 Pf.⸗Bazar iſt krankh. b. zu ver: 
kaufen. Zur Uebernahme ſind circa 
5000 M. erf. Gef. Off. unter E. 40 
in den Briefk. der Bresl. Ztg. erb. 


. ” * 
Meine Bäckerei 
bin ich willens zu verkaufen oder zu 
verpachten. [414] 
R. Kriehler, Bäckermeiſter, 
Namslau. 


Sichere Exiſtenz. 


In einer verkehrsreichen Provinz 
ialſtadt Schleſiens, ca. 20,000 Einw., 
iſt ein vorzüglich eingerichteter 
„50 Pfennig⸗Bazar“ mit großer 
Kundſchaft und directen Bezugs⸗ 
quellen anderweitiger Unternehmungen 
halber zu verkaufen. Erforderlich 
circa Mark 20% baar. Nur von 
Selbſtkäufern Offerten sub H. 212 
durch Haaſenſtein $ 57 
Breslau. : j 78] 


(E: feit 15 Jahren beſtehendes 
Stabeiſen⸗Geſchäft iſt wegen 
Auseinanderſetzung unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. [8269] 

Offerten unter K. M. 10 ſind in 
der Exped. der Bresl. Ztg. abzugeben. 


Er thatſächlich gutes Speeerei⸗ 
Geſchäft iſt Umſtände halber per 
1. April 1856 event. ſpäter [750] 
zu verkaufen. “Bag 
Günſtige Bedingungen. 
Offerten unter Z. 20 poſtlagernd 
Schwientochlowitz O.⸗S. 


2 Kiſten Su 


jeder OS und für alle Zwecke, 
in jeder Größe, aus Dickten bis zu 
2 mm herab, liefert fertig genagelt 
oder auch nur genau nach Angabe 
zugeſchnitten die 345] 
olzbearbeitungs⸗Fabrik 
von 
J. Guttmann, 
Kattowitz OS. 
in ſehr ſchönes Polyſander⸗ 
E Pianino, vorzügl. erhalten, iſt 


Todesfalles ſofort zu verkaufen. Selbſt⸗ für 120 Thlr. zu verk. Auch wird 


käufer erfahren das Nähere durch ein alter Flügel in 
5. erichtl. Tarator u. Aue⸗ | nommen. Näh. 
ns⸗Commiſſar, Breiteſtr. 17, [A11]! Briefkaſten d. Brest. Ztg. 


Habel, 


ahlung ge⸗ 
unter Z. 44 in den 
[452] 


POSS MITE ee 


Erin cn Na bles 


Holl. Austern, 


Astrachaner 


Winter-Caviar 


hochfeinsten, fetten, geráuch. u. mar. 
Lachs und Aal, 
Gänsebrüste, Pasteten, 
Gemüse, Compotes, 
Pumpernickel, 
feinste Käse ete. ete. 


Oscar Giesser 


Junkernstrasse 33. 


Für das Theater. 
Für Balle. 
Poudre de riz 


(mit Rofen- u. Veilchengeruch), 
angenehmes Mittel, ſich vor den 
Einflüſſen der Witterung zu 
ſchützen, a Schachtel von 25Pf. an. 


Poudre melangee, 
zart und ſammetweich, feiner 
Salonpoudre, 1 M. u. 1,50 M. 


Fettpuder, 
mit großer Deckkraft; eigenes 
abrikat: Leichner u. Her⸗ 
ert; in Beuteln u. Metalldoſen 

Ñ zu 50 Pf. und 1 M. 
Poudre veloutine Ch. Fay. 


Haarpuder, 


weiß u. blond, von 30 Pf. an, 


Trockene u. flüſſige 
Schminken, 
Fettſchminken 


in allen Couleuren, Cacao: 
butter und Cold⸗Cream zum 
Abſchminken. 
Präparirte 


Cacaobutter, 


als Unterlage für Schminken. 
Augenbrauenſchminke 
(Crayons). 
Boraxhaltige 


Lilien-Milch 


zur Erhaltung u. Verſchönerung 


Egpptiſch Alienweiß, 


das bevorzugteſte Mittel, die Haut 
gas zu conferviren u. ihre 
eiße durch zarteſte Auflage zu 
erhöhen. 770 


Vaseline- 
Schönheits-Ureme 


(a la Creme Simon). 
Mandelkleie, 

Borax ⸗Seife, Lilienmilch⸗ 
Seife, Cold⸗Cream⸗Seife zur 
Unterſtützung der Hautpflege. 
Sehwan-Poudrequasten. 

Velour- j 
Poudrequasten. 
Poudredojen, Haſenpfoten, 
wie alle anderen zur Toilette 
nothwendigen Utenſilien. 


R.Hausfelder 


Parfümerie, Schweidnitzerſtr. 28. 
Gegenüber dem Stadttheater. 


= 


233: 
22 2 
* 
CEFE 
paraa 4 
4225 
A 
=. a 
owe o 
so a ond 
B38 8 
232 8 
c= iz — 
a.” d a. 
a= 7 on, 
a Ss 
; o 
á so 
2 ; En 
= RSs 
E EEE 
x — © 
3 38 8 
=F STE 
a be 
Nasa 
1 388 
A ab ge S&S 


Entóltes lösliches Cacaopulver, 
Hochfeino Tafel-Confecte. 
Alle Sorten Thees. 
Fabrik und Détallverkauf* 
Fischergasse No. 3. 


Veilchen-Abfall-Seife 


in vorzüglicher Qualität empfehlen 
à Packet (3 Stick) 40 Pf. Umbach 
[7591] 


von GRIMAULT & O" 
Apotheker in Paris 
Dargeftelit aus den 
Blättern des Perunia- 
niſchen Baumes Ma- 


Niroerlage in allen größeren Apsthelen. 


FFP 


Gewerbeſchullehrer, 


Dr. Michaelis [4137] 


Eichel - Cacao 


in Vin ½ Dosen empf. die Niederlage 
Oscar Giesser, Junkernstr. 33. 


Rohtabake, 


als ff. Sumatras, Java, Brafil, 


fälzer 2c. ſtehen noch billigſt zum 
Verkauf bei 
A. Lisser & Sohn, 
857 Kloſterſtr. 85b. 


Stellen -Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
E. Richter, Ring 6, 
weiſt den Herren Prin⸗ 
cipalen, wie bereits ſeit 
24 Jahren, auch ferner 
kaufm. Perſonal koſten⸗ 
frei It ach. Sprechſt. Vorm. 8—10, 


Nachm. 1—4. [860] 
Stellenvermittelung des 
Kaufmänn. Hilfsvereins 
zu Berlin. 


Bureau: Berlin C., Seydelſtr. 25. 
Empfohlen von den Aelteſten der 
Kaufmannſchaft von Berlin. 

Für Einſchreibegebühr und Porto⸗ 
vergütung 2 M. vorher einzuſenden, 
nach Antritt der vermittelten Gtel- 
lung 10% vom Jahrgehalt. 

See Zahlreiche Vacanzen PE 
aus allen Gegenden A 
6 


angemeldet. [76] 
1835 wurden 725 feſte 


Stellungen vermittelt. 


Nachweis für Prinzipale koſten⸗ 
frei. 


Der Vorſtand. 
u der, ‚Dentiche Central: 
tellen⸗Anzeiger“ in Eßlingen, 


Würt. (früher in Tübingen) 
aufs Wärmſte empfohl. Probe⸗ 
Nrn. werden gratis verſandt. 


Stellenfuchenden wird 


theoretiſch u. praktiſch im Maſchinen⸗ 
fache ausgebildet, wird für dauernde 
Stellung geſucht. Lebenslauf und 
Zeugnißabſchriften unter E. M. 16 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [323] 


zür zwei Mädchen von 7 u. 14 Y 
wird eine Erzieherin, mit gutem 
Prüfungszeugniß, muſikaliſch, für die 
vollen Nachmittage geſucht. Offerten 
unter J. K. 35 hauptpoſtlagernd. 


Eine ev. geprüfte Kindergärtnerin, 
S fudt, geſtützt auf gute Zeugniſſe, 
per 1. April 1886 anderweitige 
Stellung und zwar in Breslau. 
Dieſelbe iſt befähigt, den alleinigen 
Unterricht bis zu zehn Jahren zu 
ertheilen, und hat bis jetzt mit Er⸗ 
folg unterrichtet. Gefällige Offerten 
erbeten unter Chiffre G. N. 777 
hauptpoſtlagernd Breslau. (792 


Stütze der Hausfrau. 


y eine alleinſt. Wittwe wird cin 
anſt. jüd. Mädchen als Stütze ge⸗ 
ſucht. Daſſelbe muß einen kleinen 
Haushalt ſelbſtändig leiten können 
und event. im Manufactur⸗Geſchäft 


| Aushilfe leiſten. 


Offerten unter X. 586 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. [81] 


Eine Directrice, welche im feinen 
Putzfach durchaus tüchtig iſt und 

in bedeutenden Geſchäften bereits 
cond. hat, wird per 1. März event. 
15. Febr. geſucht. 826 
Off. mit Gehaltsangabe unter 
R. 37 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


1 Pus: Directrice, durchaus tüchtig, 
wünſcht Stellung n. bier oder aus⸗ 
wärts. Auf Wunſch arbeite ich auch 
Modelle. Offerten unter C. G. 43 
Exped. d. Bresl. Ztg. 


i Ein jüd. Mädch. , m. g. 3., m. Küche 


u. Handarb. g. vertr., empf. Fr. 
L. Tarraſch, Schmiedebrücke 67, II. 


öchinnen, Mädchen für Alles, 

Küchenſchleußerinnen, Kellnerinn., 
Kutſcher ſucht ſtets Fr. Lorenz, 
Albüßerſtraße 14. [818] 


Ein im beſten Mannesalter ſtehender 
Kaufmann, m. d. oberſchleſiſchen 
Verhältniſſen genau vertraut, über⸗ 
nimmt für leiſtungsfähige Firmen 

Vertretungen. 

Gefl. Offerten bitte unter A. B. 31 
in der Exped. der Breslauer Zeitung 
niederzulegen. 1802] 

Eine leiſtungsfähige Fabrik 

ſucht für Breslau 


einen tücht. Vertreter. 


Solche Herren, welche mit Piano⸗ 
forte⸗Fabriken in Verbindung ſtehen, 
erhalten den Vorzug. 93] 

Offerten sub A. 2303 an 
Rudolf Moſſe, Frankfurt a. M. 


Ein junger Mann 


der Producten⸗ u. Fettwaarenbranche, 
gegenwärtig noch in Stellung, der 
ev. auch reiſen würde, ſucht unter 
beſcheidenen Anſprüchen pr. bald od. 
ſpäter Stellung. 819 
Off. sub A. R. hauptpoſtlagernd. 


(mint cht 1 Lehrling für Col.⸗W.⸗ 
engros, Off. S. W. Poſtamt 4. 


tT PS CEL EIS 7 r ORTE 
; t X 2 a i 7 
ə a : 


liz, Carmen, Havana, Cuba, | 


Ein 
Kaufmann, 


30 Jahr alt, unverheirathet, 
der ge Zeit die Pro: | 
vinzen Oſt⸗, Weſtpreußen, 
Pommern, Brandenburg be⸗ 
reiſte u. zuletzt eine Firma 
mit großem Erfolg in dieſen 
Theilen von Norddeutſch⸗ 
land eingeführt hat, der 
firm in der Buchführung, 
eugliſcher und franzöſiſcher 
Correſpondenz iſt, wünſcht 
unter Cautionſtellung reſp. 
Fapitaleinlage in ein in- 
duſtrielles Unternehmen als 
kaufmänniſcher Leiter ein⸗ 
zutreten. Offerten werden 
unter J. 572 an Rudolf 


Mosse, Berlin, erbeten. 
7 7 Tr 


LAKE 


w. 1 tücht. Reiſender gef. durch 
[861] E. Richter, Ring 6. 


1 prakt. Deſtillateur, 


zun Reiſe befähigt, wird gef. durch 
E. Richter, Ring 6. 


Lehrlinge u. Volontäre 
f. gr. Fabr. u. Handlungshäuſer 
w. geſ. d. E. Richter, Ring 6. 


lea! 


Ein tüchtiger Reiſender 
für ein größeres Steintgpleis 
Eugros⸗Geſchäſt, wacher 


auch mit den Comptoir-Arbciten vers 
traut iſt und gute Referenzen nach⸗ 
weiſen kann, wird möglichſt per 
ſofort geſucht. Offerten mit An⸗ 
gabe bisheriger Thätigkeit u. Salair⸗ 
Anſprüche unter Chiffre H. 214 an 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


Zum baldigen Antritt ſuche 
ich für mein Tuch⸗ und Gerren- 
Confectionsgeſchäft (nach Maaß) 
einen tü n 1412 


ge 
Reiſenden 
bei hohem Gehalt. ý 

Offerten unter Beifügung der 


Zeugniſſe und Photographie an 


Hermann Fröhlich, 


Gleiwitz. Fin 


x j. Mann, welcher vollſtändige 
Kenntniß d. Baud⸗, Poſament.⸗„ 
Weiß⸗ u. Wollwaaren⸗Brauche 
beſitzt, ſucht, geitüst auf Prima⸗Re⸗ 
ferenzen als Verk. oder Reiſender 
Stellung. Off. sub M. K. 38 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [867] 


Für ein Confectionsgeſchäft wird 
ein junger Mann, der auch in 
der Buchführung nicht unbewandert 
iſt, als Verkäufer geſucht. 59 

Selbſtgeſchr. Off. u. Zeugnißabſchr. 
enb A. W. an Rudolf Moſſe, 
Görlitz, erbeten. 


Für mein Colonialwaaren⸗ u. : 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich 


per 1. Februar cr. einen flotten 
Exvedienten, der der polniſchen 
Sprache mächtig iſt. [459] 
Ad. Wittner, 

Oppeln. 


y mein Colonialwaaren- Ge- 
ſchäft ſuche zum fofortigen Anz 
tritt einen der polniſchen Sprache 
vollſtändig mächtigen Commis. 
Offerten mit Zeugniß⸗Abſchriften 
sub M. P. 33 an die Exped. der 
Bresl. Ztg. [408] 


Gin jüngerer Commis, 
ber poln. Sprache mächtig, findet in 
meinem Colonialwaaren⸗Geſchäft ſo⸗ 
fort Stellung. [8266] 
Oppeln. R. Fulde. 


Für mein 
Herren- u. Damen- 
Confectionsgeſchäft 


y iude id per ſofort einen jungen 
Mann, der die Branche verſteht. 

. Ho s” 
[58] Bautzen, Reichenſtr. 25. 


Gin feit mehreren Jahren in einent 


thätiger junger Mann ſucht per Iſten 
April event. auch früher anderwe 

Stellung. Gefäll. Offerten erbeten 
unter H. 21 an Haaſenſtein und 
Vogler, Breslau. 


IM Vortheilhafte Offerte ag 
für Kaufleute. BE 
Ein junger Mann mit hübſcher 
Handſchrift, in der doppelten u. ein⸗ 
achen Buchhaltung praktiſch 
und neben derſelben in olge iad: 
riger Thätigkeit beim Juſtizfach mit 
allen j ſchen Arbeiten, ins⸗ 
beſondere Abfaſſung von Klagen, 
Anträgen, Geſuchen u. Eingaben 
aller Art, Ceſſionen, Verträgen 
u. ſ. w. vertraut, ſowie mit Wahr⸗ 
nehmung von Terminen bekannt, ſucht 
bei beſcheidenen Anſpr. Stellung i. e. 
Comptoir. Empf. z. S. Gefl. Off. 


hieſigen ; 2) Y 
Baul- u. Wechſelgeſchäfte 


u. M. 576 a. Rud, Mofje, Breslau. 


3. Ghocol. u. Zucerw. 


e 


4 


` 


* 
yri 


ſitzende 


Pant unter P. 


Vacanz. 

Für ein Pofamenten:, Sei- 
denband: u. Weißwaaren⸗ 
Geſchäft in der Provin ird 
ein junger Mann unter ſehr 
günſtigen Bedingungen zu en⸗ 

agiren geſucht. Derſelbe muß 
foon mindeſtens kurze Touren 
n Schleſien beretft haben und 
ſowohl im Detailverkauf als 
auch Decoriren firm ſein. 

Offerten unter Chiffre P. R. 
& Co. 32 Exped. der Breslauer 
Zeitung. [407] 


der 
poln. Sprache mächtig, zuverläſſiger 
Expedient u. Lageriſt, gew. Verkäufer, 


desgl. 1 Lehrling mit genügen⸗ 
den Schulkenntniſſen finden vom 
1. April ab odeg eher unter günſtigen 
9 dauernde Stellung bei 
oſenfeld in Schwerſenz, 

Eiſen⸗ pas Eiſenwaaren⸗Groß⸗ un 
Detail⸗Handlung. [56] 


Ein Deſtillateur, 


ber auch im Detail⸗Verkauf flott ſein 
muß, findet zum 1. April in meinem 
Geſchäft Stellung. 410 
N. Neufliess, 
Frauſtadt. 


Drainage⸗An ngelegenbeit, 
Ein j. Brivat-Geometer, firm 
in Anſchlagsarbeiten für die Königl. 


Ein jung. Mann, Isr., 


Regierung, wird geſucht. Offerten 

unter C. C. 77 an die Exped. der 

Bresl. Ztg. [8110] 
Wiener 


Zuſchneider 


I: Ranges im feinen Maßgeſchäft, 
durchaus gebildet, mit ſicherem ele⸗ 
ganten Schnitt, der in den letzten 

ahren den Platz, Oberſchleſien mit 
eſtem Erfolg bereiſt und das unbe⸗ 
dingte Zutrauen einer bedeutenden 
feinen Kundſchaft beſitzt, wünſcht in 
„einem leiſtungsfähigen Haufe in 
Stellung zu treten. Derfelbe re⸗ 
flectirt nur auf feine Maßgeſchäfte. 

Gefl. Offerten mit Angabe des 
Gehaltes unter Y. 587 an Rudolf 
Mojje, Breslau, erbeten. [61] 


in Braumeiſter, unverheirathet, 

mit Prima⸗Zeugniſſen verſehen, 
welcher im Stande iſt, alle unter⸗ 
und obergährigen Biere zu liefern, 
ſucht baldigſt ein Placement in Ober⸗ 
ſchleſien, jpeciell im Induſtrie⸗ 
revier, zur Einführung von Ber⸗ 
liner Weißbier. Offerten ae 
A. B. I pojtlagernd Plek O 
einzuſenden. (8: 205) 


Gin zuverläſſiger, in der Feuer⸗ 
Verſicherungs⸗Branche fähiger 


Bureauarbeiter 


Tann ſich ſofort melden unter H. 24 
a. Haaſenſtein $ Vogler, Breslau. 


Hoötel⸗Perſonal, 3 — ſonal, 


ſowie für Reſtaurants ps 8 
Branche offerirt den Herren 
Principalen das Bureau von 


Hielscher, 


Breslau, Altbüßerſtr. Nr. 59. 


¿Hotel Personal, 


owie für Reftaurant in jeder 
ranche empf. das Bureau von 


. Schmidt, z 


Breslau, Harrasgaſſe N. 1. 


in Eleve auf ein Gut, ota 
Poſen, 1000 Mrg., Rübenbau, 
deutſcher Beſitzer, qe fofort sehuät 
Penſion 300 M. p. [812] 
Offerten unter x X, 34 an die 


— 
=1 


[e 


Erxpe ition der Breslauer Zeitung. 


ür meine Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 

Handlun ng ſuche ich einen Lehr⸗ 
ling oder Volontair zum baldigen 
An 341] 


Falkenberg, Oberſchl., 
im December 1885. 
Bernhard Glogauer 


ür mein Geigen, Gesc 

che ich einen ae oder 

& ontair mit ſchöner Ha — — 

aus achtbarem Hauſe, zum ſofor⸗ 

tigen Antritt. Polniſ ek 
Bedingung. [82 

Leopold ER ER 

Ratibor. 


Ein Lehrling, 


< mof, mit nöthigen Gculfenntnifjer 
indet in meinem Specerei⸗ und 
id GERNE fof. Stellung. 


ur m, 
[840] Königshütte. 


Ein Lehrling 


für Comptoir und Lager geſucht. 
Gute N Bedingung. 

Möbelfabrik Mimbel, 
Margarethenſtr. 


Gin Tüchfiger Suicnetber™ 


wird für ein neu zu errichtendes feines Herren⸗Garderoben⸗ 
Maaß⸗Geſchäft in Oberſchleſien geſucht. Derſelbe muß san 
ſicheren und eleganten Schnitt haben, ſowie auch ohne Anprobe g 
Sachen liefern. Nur diejenigen werden berückſichtigt, welche 
bereits eine längere Praxis aufweiſen können. 
Referenzen, Gaben wenn any Beifügung einer 
. 36 an die Erped. d [422] 


y | von 2400—3000 ME. 


. Bresl. Big. 


Für mein Schnittwaaren⸗ u. Gar⸗ 
deroben⸗Geſchäft ſuche ich zum 
ſofortigen Antritt einen Volontair 
oder Lehrling. [8264] 
Josef Schmidt, 
Kattowitz. 


Lehrlingsgeſ uch. 


Für ein Fabrikgeſchäft der Leinen⸗ 
branche wird ein junger Mann mit 
Berechtigung zum einjährigen Dienſt 
als Lehrling zu N geſucht. 

Offerten unter F. J. 12 durch die 
Exped. der Bresl. Ztg. [8275] 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Inſertionsprels die 3 die Zeile 15 Pf. 


Geſucht wird 


zu Oſtern eine Wohnung von 
8 Zimmern mit Subebar, wo möglich 
mit 2 Küchen, 1 en zum Breife 
aifer Wilhelm- 
ſtraße, deren Nebenſtraßen oder | 2 
Schweidnitzer Stadtgraben, event. 
2 Wohnungen mit je 4 Zimmern. 
Offerten abzugeben Gartenſtr. 9, 
Parterre links. 1825 


Bei einer anſtändigen alleinſtehen⸗ 
den Dame ein feinmöblirtes 
Vorderzimmer. Zu erfragen 
Ohlauerſtraße 52, 2 Treppen. 


Teichſtraße 5 [28] 
Hochparterre eine Wohnung, 2 gr. 
2fenſtr., 1 lfenftr. Zimmer, Küche, 
Entree ꝛc., per April zu vermiethen. 


Seen. 


d.hodel. 2. St. 6 
Sn 
Garisiteake 45 iſt die 3. Etg., 

5 Zimmer mit Zubehör, au pe 


miethen. 
Zu erfragen im Eckladen. 


Wall ſtraße 12 


eine Wohnung von 4 bis 5 Stuben, 
Cab. ꝛc., 2. Et., per Oſtern zu vm. 


Neue Taſchenſtraße 12 


iſt der erſte und dritte Stock Termin 
Oſtern zu vermiethen. [9105] 


Tauentzienſtr. Nr. 68 


2. Stock, 8 Zimmer 2 Cabinets und 
Zubehör, für Oftern zu vermiethen. 
ne Taſchenſtr. 11 halber 2 . St. 

1 Cabinet, Zubehör, als⸗ 
bald Bald daher [9149] 


~ * ~ 
‚Sreibingerfir, 24 
2 hochelegante Wohnungen, 
Parterre 6 Zimmer, 2. Stock 
5 Zimmer, Cabinet nebjt Reben: 
9495 er Gartenbenutzung per 


rp 1767] 
"ni eres 1 Stiege links. 


Nicolal⸗Stadtgraben 15 
i eine herrſchaftl. Wohnung im 
1. Stock, getheilt oder im Ganzen, 
per Oftern zu verm. Ebendaſelbſt ift 

die Hälfte des 3. Stockes zu bez. 


Ring 31, 1. Etage, 


ein großes Geſchäftslocal per April, 
ein Comptoir ſofort zu vermiethen. 
[808] II. Wienanz. 


2/1 Laden u. Wohn. 200 Th., 


dito ohne W., 200 Th. 30 Ricolaijte.39. 35. 


Oplan Ufer 34 
Mauritinsftr. 1 


find freundliche Wohnungen von 4 
u. 5 Zimmern per Oſtern zu verm. 


Schillerſtr. 14 


ſind in 1. und 3. Etage 2 herrſchaft⸗ 
liche Wohnungen für 220 und 180 
Thaler ſofort ane ſpäter beziehbar. 
Ohlauerſtraße 78 BG 
iſt eine Wohnung von 4 Stuben im 
2. u. 3. Stock zu verm. 28] 


99 78 iſt ein Laden 
zu verm. Eingang Altbüßerſtr. 


Für Oſtern 


Schmiedebrücke Nr. 54: 


1 Laden für 1650 Mk., 1 Wohnung, 


3. Etage, 3 Simmer, 3 Cabinets, 
Küche de., 600 Mar [64 
Säiniedebride Nr. 55: 

1 Be mH Etage, 4 ba | 
rue ꝛc., 840 Mark, que bald bes 

zieh ar, 1 Wohnung, 3. Etage, 5 

Zimmer, Küche ꝛc., 900 Mark. 
Kupferſchmiedeſtraßße Nr. 18 

1 Wohnung, 3. Etage, 4 Zimmer, 

1 Cabinet, Küche ꝛc., 750 Mark. 
Näheres bei Herrn M. Leder⸗ 

mann, Schmiedebrücke 55, und beim f| i 

Hausmeiſter ebenda. 


JI gelegen fofort zu vermieihen. 


erlbrechtsſtr. 37 Zu vermiethen: i 


der 4. Stock, Vorderhaus, p. Oſtern 
zu verm. Mah. daf. b. Haushälter. 


¿artenfte. 47 (Sonnenplatz) 
ſind Wohnungen per 1. April 
zu vermiethen. [882] ] 


Berlinerſtraße 8, 


Hochparterre, gut möbl. Zimm., fep. 
[883] 


Albrechtsſtraße 37 & 


der 1. Stock Hinterh. zu Oſtern zu 
verm. Näh. daf. beim Haush. 


sus” Tauentzienplatz 11 ME 
im Selbe ene 1. Etage Hefwoh⸗ 
nung, Preis 300 M., ferner Stallung 
für 4 Pferde, Wagenremiſe und 
Kutſcherwohnung per 1. 
500 M., zu vermiethen. 


Bahnhofſtraße Nr. 15 


ſind zwei Wohnungen, Parterre und 
dritte Etage, 4 Zimmer, Cabinet 2c., 
per Oſtern zu vermiethen. [877] 


Schweidnitzerſtraße 14, 


Front Altbüßer⸗Ohle, ift die J. 

4 Zimmer, I Cabinet, Küche, Speise 
kammer, Entree und Beigelaß, als 
Wohnung oder Geſchäftslocal zu 
vermiethen. 87 79 


Weidenſtr. 5 


ift eine kleinere Wohnung im 3ten 
Stock und zwei größere im 1. und 
2. Stock zu vermiethen. 8] 
Adalbertſtraße 22, 1. Etage, 
eleg. Wohnungen von 270 Mk. bis 
600 Mk. per Oſtern zu verm. [83] 


Neue Graupenſtr. 17 


iſt die 3. Etage zum 1. April c. 
vermiethen. 832 A 


Roßmarkt Ny, 9 


iſt die 1. und 3. Etage per 1. 1 75 c. 
zu vermiethen. [833] 


Carlsplatz Nr. 6, 


Ecke Graupenſtr., iſt die 3. Et. Mi 


1. April zu verm. Näh. II. Etage. 


Breiteſtraße 26 


Parterre⸗Wohnung, vollſtändig neu 
renovirt, Gartenbenutzung mit fe 
parater Laube, per bald oder 1. on 
er. zu vermiethen. 


Telegraphe nitr. 5 
im 2. Stock 2 elegante Wohnungen, 


à 3 und 5 Zimmern, Cabinet, Bad, 
mit Gartenben., zu Johanni 1844 


Muſeumplatz 10 


ſind herrſch. Wohnungen von 6 und 
7 Zimmern in der 2. Etage zu verm. 


Erſte Etage, 


6 Zimmer u. Beigelaß, per Oſtern 
für 1250 Mk. zu vermiethen Kleine 
Holzſtr. 3. Näh. Hochp. 1837] 


Freiburgerſtraße 32, 


2. Et., 3 Zimmer, Cab., u. Beigel, 
vom 1. April ab zu verm. [836] 


Neudorfſtraße 9 


der halbe 2. Stock per April 185 for 


miethen. 
Sonnenſtr. 32 


iſt die Hälfte der 1. u. 2. Etage 
per Oſtern zu verm. Preis 220 rejp. 
200 Thlr. Näh. b. Hausverwalter. 


Fränkelplatz 9 


2 herrſchaftl. Haufe 1 Wohnung in 

. Chi 2 zweifenſtr., 1 einf. Vorder⸗ 
1 Cab., Küche, Entr., Keller 
u. Bodengelaß, vom 1. April z. vm. 


Schweidn. Stadtgr. 28 


ijt die Hälfte der J. Stage zu verz 

miethen. Auf Wunſch auch N y 

zu haben. [850] 
Näheres beim Portier. 


Breiteſtraße 4 u. 5 


iſt eine Hofwohnung, 3 ER 
Keller, Boden u. Waſſer, zu verm. 


Ygneöftr. 7, Oſtern, 3. Ct, drei 
2fenſtr., zwei Ufenſtr. Z., Mittele., 
Beigelaß. Näh. 1. Etage,? Nachmitt 


Eleg. Gartenwohnung, ty 
6 Zimm., 400 Thlr., mit 1½ Morg. 
eleg. Garten zu verm. Kloſterſtr. 16. 


Neuſcheſtr. 63 


iſt die 3. Etage, im Ganzen Y ge: 
theilt, jofort zu verm. [840] 


Königsplatz 3D 
ift cine e pr Bee 2. Stock 
[835] 


zu vermiethen. 


Gräbſchnerſtt. 64—66 


En Wohn. per Oſtern zum Preiſe 
von 160—190 Thlr. zu verm. [831] 


Oblaner Stadtgr. 29 


Stock renov. Wohn. v. 6 
mit Balcon per bald oder 1. 


April, 
65] 


ori 


Friedrich⸗Wilhelmſtr. 3a 

großer Eckladen nebſt Lagerfeller, 

ne und daranſtoßender Wohnung. 

II. Etage 1 Wohnung für 800 M. 

Oderſtraße 8 

III. Etage 1 Wohnung für 372 M. 

Münzſtraße 2a 

die I. Etage für 1050 M. 

der EURE 44 

IL Etage 1 Wohnung für 390 M. 
Schuhbrücke 20 

I. Etage 1 Wohnung für 270 M. 

Matthinsitrafe 29a 

I. Etage 1 Wohnung uni‘ => M. 

Bismarckſtraße 1 

mehrere Wohnungen von 10240 m. 
Friedrich Carlsſtraße 34 

II. Ban 1 Wohnung für 480 M. 

Moritzſtraße 12 

Wohnungen von 800—1350 M. 

Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 

eee von 1000—1650 M. 

Nachodſtraße 20 

III. Stock 1 Wohnung für 510 M. 

öfchenſtraßſe 22 

Parterre 2 N en für 310 reſp. 


II. Stock 1 Wohnung für 450 M. 


anger, 
gerichtl. Häuſer e Se 
Oderſtraße 1. [71] 


Carlsſtr. 7 


ift die 1. Etage per 1. ali": 2 


zu vermiethen. 


Näheres 2. Etage beim ith 


Wallſtraße 10 

1 Parterre⸗Wohnung für ruhige 
Miether, aus 4 Piecen, Küche, 
Entree und Beigelaß. 162] 

Mebrere a im Seiten 
gebäude per 1 

2 Remiſen im Seltengebäude bald 
du vermieten. vermiethen. 


Altbüſſerſtraße Altbüſſerſtraße 5, 


Ecke Ohlauerſtraße, 
ſind ſofort 2 Geſchäftslocale, 
und zu Oſtern 1886 1 Wohnung 
von 4 Zimmern im 1. Stock 3 
vermiethen. [85 

Näheres im 3. Stock bei Anand. 


Neue Taſchenſtr. 25a 
die zweite Etage, 5 Zimmer, 


Küche und Beigelaß, zum ite 


April zu vermiethen. 
Näheres Freiburgerſtr. 16 J. 
bei Moll. [841] 


Holteiſtraße Via 


1 Wohnung, 1. Stock., 5 Zimm. Küche, 
Mdchgel — 1 Wohnung, 8. Stock, 
3 Zimm., Küche, Entree, bald oder 
per 1. April zu vermiethen. [839] 


WVictoriaſtr. 18 


(kein Neubau) 
find anft. renovirte Mittelwohnungen 
preiswerth zu vermiethen und bald 
beziehbar, auch Stall und Loa e 
remije find zu haben. [9064] 


Tauentzienplatz 9 
Hälfte der III. Etage, renovirt, bald 
zu vermiethen. [89] 


Tauentzienplatz 9 

der I. Stock zu Bureaus für einen 
Rechtsanwalt oder Wohnung Ai 
renovirt, zu vermiethen. 10] 


Berlinerſtraße 8, 


Hochparterre, 1. u. 3. Et, herrſchaft⸗ 
liche Wohnungen zu 900, 1050 und 
850 M. zu vermiethen. [876]. 


Muſeums platz 7 


iſt per 1. April die kleinere Hälfte 
der 2. Et. und das kleinere Hoch⸗ 
parterre zu vermiethen. Näheres 
beim Hausmeiſter. [875] 


Ohlauerſtadtgraben 26 


eine Mobnung I. Etage, 6 Rimmer, 
Gartenb., per Oftern oder Johanni 
zu vermiethen. [856] 


Biichoffte, 1 


auerſtr.⸗Ecke 
ijt die Hälfte 15 3. Etage per Iſten 
April cr. zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt 
meiſter. 


Kloſterſtraße 90a 


u. Stadtgr.⸗Ecke 
ſind per 1. Juli er. ee 
Wohnungen in 2. und 
vermiethen. Näheres baſelbſt beim 
Hausmeifter. [873] 


Gartenſtr. 45a u. 46 


find herrſchaftliche vollſtändig renov. 
Wohnungen per bald oder Oſtern 1 
preiswerth zu vermiethen. [845] 


Geſucht per Oſtern c. 


von einem ruhigen Miether 4—5 
Zimmer. Offerten qi Preisangabe 
unter M. 39 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


N. Schweidnitzerſtr. 12 


iſt die größere Parterrewohnung: 
5 Zimmer, Cabinet ꝛc. mit Garten⸗ 
e Oſtern, 1886 zu vermiethen. 

Näh. 1. Etage links. 846] 


beim 824 


]— —r7jĩ 3 — —Á 
a P 


Zu vermiethen per Ostern 1886: 


Ohlauersir. 2, Eingang Korneeke, die 


schönen Räume der I, Etage zur Wohnung Preis p. a. 3300 Mk., 
zu Geschäftslocalen Preis p. a. 4000 Mk., 


Zwing gerplatz 2 (Café Fahrig), eine sehr 


elegante grosse Wohnung, III. Etage, Preis p. a. 1800 Mark. 
Näheres bei Moritz Sachs, Ring 32. 


Kaiſer Wilhelmſtr. 18 


iſt die ganze, neu renov., herrſchaftl. 1. u. 3. Etage mit í. 
— Balcon und Gartenbenutzung ſofort ober ies zu 
iethen. 


[873] 


find in meinem, den höchſten Anſprüchen für Comfort und ung ttu 
entſprechenden Haufe, in ſchönſter Lage Breslaus, 3 7 40) 


am Matthiasplatz Nr. 20 


zu vermiethen. H. Mätzig, Maurermeiſter. 


Ning 48, Naſchmarktſeite, 


iſt für bald oder ſpäter die erſte Etage als Geſchäftslocal 
oder Bureau billig zu vermiethen. x ce 


ME Ning 49 


ift die 2. Etage, aus 7 hat: und 6 Secre be 
elegant ausgeſtattet, per Oſtern zu vermiethen 8 ae 


Münzſtraße 5 und Kirchſtraße 205 


ſind per a Wohnungen zu 3 und 4 Zimmern zu verm. 


Ring 27 Geſchäftslocal] 


ijt die erſte Etage zu Geſchäftslocal 
oder Wohnung zu vermiethen. mit nen Fenſter, Ohlauer 
Näheres Comptoir daſelbſt. [765] Ea ia z. vm. Off. 
A. Z. 41 Exped. d. Bresl. 3 


Freiburgerſtr. 31, 3. Et. 
Ein Laden 


ift eine herrſchaftliche Wohnung für 
850 Mark zu vermiethen. [720] 


Neuſcheſtraße 52 


ift die erſte und dritte Etage zu Oftern 
zu vermiethen. Näh. 2. Et. [374] 


Herrenstraße 26, a 
(5 


Geſchäft geeignet, per 1. April ander⸗ 
weitig zu vermiethen. Näheres da⸗ 
ſelbſt e erſte Etage. [842] 


Cin Laden 


in Strehlen, nebſt Wohnung, 
Remiſe und Böden, iſt in meinem 
am Ringe Nr. 37 gelegenen 
Hauſe vom 1. April 1886 
event. auch früher zu vermie⸗ 
a Sn demſelben wird jeit 


7 Zimmer zum April 1 
vermiethen. 
Beſichtigung 11—1 Uhr. 


Carlsſtr. 17 


ift der UL Stod, 3 Zimmer, Küche, 
per bald oder ſpäter zu vermiethen. 


Comptoir 


ſofort zu vermiethen Schweidnitzer⸗ 
traßte 1 [884] 


15 Jahren cin Lederaus⸗ 


ſchnitt⸗ rohes Producten: 
Getreide: und Sämereien⸗ 
Geſchäft betrieben, eignet ſich 
aber ſeiner guten Lage wegen 
zu jeder andern Branche. 

J. Blum, [321] 


Ein Comptoir Wolk, Weiß⸗ und 


al f 
nebſt gr. Lagerraum Albrechtsſtr.3 7 — anteriemaaren: Geſchäft. 


bald zu verm. Nah. daf. b. Haush. — 
Comptoir, Laden, e e 1870) 
Im e aden 
ptor, , Fleiſcherei⸗ 


oder 


großer Lager⸗ 
Mangelkeller 


zu . vo bei [878] 


Räumlichkeiten 


ſind anderweit zu vermiethen. Auch 
eignen ſich dieſelben vorzüglich für 
eine Conditorei. 

G.Engmann, Bunzſan i. Schl., 


Auerbach, Carlsſtr. 11 
Ein Laden Taſchenſtr. 9 fof. z. v und dne ren Ecke. 
Telegraphische Witterungsberichie vom 2. Januar, 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


— 


$ E á | 
8 8 2 
Ort. 4425 Wind. | Wetter, Bemerkungen. 
3532 
asa |) 
uullaghmore 76 8 5 bedeckt, 
Aberdeen 753 4 still [Regen. 
Christiansund .| 745 O ¡NW 4 Schnee. Grobe See. 
Kopenhagen ..| 745 7 [WSW 4 bedeckt 
Stockholm .. . . 740 | % |N 2  ¡bedeckt. 
Haparanda ....| 736 {—26 N 2 heiter. 
Petersburg -...| 738 0 [W1 bedeckt, 
Moskau....... 750 { —5 181 Schnee, 
Cork, Queenst.; 762 | 10 ¡NW 3  ¡halbbed. | 
Brest 767 9 ¡WNW3 |dunstig. Schwacb. Seegang. 
Helder 756 6 ¡[SW 2  |wolkig. See sehr ruhig. 
Sy TILE 750 6 | WNW 4 |dunstig. 
|_| Hamburg ....- 753 6 ¡SW 5 Regen. 
Swinemünde 750 6 |WSW 5 neblig. Nachts stiirmisch. 
Neufahrwassor | 748 | 5 |SW6 bedeckt. 
Memel... 744 4 ¡SW6 (Regen. Grobe See, Regen. 
Paris 1765 8 ¡Sw 8 bedeckt. 
Münster 758 | 7 (Wa bedeckt, Regnerisch. 
Karlsruhe 763 4 [sw 7 Regen. 
Wiesbaden 762 2 still bedeckt. Gest. feuchter Neb. 
Munchen 765 | —2 |SW 2 Schnee. 
Chemnitz 759 | 4 [W 4  [Regen. 
Berlin =: 755; 5 [W. — ¡bedeckt, | 
Wien 767 —10 still neblig. 
Breslau 758 3 [sw 3 |bedeckt. Heute früh Regen. 
[alo d'Aix ....] 769 7 ¡80 2 neblig. ¡See ruhig. 
. = = ask E 
Triest | Oy ie ale 


4 = miissig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 — Sturm 
10 == starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Vebersloht der Witterung. 

Ein tiefes Minimum im hohen Norden entsendet einen Ausläufer 
südwärts nach der südlichen Ostsee, daselbst starke, südwestliche Winde 
verursachend. Auch im Binnenlande sind die westlichen und südwest- 
lichen Winde aufgefrischt und treten stellenweise stark auf. Ueber 
Central-Europa ist das Wetter trübe, regnerisch und überall wärmer. 
In Deutschland liegt die Temperatur bis zu 8 Grad über der normalen. 
In München und Friedrichshafen fällt Schnee bei leichtem Frost. 


für das Feuilleton: Karl Vollrath; | 
für den Insera.entheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W, Friedrich) in Breslau. 


Hochfeine herrſchaftliche losen en 


Nicolaiſtraße Nr. 60, für jedes 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach | 


Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil: J. Seckles; 


